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Vorwort. 

Unter  den  mannigfachen  Schätzen,  die  als  Verkünder 
einer  ehemahgen  und  längst  vergessenen  Kultur  in  den 
jüngsten  Zeiten  wieder  ans  Tageslicht  gefördert  wurden, 
sind  wohl  kaum  welche  oder  nur  ganz  wenige,  die  durch 
ihre  Vielseitigkeit  als  Material  zur  Ausbeutung  für  die 
Forscher  der  verschiedenen  wissenschaftlichen  Bestrebungen 
den  babylonischen  Siegelcylindern  gleichgestellt  werden 
könnten.  Nicht  nur  dem  Archäologen  und  Historiker, 
auch  dem  Kunstsuchenden  und  Steintechniker,  besonders 
aber  dem  Religionsforscher  —  um  von  der  Sphragistik 
und  Philologie  ganz  zu  schweigen  —  erschh'esst  sich  durch 
sie  eine  reichlich  ausgiebige  Fülle  des  Materials,  das  der 
Bearbeitung  durch  fachmässige  Hand  und  sachverständiges 
Wissen  harrt.  Ein  hohes  Alter,  kunstvolle  Ausführung 
der  Gravierung  kennzeichnet  diese  kleinen  Cylinder,  die 
ganz  sicher  als  die  älteste  Art  der  Petschafte  angesehen 
werden  müssen.  Sie  sind  bei  den  Ausgrabungen  des  letzten 
Jahrhunderts  auf  dem  Boden  des  alten  Orients  gefunden 
worden  und  so  ist  nur  selbstverständlich,  dass  die  früheren 
Werke  über  Sphragistik,  so  auch  noch  Hennicius,  De  si- 
gillis  veterum,  die  Siegelringe  als  die  ältesten  Petschafte 
bezeichnen.')     Die   Siegelcylinder    unterscheiden    sich    von 


i)  In  diesem  Zusammenhang  sei  auch  noch  darauf  hingewiesen,  dass 
(vgl.  HoMMEL,  Grundr.  S,  127,  Ed.  Meyek,  Geschichte  des  Altertums  I,  2, 
Stuttgart  1909,   S.  112   =  §  202   Anm.)    auch    im    ältesten  Aegypten    Siegel- 

♦ 
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den  Petschaften  der  Jetztzeit  nicht  nur  durch  ihre  äussere 
Gestalt,  sondern  auch  durch  ihren  Inhalt.  Sie  haben  die 
Eigentümlichkeit,  dass  an  ihnen  —  im  Gegensatz  zu  den 
heutigen  Siegeln  —  die  Angabe  des  Siegelbesitzers  augen- 
scheinlich nicht  die  Hauptsache  ist.  Dies  bezeugt  genü- 
gend eine  ganze  Reihe  von  Siegelcylindern,  an  denen  der 
Name  des  Inhabers  fehlt.  Viel  wichtiger  scheinen  die  ein- 
gravierten Figuren  zu  sein.  Diese  Figuren,  rein  symboli- 
sche und  mythologische  Darstellungen,  deuten  auf  eine 
reichlich  entwickelte  und  wohl  verbreitete  religiöse  Ueber- 
lieferung  und  Gottesauffassung  hin  und  verleihen  den  Sie- 
gelcylindern eine  besondere  Bedeutung  und  Wichtigkeit 
in  Bezug  auf  die  Erforschung  der  Religion  und  Gottes- 
vorstellung der  alten   Babylonier. 

Vorliegende  Arbeit  soll  nun,  als  erster  Teil  eines  ge- 
planten grösseren  Werkes  über  die  Siegelcylinder  in  Be- 
zug auf  die  Religion  Babyloniens,  in  dem  besonders  die 
Abbildungen  berücksichtigt  werden  sollen,  die  eingravierten 
Namenslegenden  der  Siegelcylinder  in  Bezug  auf  die  Götter- 
namen erörtern. 

Es  soll  nachgewiesen  werden,  welche  Gottheiten  mit 
Vorliebe  als  Schutzgötter  angerufen  wurden,  wie  sich  die 
Babylonier  ihr  Verhältnis  zu  den  Gottheiten  und  das  Ver- 
hältnis der  Götter  zu  einander  vorstellten  und  welche 
Eigenschaften  den  einzelnen  Göttern  zugeschrieben  wurden. 
—  Es  ist  der  erste  literarische  Versuch,  in  dem  sowohl 
die  Siegelcylinder,  welche  in  verschiedenen  Publikationen 
vorliegen,  als  auch  eine  Reihe  noch  unveröffentlichter  und 
zwar  zunächst  die,  welche  (abgesehen  von  den  Pn.)  Götter- 
namen enthalten,  systematisch  und  im  Zusammenhang  be- 

cylinder  statt  der  erst  später  aufgekommenen  Skarabäus-Siej^el  in  (lebrauch 
waren;  hier  ist  (trotz  Ed.  Meyek)  die  gegenseitige  Abhängigkeit  mit  Händen 
zu  grellen. 
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handelt  werden.  Bei  der  grossen  Anzahl  von  Siegelcylin- 
dern,  die  in  Sammlungen  und  im  Privatbesitz  in  der  ganzen 
Welt  zerstreut  sind  und  von  denen  ein  grosser  Teil  noch 
nicht  veröffentlicht  ist,  habe  ich  mich  auf  die  Publikationen 
der  einschlägigen  Fachliteratur,  in  erster  Linie  die  Col- 
lection  de  Clercq  und  das  schon  früher  erschienene  Werk 
Lajard's,  beschränken  müssen,  konnte  aber  von  unedierten 
wenigstens  die  mir  hier  in  München  zugängliche  kleine, 
aber  wertvolle  Sammlung  des  Münzkabinets,  wie  auch 
manche  andere  mir  durch  Prof.  Hummel  in  Kopien  zur 
Verfügung  gestellte  Inedita  benutzen. 

Als  Hauptquellen  dienten  mir: 
HoMMEL,    Geschichte  Babyloniens  und  Assyriens. 
Menant,    Collection  de    Clercq  etc. 

—  Catalogue  des  Cylindres  Orientmix  etc.  de  la   Haye. 

—  Glyptiqiie. 

Thureau-Dangin,  Kecueil  de  Tablettes  Chaldeennes. 

—  Die  sumerischen  und  akkadischen  König sinscJiriften. 
PiNCHES,  Engraved  Cylinder-seals  and  Signets  Collection  Sir 

Henry  Peek.    London   1890  (17  pp  in  4°  und   i  Tafel). 

—  Inscribed   Babylonian    Tablets    in    the   possession    of  Str 
Henry  Peek  (4  Hefte)  London    1888  (96  pp  in   4°). 

—  The  Amherst  tablets  etc.,  part  L    London  1908. 
P.  ScHEiL,  Recueil  de  Travaux  etc.  XIX  et  XXIL 
Lajard,  Introduction  etc.   Culte  etc.  de  Mithra  etc. 
Gautier,  J.-E.,  Archive s  d'une  fouille  de  Dilbat  (=  Memoires 

vol.  XXVI).     Le  Caire  1908. 
Delaporte,  L.,  Catalogue  du  Musee  Guiinet.   Cylindres  orien- 

taux.    Paris  1909. 
Ward,  William  Hayes,  Cylinders  and  other  ancient  Oriental 

Seals  in  the  library  of  J.  Pierpont  Morgan.    New- York 

1909.    {Vgl.  auch  noch  S.  76,  A.  i  !) 
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Auch  seien  noch  die  Publikationen  von  Kontrakttafeln 
aus  der  Hammurabi-Dynastie  erwähnt,  in  denen  sich  eine 
Anzahl  von  Cylinderabdrücken  befinden,  die  weg-en  der 
Datierbarkeit  von  besonderer  Wichtigkeit  sind  (vgl.  S.  14 

Anm.  2): 

Vorderasiatische  Schriftdenkmäler.  Berlin  1909.  HeftVlI-IX. 

Strassmaier,  J.-N.,  Texte  altbabylonischer  Verträge  ausWarka. 
Beilage  zu  Nr.  1, 14:  Verhandlungen  des  Berliner  Orien- 
talisten-Kongresses II,   2.    Berlin  1882. 

H.  Ranke  and  A.  Poehel,  Babylonian  Legal  and  Business 
Documents  from  the  time  of  the  first  dynasty  of  Babylon, 
Babyl.  Exp.  of  the  Univ.  of  Penns.,  Series  A,  vol.  VI, 
part  I   &  2.    Philadelphia  1906  u.  1909. 

Meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  Fritz 
HoMMEL  sei  für  sein  wohlwollendes  Entgegenkommen,  be- 
sonders  auch  dafür,  dass  er  mir  Abdrücke  von  verschie- 
denen, mir  nicht  zugängUch  gewesenen  Siegelcyhndern  zur 
Verfügung  stellte  und  auch  sonst  mir  mit  Rat  und  lat 
bei  der  Arbeit  zur  Seite  stand,  0  an  dieser  Stelle  herzlichster 
und  ergebenster  Dank  gesagt. 

^^Ei^e    ganze  Reihe    von   Prof.   Hommel    mir  speziell  zur  Verfügung 
gestellte  .n   eckige   Klammern  gesetzte  Noten  sind   mit  F.  H.   bezeichnet. 

München,  Frühjahr  1910. 


Einleitung. 

In  dem  weit  grösseren  Teile  der  bisher  veröffentlichten 
Siegelcylinder  haben  ihre  Legenden  einen  oder  zwei  Götter- 
namen aufzuweisen.  Die  Götternamen  kommen  entweder 
als  Schutzgottheiten  vor  —  der  Hauptgegenstand  dieser 
Arbeit  — ,  oder  sie  werden  als  Bildungselement  in  den 
Personennamen  der  Legenden  verwertet;^)  nicht  minder 
häufig  kommen  sie  in  beiden  Formen  gleichzeitig  zur  Er- 
scheinung. Der  Umstand,  dass  auf  den  Siegelcylindern 
der  Name  des  Besitzers  oft  ganz  fehlt,  beweist  genügend, 
dass  die  Hauptsache  die  dem  religiösen  Ideenkreise  des 
babylonischen  Volkes  entnommene  bildliche  Darstellung, 
bzw.  die  durch  diese  symbolischen  Bilder  dargestellten 
Götter,  resp.  Götternamen  waren.  Und  auf  Grund  der 
Tatsache,  dass  an  vielen  der  Siegelcylinder  die  eingra- 
vierte Keilschriftlegende  neben  den  bildlichen  Darstellungen 
bloss  einen  oder  zwei  Götternamen  enthält,  darf  diese  Ver- 
mutung wohl  als  eine  feststehende  Wahrheit  angesehen 
werden.  Man  war  früher  im  allgemeinen  weniger  geneigt, 
den  Siegelcylindern  in  Bezug  auf  die  Erforschung  der  Re- 
ligion der  Babylonier  besondere  Bedeutung  zuzuschreiben,^) 
doch  dürfen  die  wichtigen  Momente,  die  bereits  erwähnt, 
besonders  aber  auch  der  Umstand,  dass  einige  Götter- 
namen, die  man  in  der  späteren  offiziellen  Religionspfiege 
vernachlässigt  hat,  z.  B.  A?m,  Ai  etc.  in  den  Legenden 
doch    noch    vorkommen,    die    Siegelcylinder    als    wichtiges 


i)  Vgl.  P.  Engelbert  Huber,  Personennamen  etc.  S.  21  f.  und  160 — 6. 
2)  S.  ibid.   S.  18. 
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Quellenmatetial  der  babylonischen  Mythologie  erscheinen 
lassen.  Es  darf  mit  Sicherheit  behauptet  werden,  dass  die 
Datierung  der  Siegelcylinder  bis  in  die  ältesten  Zeiten 
hinauf  reicht')  und  gerade  in  Sargons  Zeit  kann  die  Blüte- 
periode der  babylonischen  Siegelcylinder  versetzt  werden. 
Jedenfalls  ist  diesen  Siegeln  in  Bezug  auf  die  Religions- 
geschichte der  Babylonier  eine  grössere  Bedeutung  einzu- 
räumen, als  es  bisher  geschehen  ist.  Die  beachtenswerte 
Erscheinung  allein,  dass  die  Götternamen  einzeln  oder  in 
Gruppen,  selbständig  oder  in  grösseren  Legenden  so  oft 
vorkommen,  muss  die  Aufmerksamkeit  des  Religionsfor- 
schers und  Historikers  auf  die  Träger  dieser  Götternamen, 
auf  die  Siegelcylinder  lenken.  Sie  sind  ein  Quellenmaterial, 
das  bei  der  Feststellung  der  babylonischen  Mythologie 
und  Gottesvorstellung  unbedingt  in  Betracht  gezogen  wer- 
den müssen. 

Die  Inhaltsformeln  der  Siegelcylinder-Legenden,  bzw. 
in  welcher  Verteilung  Personen-  und  Götternamen  in  ihnen 
vorkommen,  sind  ganz  verschieden  und  mannigfaltig,  doch 
können  auf  Grund  ihres  häufigen  Vorkommens  folgende 
Formeln,  die  augenscheinlich  mit  Vorliebe  als  Form  des 
Siegeltextes  gewählt  wurden,  hervorgehoben  werden: 

Formel  I.        X,   Sohn  des  X,   Diener^)  des  Gottes  X. 

Formel  II.      X,  Diener  des  Gottes  X. 

Formel  III.    Bloss  ein  oder  zwei   Götternamen. 

Formel  IV.    X,  Titel,  Sohn  des  X. 

Die  Formeln,  wie  sie  in  manchen  meist  6 — 7  zeiligen, 
oft  schwer  analysierbaren  Siegelcylinder-Legenden  in  Ge- 
stalt einer  Hymne  oder  eines  Gebetes  vorkommen,  ent- 
halten   zw.ir    in   Bezug    auf  die  Gottesvorstellung    der  Ba- 


1)  V^'l.  aucli  lloMMKL,  Die  /)iiby/onist/itii  Sifi^ricyiiniü-r  in  tinsrt-r  k'ttnst- 
stdiit  Afiinc/irn  (l'.eilat^c  der  Miiiu  hiK  r  Ni-iieslcn  Naclii  iclilen,  [alui,'.  lOoS, 
Nr.   7). 

2)  Statt  iixu/  DiLMier   l'uulfii  wir  manchmal  auch  eine  andere  Meziehung, 

wie  z.  15.    HAkK'N,   Ilarcrfoni  Coli.   12   (pl.  44) langü   (Priester)  der 

(i  öl  tili    Mal-liun-tlii'j. 
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hylonier  viel  Interessantes,  doch  wollen  wir  uns  —  da 
diese  ohnedies  Erzeugnisse  späterer  Zeiten,  hauptsächlich 
der  Kassitenzeit  sind  —  vorerst  auf  die  Besprechung  der 
angeführten  Pormeln   beschränken. 

Die  Formel  »I«  ist  die  häufigste  der  bekannten  Siegel- 
cylinder-Legenden,  wurde  daher  in  erster  Reihe  bei  der 
Angabe  des  Siegelbesitzers  verwendet.  Sie  enthält  an  er- 
ster Stelle  den  Namen  des  Siegelinhabers,  dann  folgt  die 
Benennung  seines  Vaters  und  zum  Schlüsse  eine  Beziehung 
des  Besitzers  —  gewöhnlich  araä  =  Diener  —  zu  einer 
Gottheit,  deren  Schutze  der  Träger  des  an  erster  Stelle 
stehenden  Namens  empfohlen  wurde,  oder  sich  empfiehlt. 
Die  Formel,  wie  sie  Coli.  Cl.  N.  92  aufw^eist,  gehört  zu 
den  Seltenheiten.     Die  Legende  enthält  die  Formel: 

Ba-tii-luin  Banilum 

arad  ilu  Nin-E-gal     Diener   der  Göttin  Nin-E-gal 

tur  Ku(?)-gil(?)-la        Sohn  des   Ku-gilla. 

Die  Beziehung  »Diener  des  Gottes«  ist  hier  also  nicht, 
wie  allgemein,  an  der  letzten  Stelle,  sondern  zwischen 
Vater  und  Sohn  eingeschlossen.  Doch  ist,  wie  schon  er- 
wähnt, die  gebräuchlichste  Formel  dieser  Art: 

»X,  Sohn  des  X,   Diener  des  Gottes  X« 

also  die  Beziehung,  resp.  der  Titel  und  die  Schutzgottheit 
an  letzter  Stelle. 

Den  Schutzgöttern  der  Legenden  dürfte  wohl  eine 
ähnliche  oder  ganz  dieselbe  Tätigkeit  zugedacht  gewesen 
sein  als  den  Stadtgöttern,  oder  wie  dem  Feuergott  Niisku, 
nämlich  abüta  sabätu  »Fürbitte  einlegen«.^)  Dem  in  der 
Legende  genannten  Gott  war  der  Siegelbesitzer  besonders 
ergeben,  zu  ihm  schaute  er  hoffnungsvoll  empor,  ja  er 
wurde    sogar    gleich    bei    der    Geburt    seinem   Schutzgotte 

l)    Vgl.   Zimmern,    Vater,    Sohn    tind  Fürsprecher    in    der  haby Ionischen 

Gottesvorstellung  S.  lo  f.    und   KAT   S.  419  uiid   455;    auch  ///  »mein  GoU« 

(=  mein  Schutzgott)   als  erstes  Komposilionsglied  der  westsemitischen  Pn. 

dürfte  ähnlich  aufgefasst  werden. 

.* 
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empfohlen,  wie  dies  die  mit  Götternamen  gebildeten  Per- 
sonennamen deutlich  erkennen  lassen.  Die  Formel  »I«  ent- 
hält zunächst  zwei  Personen-  und  einen  Götternamen.  Nun 
ist  es  aber  beachtenswert,  worauf  bereits  kurz  hingewiesen, 
dass  viele  Personennamen,  wenn  sie  keine  Berufsnamen 
sind ,  ebenfalls  Götternamen  als  Bildungselement  aufzu- 
weisen haben.  Man  sollte  vielleicht  erwarten  dürfen,  dass 
die  Götternamen ,  die  als  Kompositionselemente  in  Per- 
sonennamen enthalten  sind ,  die  Schutzgottheiten  selbst 
seien;  doch  kann  dies  in  dieser  Form  nicht  ausgesprochen 
werden.    Wohl  finden  wir  Legenden  wie: 

Coli.  Cl.  Nr.  237. 

Ilu  En-zu-ta-bal  Sin-tabal 

tiir  Zi-ni-i  Sohn  des  Zini 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Gottes  Sin, 

wo  der  Schutzgott  auch  als  Bildungselement  des  Personen- 
namens vorkommt,^)  doch  sind  die  Legenden  wie: 
Münch.   Münzk.  Nr.  ']2\ 

Ilu  En-zu  ini'gur-an-ni     Sin-imgurani 

tur  La-a-lam  Sohn  des  Lalam 

arad  ilu  Ne-uuu-gal  Diener  des  Gottes  Nergal, 

in  denen  der  Name  des  Siegelbesitzers  mit  einem  anderen 
Gottesnamen ^)  als  dem  Schutzgott  gebildet  ist,  ebenso  häu- 
fig. Ks  muss  daher  ein  Unterschied  gemacht  werden  zwi- 
schen Personennamen,  die  mit  dem  Namen  eines 
Gottes  gebildet  sind  und  deren  Träger  zu  diesem 
Gotte  eine  Beziehung  haben,  und  zwischen  Personen- 
namen, die  zwar  auch  den  Namen  eines  Gottes  als 
Kompositionselement    enthalten,    deren    Besitzer    aber 


1)  S.  auch  unten  S.  19  f.,  l'ällc,  wo  die  angeführte  Schutzjjottheit  nur 
im  Namen  des  Vaters  enthalten  ist,  z.  W.  A-hu-Ja-kar,  f/idr  ilu  En-zu-abkallu- 
;//,  araii  ilu  En-zu  i)  ilu  Mar-tii  (Siegelcyl.  im  Kunstliandel)  oder  La  Haye 
117  Ni-ab-i-a,  märat  ilu  J'.tt-zu-H-nu,  aiifat  ihi  En-zu.  Hier  war  dann  eben 
der  Schutzgott  des  Vaters  zugleich  auch  der  des  Sohnes  bzw.   der  ToclUor. 

2)  [Doch   vgl.  gerade  zu   Sin   und   lYcr^al  unten   S.  16.     F.  H.] 
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zu  dieser  Gottheit  keine  Beziehung  h£it.  Es  ist  nun 
fraglich,  woher  es  kommt,  dass  besonders  bei  der  For- 
mel »I«,  die  ja  die  häufigste  ist,  in  der  Anwendung  von 
Gottesnamen  der  Legenden  diese  Verschiedenheit  bemerk- 
bar ist. 

Vielleicht  dürfte  dieser  Umstand  seine  Erklärung  darin 
finden,  dass  der  Babylonier  den  Gott,  dem  seine  Eltern 
ihn  geweiht  (und  was  diese  bei  der  Wahl  des  Namens  da- 
mit zum  Ausdruck  gebracht),  manchmal  auch  für  die  Dauer 
seines  ganzen  Lebens  beibehielt,  oft  aber  aus  eigener  Ini- 
tiative, vielleicht,  weil  er  sich  in  den  Hoffnungen,  die  er 
in  die  erste  Schutzgottheit  setzte,  getäuscht  hat,  einen 
neuen  Schutzgott  wählte.  Eine  gewisse  Tradition,  viel- 
leicht eine  Ueberlieferung  der  Familie  darf  in  Bezug  auf 
die  Wahl  der  Schutzgottheit  in  dieser  Erscheinung  ver- 
mutet werden.  Es  ist  kaum  als  ein  Zufall  anzusehen,  dass 
in  derselben  Siegelcylinder- Legende  die  Personennamen 
des  Vaters  und  des  Sohnes  mit  dem  Namen  des  Schutz- 
gottes gebildet  werden,  wie  z.  B.  in  der  Legende 

Coli.  Cl.  Nr.  245: 

Ihc  Da-gan-a-bi  Dagan-abi 

tur  Ib-ni-ilii-Da-gan    Sohn  des  Ibni-Dagan 

arad  ilu  Dagan  Diener  des  Gottes  Dagan. 

Bei  der  Wahl  des  Schutzgottes  haben  aber  augen- 
scheinlich auch  andere  Umstände  mitgesprochen.  Hat  näm- 
lich der  Siegelbesitzer  von  dem  in  seinem  Namen  ent- 
haltenen Schutzgotte  absehen  wollen  oder  absehen  müssen, 
so  war  er  wenigstens  bestrebt,  den  Namen  des  neuen 
Schutzgottes  aus  der  nächsten  Umgebung  der  ersten  Gott- 
heit zu  wählen.  Vor  allem  die  als  Ehehälfte  gedachte 
Gottheit,  dann  die  Kinder  etc.  So  hat  sich  der  Inhaber 
des  von  Menant,  La  Haye  Nr.  67-118  mitgeteilten  Siegel- 
cylinders,  dessen  Name  Mi-iltc-Dam-ki-na  war,  Ea  zu  sei- 
nem Schutzgotte  gewählt  (s.  unten  S.  16).  Dass  Damkina 
als    die  Gemahlin    des  Ea    gedacht    wurde,    wissen   wir  ja 
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aus  verschiedenen  Texten  und  Götterlisten;  aus  dieser  Ehe 
stammte  in  erster  Linie  Marduk.  ^) 

Diese  Rücksicht  auf  die  Familienverhältnisse  der  Götter 
finden  wir  in  einer  Anzahl  der  Formel  »I«  speziell  auch 
bei  Legenden,  in  denen  sich  der  Siegelbesitzer  zwei  Schutz- 
gottheiten wählt.  So  hat  z.  B.  in  der  Legende  des  Siegel- 
cylinders  Coli.  Cl.  Nr.  122  Tiikti  die  Schutzgottheiten  iVi?'«- 
gir-sii  und  Ba-ii  gewählt.  Diese  zwei  Gottheiten  sind  auch 
in  den  Gudea- Inschriften  als  Ehepaar  gekennzeichnet.^) 
Ebenso  finden  wir  das  Götterpaar  Marduk  und  seine  Ge- 
mahlin Zarpanit  in  derselben  Legende  als  Schutzgottheiten 
auftreten,  wie  z.  B.  Coli.  Cl.  Nr.  219  und  241  etc.  Be- 
ziehungen, wie  wir  sie  in  der  babylonischen  Mythologie 
kennen,  z.  B.  von  Sin  und  Nergal,  dem  zu-  und  abnehmenden 
Mond,  werden  in  den  Siegelcylinder-Legenden  in  der  ent- 
sprechenden Form  verwendet.  So  benennt  der  Inhaber 
des  in  Coli.  Cl.  Nr.  200  veröifentlichten  Siegelcylinders 
als  seine  Schutzgötter  ////  En-zii  und  ilii  Ne-umi-gal,  d.  h. 
Sin  und  Nergal.  Eine  andere  Variation,  gleichfalls  ein 
Beleg  für  die  Vermutung,  dass  der  Wahl  der  Schutzgott- 
heit ein  überliefertes  System  zugrunde  lag,  bietet  die  Le- 
gende eines  Siegelcylinders 

La  Haye  Nr.  67-1  18: 

Mi-iiu  Dain-ki-iia  Silli-Damkina 

tuj'  Ilu-En-zu  Sar-rU'Um  Sohn  des  Sin-Scharrum 

arad  ilu  Ea  Diener  des  Gottes  Ea. 

Der  Personenname  des  Besitzers  ist  mit  dem  Namen 
der  Göttin  Dam-gal-niDi-ria  gebildet;  bei  der  Wahl  eines 
neuen  Schutzgottes  bevorzugt  er  den  der  Dantkina  am 
nächsten  stehenden  Ea,  ihren  Gemahl.  Eine  ähnliche  Be- 
ziehung erscheint  in  der  Siegelcylinder-Legende  des  Br.  M.: 


1)  Ich   vf'i  weise   nur  auf  KAT   S.  403  f. 

2)  Vgl.   Ciutlca,    (r,    2,    3  IT.    -»Xins^irsit h"a-ü,    der  Tochter   Ami?,, 

seiner  {,'eliebten   Gattin«   n.   a.   Stellen    mein. 
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Uli  E)i-zu-li-ki-is  Sinlikis 

tur  Gir-ra-na-da  Sohn  des  Giranada 

arad  ilit  Ne-iinii-gal  Diener  des  Gottes  Nergal, 

wo  also  der  Name  des  Besitzers  mit  y>  Sin<^  gebildet  und 
die  Schutzgottheit  -»Ncrgah  ist.  Ein  gewisses  Anhänglich- 
keitsbestreben, als  wollte  sich  der  Inhaber  weiterhin  in 
der  Nähe  seines  alten  Schutzgottes  befinden,  ein  Pietäts- 
getühl  macht  sich  bei  der  Benennung  des  Schutzgottes 
bemerkbar.  Hiefür  spricht  auch  eine  Legende  der  For- 
mel »II« 

La  Haye  Nr.  117 — 41: 

Ni-ab-i-a  Niabia 

htr-sal  iliL  En-zu-li-nii     Tochter  des  Sin-linu 

ardat  ilii  En-zu  Sklavin  des  Gottes  Sin, 

wo  der  Name  des  Vaters  die  Richtschnur  bei  der  Wahl 
des  Schutzgottes  bildete;  s.  dazu  schon  die  Anm.  auf  S.  14, 
wo  noch  ein  weiteres   derartiges  Beispiel  angeführt  ist. 

Die  Formel  »II«  »X,  Diener  des  Gottes  X«  ist  gleich- 
falls nicht  selten.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  Form  I 
in  erster  Reihe  dadurch,  dass  die  Angabe  des  Namens 
des  Vaters  fehlt  und  bei  der  Folgerung  in  Bezug  auf  die 
Wahl  des  Schutzgottes  diese  Stütze  entbehrt  werden  muss. 
Wie  in  der  Formel  I  sind  die  Personennamen  auch  da  oft 
mit  dem  Namen  eines  Gottes  gebildet,  wie  es  ja  bei  den 
meisten  altbabylonischen  Personennamen  der  Fall  ist;  zur 
Uebereinstimmung  mit  dem  Namen  des  Schutzgottes  vgl. 
Coli.  Gl.  Nr.  85: 

ilu  En-zu-i-ri-ba-am 
arad  ilu  En-zu. 

Der  Gottesname  des  Personennamens  ist  mit  dem 
Schutzgotte  nicht  immer  identisch,  doch  lässt  sich  das  Be- 
streben, die  nächststehenden  Götternamen  zu  wählen,  auch 
hier  erkennen. 

Wenn  also  die  Legende  eines  Siegelcylinders,  der  sich 
im  Privatbesitze  des  Herrn  Reimers  in  Hamburg  befindet: 


Ilu  Mardiik  iia-si-ir  Marduk-nasir 

arad  ilu  En-zii  Diener  des  Gottes  wSin 

II  ilu  Pap-sukal  und  des  Gottes  Papsukal 

lautet,  so  ist  vielleicht  die  Zusammenstellung  von  Eiizu 
und  Papsukal  in  Analogie  zu  den  engeren  Beziehungen 
zwischen  Si}i  und  Nergal  zu  erklären.^)  Jedenfalls  ist  eine 
religiöse  Denkart  des  Volkes,  die  selbst  beim  Namengeben 
zum  Ausdruck  kam  wie  in  der  erst  erwähnten  Formel  I, 
auch  hier  ersichtlich. 

Götternamen  kommen  nicht  nur  in  der  bereits  er- 
wähnten Gestalt  als  Bestandteile  der  Personennamen  oder 
als  angerufene  Schutzgottheiten  vor,  sondern  sie  bilden 
oft  das  ganze  Inschriftenmaterial  des  Siegelcylinders.  Sie 
sind  an  Cylindern  einzeln  und ,  was  besonders  interessant 
und  lehrreich,  in  Gruppen  vorhanden.  Hat  die  Legende 
bloss  den  Namen  eines  einzigen  Gottes  aufzuweisen,  so 
folgen  ihm  gewöhnlich  noch  ein  Epithetum  oder  mehrere 
Attribute,  eine  Andeutung  auf  die  Eigenschaften,  die  dem 
Gotte  zugeschrieben  wurden.  Solche  Attribute  sind  bei 
den  Gottheiten  auch  in  grösseren  Legenden  vorhanden, 
besonders  in  den  Texten  der  Siegelcylinder  aus  der  Kas- 
sitenzeit.  Dass  eine  Siegelcylinder-Legende  bloss  den  Na- 
men des  Gottes  ohne  Epitheton  enthalte,  wie  z.  B. 
La  Haye  Nr.  89-31: 

Ilu  Ud  der  Gott  Samas 

oder  Coli.  Cl.  Nr.  95 : 

Ilu  En-ki  der  Gott  Ea 

gehört  sicherlich  zu  den  Seltenheiten.  Viel  häufiger  sind 
die  Formeln   wie  Coli.  Cl.  Nr.  161: 

Ilu-Nin-^a^  Der  Gott  Ninib 

hi^-gal  zi  An-na     treuer  Gross-Minister  des  Himmels, 

I)  Sin  uiul  Nrnra/  nach  iloMMKL  =  zu-  und  abiichinciulcr  Mond  = 
grosser  tind  Ideincr  I'iuder  =  Herr  und  Iviiochl  =■-  Freund  und  Feind 
(guter  und  böser  Mond)  etc.  Vgl.  dazu,  dass  I'ap  in  Papsukal  »Kindchen« 
{bäbu  ^=   bahy)  und  snkn/  Diener,    Knecht   heisst. 


1 


—     9     — 

oder  auch  solche,  wo  die  Gottheit  mit  mehreren  Eigen- 
schaften bezeichnet  wird,  wie  z.  B. 

Coli.  Cl.  Nr.  194: 

Ninib  Der  Gott  Ninib 

lu^  zi  An-na  treuer   Minister   des   Himmels 

gis-pa-kü-sü-ul  der   das  heilige  Szepter  führt 

(wörtl.   vollendet) 

wo  also  der  gleiche  Gott  Ninib  mit  noch  einem  zweiten 
Epitheton  charakterisiert  wird.     Die  Legende 

Coli.  Cl.  Nr.  273: 

^.     Mar-tii 
llu 

darf  wohl  auch  mit  einem  Attribut  als  »grosser  Gott 
Martu«  gedacht  worden  sein,  falls  nicht  zum  doppelt  ge- 
setzten Determinativ-////,  da  es  ja  der  »westländische« 
Wettergott  ist,  etwa  der  phönizische  Plur.  maj.  elint  oder 
eloniin  (hebr.  eloniin)  zu  vergleichen  ist.  ^) 

Bei  den  Götternamengruppen,  die  sowohl  in  grösseren 
Legenden,  wie  auch  als  ganzer  Text  von  Siegelcylindern 
häufig  vorkommen,  soll  wiederholt  auf  die  systematisch 
vollzogene  Nebeneinanderordnung  der  Gottheiten  hinge- 
wiesen werden.  In  den  meisten  Siegelcylinder-Legenden 
dieser  Art  stehen  als  Mann  und  Frau  gedachte  Götter, 
also  eine  männliche  und  eine  weibliche  Gottheit.  Sehr 
häufig  sind  -»Sanias«,  der  Sonnengott  und  seine  Gemahlin 
»Ai«,    die  babylonische  Mondgöttin,    zusammen  erwähnt.^) 

Die  häufigsten  Göttergruppen  ohne  weitere  Legende 
sind  ausser  dem  bereits  erwähnten  Götterpaare  •:>  Sainas 
und    ^/«    die    gleichfalls    als    Mann    und    Frau    gedachten 


i)  [Die  Möglichkeit,  ilti  An-mar-tu  zu  lesen,  käme  auch  noch  in  Be- 
tracht,  und  ebenso  noch  Nah-Martit.     F.  H.] 

2)  In  Coli.  Cl.  Nr.  iio  ilii  Nin-lach  sukkal  ihi  htar  (also  Nhiih  als 
Diener  der  htar)  ist  wohl  Istar  (die  Himmelsgöttin)  des  Ninih  Mutter,  also 
hier  demnach  Sohn  und  Mutter,  nicht  wie  sonst  gewöhnlich  Mann  und  Frau. 
Vgl.  dazu   KAT  S.  4.29   Anm.  i. 
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Götter  Ramman  und  Sala,  so  z.  B.  Coli.  Cl.  Nr.  90,  124  etc. 
—  Der  Morgan-Cyl.  Nr.  67   führt  die  Inschrift: 

der  Gott  Ea 

die  Göttin  Damkina 

(cf.  Stkassm  ,  Warka  B.  89) 


II21  E7i-ki 

ilu  Da  in  -ga  l-  n  ti  n-na 


Morgan  Cyl.  Nr.  102: 
////  Eu-/i/ 
ilu  Nin-lil 

Coli.  Cl.  Nr.  252: 
IliL  Lugal-tur-da 
ilu  Nin-sun 

Coli.  Cl.  Nr.  114: 
Uli  Mar-ht 
ilu  Gl  st  in  An- na 


der  Gott  Bei 
die  Göttin  Bellt 

der  Gott  Lugal-banda 
die  Göttin  Ninsun 

der  Gott  Martu 

die  Göttin   Gistin-Anna 


Lajard   37,  3: 
Ihi  I- Stent 
fi  ilti  Nin-mtig 


der  Gott  Isum 

und  die  Göttin  Ninmug. 

Mann    und    Frau    kommen    in    Gruppen,    wie    bereits 
oben  kurz  erwähnt,   auch  in  der  Legendenformel  I   -»Arad 
ilu  X  u  ilu  Xf-   vor,  so  z.  B. 
Peak  Nr.  14: 

E,-bad-  Gir-ra  E-bad-Nergal 

arad  ilu  ll-a  Diener  des  Gottes  Ea 

fi  ilu  Dain-gal-}iun-na      und  der  Göttin  Damgalnun 

Coli.  Cl.  Nr.  122: 

Pn. 

Priester   des   Gottes   Ningirsu 
und  der  Göttin  Ba-u 


nie  ilti  Nin-gir-sii 
ü  ilu   Ha-ti 

La  Haye  Nr.  100: 

niarat  Ja-ri-bu-iun 
ardat  ilu   lin-zu 
f(  ilu  Nin-iial 


Pn.  fem.  gen. 
Tochter  des  Tarib 
Sklavin  des  (lottes  Sin 
unil   (l(?r  (icUtin   Ningal 
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Coli.  Cl.  Nr.  219,   241  : 

Pn. 

arad  ilii  Mardtik  Diener  des  Gottes  Marduk 

ü  ilu   Zar-pa-ni-tu  und  der  Göttin  Sarpanitu 

Coli.  Cl.  Nr.  151: 

. Pn. 

arad  ilu  Liigai-tur-da  DienerdesGottesLugal-banda 

?/  ilu  Niii-sun  und  der  Göttin  Ninsun. 

Cyl.  im   Kunsthandel: 

Pn. 

ardat  ilu  Niin-kai(?)  Sklavin  des  Gottes  Nunkai  (?) 

ü  ilu  Na-na-a  und  der  Göttin  Nanai. 

Nicht  nur  Mann  und  Frau,  nicht  nur  Eltern  und  Kin- 
der^) sind  in  den  Göttergruppen  vertreten,  sondern  all  die 
Beziehungen  der  Gottheiten  zueinander,  auf  die  wir  oben 

bereits   hingewiesen   haben.  So   finden  wir  Siegelcylinder 
mit  Göttergruppen   ohne  weitere  Legende: 

Coli.  Cl.  Nr.  24q: 

Ilu  Ud  Der  Gott  Samas 

fi  ilu  Im  und  der  Gott  Rammän 

Coli.  Cl.  Nr.  125: 

Ilu  Nin-sag  der  Gott  Ninib 

V 

ilu  Sit-lam-ta-ud-du  und  der  Gott  S. 

La  Haye  Nr.  99: 

Ilu  En-lil  der  Gott  Enlil 

ü  ilu  En-zu  und  der  Gott  Sin 


i)  Vgl.  oben  S.  19  Anm.  2  und  als  weiteres  Beispiel  die  Siegelcylinder- 
Legende  ilu  Nannar  u  ihi  Mul  {Mul  Schlangengott  sonst  =  Nahiu  oder 
Nuskii),  wo  der  Götterbote  (und  zugleich  Sohn  oder  Enkel  des  Mondgottes) 
für    den   abnehmenden  Mond   zu   stehen   scheint. 
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La  Haye  Nr.  77 : 

Ilu  ilu  Mar-tu  der  grosse  Gott  Martu 

tii7'  An-na  Sohn  des  Himmels 

ilu  A-lain-ga  der  Gott  Alamga.') 

Ebenso  finden  wir  diese  Göttergruppen  auch  in  der 
Formel  arad  ilu ,  wie  es  bei  den  göttlichen  Ehe- 
paaren ja  auch  der  Fall  ist.  Besonders  soll  dabei  auf  die 
Beziehungen  des  Gottes  Siii  —  der  zunehmende  Mond  — 
zu  den  anderen  Gottheiten,  speziell  zu  den  Erscheinungen 
des  abnehmenden  Mondes  hingewiesen  werden.  So  z.  B. 
Coli.  Cl.  Nr.  197: 

Pn. 

a7'ad  ilu  Eu-[zu]  Diener  des  Gottes  Sin 

ü  ilu  Mar-tu  und  des  Gottes  Martu 

Coli.  Cl.   Nr.  200: 

Pn. 

ilu  En-zu  Gott  Sin 

ilu  Ne-unu-gal  Gott  Nergal 

La  Haye  Nr.  118: 

Pn. 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Gottes  Sin 

fi  ilu  Mar-iu  und  des  Gottes   Martu 

Reimers  Cyl.: 

Pn. 

arad  ilu  Eu-zu  Diener  des  Gottes  Sin 

fi  ilu  Pap-sukal  und  des  Gottes  Papsukal. 

Auch  Beziehungen  anderer  Götter: 
Coli.  Cl.  Nr.  173: 

Pn. 

arad  Uli   Ini{?)  Diener  des  Gottes  Rammän(?) 

ü  ilu  Mar-tu  und  des  Gottes  Martu.') 


1)  V^'l.   Coli.   Cl.   Nr.  198  ilu   An-Mar-tu  tur  An-na,    ilu  A-lam-i^a   und 
dazu   Nr.  197   Pn.,  arod  ilu   En-zu   u  ilu  Mar-tu  und   Latnga   =    Sin. 

2)  [Hier    ist    wohl    besstr   ilu   l\n-zu  stall    ilu    Im   zu    lestituieriMi ;    vi,d. 
cWciiso   La   llayc   Nr.  liS   (iio)   und   Morgan    Cyl.   N1.O3.     F.  H.] 
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Coli.  Cl.  Nr.  2^7,: 

Pn. 

arad  ihi  Silig-giUlu-düg  Diener  des  Gottes  Marduk 

(von   Eridu) 
ü  ilu  Im  und  des  Gottes  Rammän 

(vgl.    sonst  Marduk  und  Nergal  als   mythologische 
Gegensätze) 

Morgan  Cyl.  Nr.  gg: 

Pn. 

arad  ilu  hn  Diener    des   Gottes    Ramman 

ü  ilu  En-lil  und  des  Gottes  Bei.') 

Beachtenswert  erscheint  noch  die  Lajard  i8,  8  publi- 
zierte Legende  ohne  weiteren  Text: 

Ilu  Nin-där-au-na  Die  Göttin  Nindaranna 

ü  ilu  Kab-ta  und  die  Gottheit  Kabta. 

Von  dem  gewöhnlichen  Idiom  abweichend  steht  an 
erster  Stelle  eine  weibliche  Gottheit,  der  folgt  ein  Gott 
■i> Kab-ta <(^ ,  der  sicherlich  ihr  Sohn  ist  (vgl.  auch  schon 
S.  2  1  Anm.).  Als  Gemahl  der  Nindaranna  kann  Kab-tu 
deshalb  nicht  gedacht  worden  sein,  weil  eine  Bevorzugung 
der  Gattin  dem  Manne  gegenüber  in  der  altbabylonischen 
Auffassung  schwer  denkbar  ist.  Vielmehr  scheint  diese 
Legende  ein  Beleg  dafür,  dass,  wo  in  einer  Gruppe  auf 
eine  weibliche  Gottheit  eine  männliche  folgt,  letztere  im 
Kindesverhältnis  zu  ersteren  (vgl.  ägypt.  Isis  und  Horus) 
steht.  Zu  Vater  und  Tochter  vgl.  Coli.  Cl.  Nr.  264  Z.  6/7 
ardt-im  sa  ilu  XXX  ü  ilu  Nin-där-an-na. 


i)  Bei  dieser  Gelegenheit  wäre  auch  noch  eine  weitere  Gruppe  (»zwei 
weibliche  Gottheiten«)  zu  erwähnen,  nämlich   Coli.  Cl.  Nr.  217  bis: 
Tal-me-a-ni  Taschmeani 

ardat  ilu  lUar  Dienerin  der  Istar 

ü  ihi  Na-na-a  und  der  Nanai 

also  wohl  Venus  als  Morgen-  und   Abendstern! 

[Es  ist  übrigens  zu  erwägen,  ob  nicht  in  dem  folgenden  Paar  Nin- 
där-an-na  und  Kab-ta  ebenfalls  zwei  weibliche  Gottheiten,  Venus  als  Mor- 
gen- und  Abendstern,  vorliegen,  wofür  manches  zusprechen  scheint.    F.  H.] 
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Ausser  den  bereits  erwähnten  Formeln  weisen  viele 
Siegelcylinder  in  der  Legende  die  Formel  »X  —  Titel  — 
Sohn  des  X«  auf.  Die  Personennamen  sind  auch  in  dieser 
Formel  oft  mit  Götternamen  gebildet.  Es  sind  hauptsäch- 
lich die  Siegelcylinder  aus  den  Zeiten  der  Könige  von 
Ur, ')  in  denen  bloss  der  Siegelinhaber,  sein  Titel  und  sein 
Vater  angegeben  sind.^)  In  den  meisten  Fällen  wird  der 
Inhaber  als   •i>chLb-sar<(^   »Schreiber«  bezeichnet.     So  z.  B. 

Pinches  Nr.  30: 

Ur-e-gai  Ur-egal 

dtib-sar  Schreiber 

tur  Ba-zi  Sohn  des  Bazi. 

Doch  sind  auch  andere  Berufsangaben  nicht  selten, 
so  z.  B. 


RTC  Nr.  428: 

Bii-ga-ku-iiin 
mi-tiLr{labutUi) 
iur  Ib-ni 

oder  Coli.  Cl.  Nr.  44: 

Narii-Jit-iii  (?) 
tur  Mir-iir 
ka-sü-o^ab 


Bugakum 
Aufseher 
Sohn  des  Ibni 

Näru  Samas  X 
Sohn  des  Mir-ur 
Mundschenk, 


ein    Cylinder,    in    dessen  Legende   die   Familien-Beziehung 
■»tur  Mir-ur '(^  zwischen  den  Besitzer  und  seinen  Titel  hinein- 


1)  [Daraus  folgt  aber  indirekt,  was  nocli  l)esonders  hervorzuheben  ist, 
dass  die  meisten  der  in  dieser  Dissertation  behandelten  Siegelcylinder-Le- 
genden  aus  der  Zeit  nach  der  Dynastie  von  Uri  und  vor  der  der  Kassiten 
(der  die  längeren  Legenden  angehören)  stammen,  also  im  wesentlichen  ein 
\\\\i\   der   Volksreligion   der   Ilommurabidynastie  geben   dürften.     l'\  11.] 

2)  [Hier  ist  noch  zu  bemerken,  dass  wir  in  RTC  nur  Abdrücke  von 
Siegelcylindern  auf  Tontafeln  haben  (ebenso  solche  aus  der  Hamnuirabizeit 
bei  Strassmaikr,  Wai ka  und  in  den  übrigen  Kontraktlafel-rublikalionen 
dieser  Kpoche);  docli  für  unsere  /wecke  haben  diese  zahlreich  erhaltenen 
Abdrücke  den  gleichen  Werl  wie  Originale,  ja,  da  sie  genau  ilalierbar, 
noch   höheren.     K.  11,] 
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g-eschoben  erscheint.')     Nur   ausnahmsweise   tritt  noch  die 
Beziehung  auf  einen  Gott  hinzu.     So 

RTC  Nr.  426   [vgl.   Barton,  HLb  pl.  13  Nr.  44]: 

In-ta-ud-dit-a  Inta-uddua  [Var.  I-ta-iid-du-a\ 

dub-sar  Schreiber 

tiir  Affiii-dug-ga  Sohn  des   Amil-dugga 

saug?)  Uli  Nin-gir-su  Priester  des  Gottes  Ningirsu. 

Es  sei  noch  kurz  darauf  hingewiesen,  dass  bei  man- 
chen Siegelcylinder-Legenden  die  Mitteilung  des  Vaters 
oder  die  des  Titels  fehlt.     So 

Coli.  Cl.  Nr.  58: 

Zu- zu  dub-sar  Zuzu,  der  Schreiber 

ohne   »Sohn  des  X«.  Ein  weiteres  Beispiel 

Coli.  Cl.  Nr.  59: 

////  ur-sag  Ilu-ursag  (bzw.  karradu) 

tur  Is-mc-ilu  Sohn  des  Isme-ilu 

ohne  Titel. 

Nur  bei  Königs-  und  Patesinamen,  wo  der  König 
oder  Patesi  der  deiiizierte  Gott  ist,^)  kommt  die  längere 
Formel   vor: 

König  und  sein  Titel 

Pn.  und  Titel 

Sohn  des  X 

arad-zu  =  sein  Diener.^) 


i)  [Ich  glaube  vielmehr,  dass  der  Titel  Mundschenk  zum  Vater,  Mir-ur, 
gehört.    F.  H.] 

2)  Die  Siegelcylinder-Legenden  mit  deifizierten  Königsnamen  bieten 
selbst  ein  Material  für  eine  eingehende  längere  Besprechung  und  ich  hoffe, 
dass  es  mir  in  Bälde  vergönnt  sein  wird,  auf  eine  solche  einzugehen.  In 
Bezug  auf  die  Vergottung  der  Könige  verweise  ich  vorerst  auf:  Radau, 
Early  Bahylonian  History  p.  306  f.;  HuBER,  Personennainen  p.  38  ff.;  KAT 
p.  379  Anm.  2;  Hommel,  Grtmdriss  passim  ;  Schrank,  Babylonische  Sühn- 
riten p.  60  f. 

3)  [Diese  von  mir  schon  seit  Jahren  befürwortete  Auffassung  von 
arad-zti  (also  semitisch   zu  lesen,   =  arad-sn,   nicht  sumerisch  gur-zu  =  dein 
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An  den  grösseren  Legenden,  wie  Gebete  oder  Hymne 
an  den  Schutzgott  etc.  finden  wir  auch  dieselbe  Reihen- 
folge wie  in  den  vorhergehenden  Formeln,  oft  aber  mit 
der  Ergänzung  der  Formel  I,  d.  h.  mit  Angabe  des  Vaters 
vom  Siegelbesitzer. 

In  einer  Legende  Coli.  Gl.  Nr.  255,  allerdings  einer 
späteren,  aus  der  Kassitenzeit  stammenden,  ist  sogar  auch 
der  Name  des  Grossvaters  angegeben.  Als  Muster  solcher 
grösseren,  hier  absichtlich  nicht  weiter  behandelten  Le- 
genden und  gerade  wegen  ihrer  Eigenart  in  Bezug  auf 
die  Genealogie  des  Inhabers  möge  eine  ähnliche  Legende 
hier  folgen,  nämlich  Coli.  Cl.  Nr.  262: 

Iht-nin-en-lil-a-ki  O  Herrin  von  Nippur 

bc-el-tti  siL-2ik-tiiin(?)  erhabene  (?)  Herrin 

ri-nii  ra-a-mi  in  Erbarmen  liebe 

ardati  pa-liip-te-ki  die  dich  verehrende  Magd 

Du-sn-ur-tutfi  Dusurtum 

tu7'sal  Ib-7ii-llu-En-lil  die  Tochter  des  Ibni-Bel 

Ib-ni-ilii Gemahlin  (??)  des  Ibni- 


Aus  dieser  kurzgefassten  Beschreibung  der  in  den 
babylonischen  vSiegelcylinder-Legenden  aufgeführten  Götter- 
namen ist  leicht  ersichtlich,  dass  ihre  Bedeutung  zur  gründ- 
lichen Erforschung  der  Mythologie  der  alten  Babylonier 
nicht  zu  unterschätzen  ist.  Die  Siegelcylinder-Legenden 
sind  Ausdrücke  der  populären  Gottesvorstellung  und  legen 


Diener)  findet  sich  jetzt  auch  von  Pinchks  in  den  Amherst  Tablets  durch- 
geführt. Vgl.  dazu  als  Analogien  Vorderas.  Bibl.  I  S.  200/1,  Siegel  B:  Dem 
Pur-Sin  etc.  (weiht  dies)  Ur-Ba-n,  sein  Sohn  (TUR-NI  =  mär-ht);  Siegel- 
cylinder  Bcrl.  (Messerschmidt,  AmtL  Berichte  30,  1909,  S.  128  Abb.  82) 
Dem  Ur-Nin-gii-zi-da  etc.  Nergnl-hani,  sein  Sohn  (TUR-NI)  hat  es  ge- 
schenkt (i-gi-il)',  Vß  I  S.  146/7  Dem  Giidea  etc.  Ardat-Diin-pa-ud-du,  seine 
Gemahlin    (DAM-NI   =   aSSot-sie);    Ball,    Ltg/it  from  the  East  \>.  153    Der 

Tuda-naplum ,    Priesterin    des    Enlil (weiht    dies)  Sa-at-Zn-hi-ri-im, 

ihre  Sklavin  {amat-za ,  alte  Orthographie  für  aniat-sa).  Diese  Legenden 
wurden   also  alle  semitisch  gelesen!     F.  H.| 
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ein  beredtes  Zeugnis  für  das  religiöse  Empfinden  der  Masse 
des  Volkes  ab.  Ihre  besondere  Wichtigkeit  liegt  eben 
darin,  dass  sie  keine  Schöpfungen  des  »offiziellen«  Baby- 
loniens  waren,  sondern  wie  es  Hommel  mit  Recht  vermutet: 
»Unter  Hammurabi  und  vorher  scheint  jeder  halbwegs  an- 
gesehene Babylonier  seinen  Siegelcylinder  mit  eingravierter 
Namenslegende  und  einer  symbolischen,  der  Mythologie 
entnommenen  bildlichen  Darstellung  geführt  zu  haben.«') 
In  diesem  Umstände  erblicken  wir  eine  besondere  Bedeu- 
tung der  Siegelbilder.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  die 
Cylinder,  die  ja  im  allgemeinen  Verkehr  wie  die  Petschafte 
unserer  Zeit  gebraucht  wurden,  Gottheiten  enthielten,  die 
in  das  Leben  und  Denken  des  Volkes  nicht  tief  einge- 
drungen wären. 

Hat  das  offizielle  Babylonien  noch  in  späten  Zeiten 
Götter  rein  sumerischen  Ursprungs  mit  sumerischen  Namen 
verehrt,  so  ist  von  dem  Volke  im  allgemeinen  viel  eher 
anzunehmen,  dass  es  nur  Götter,  die  in  sein  Fleisch  und 
Blut  gedrungen,  als  Schutzgottheiten  angesehen  und  an- 
gerufen habe. 

Eine  in  Bezug  auf  die  Götternamen  zu  diesem  Zwecke 
systematisch  geordnete  Liste  der  uns  zu  Gebote  stehenden 
Siegelcylinder-Legenden  soll  nun  den  statistischen  Nach- 
weis bringen,  welche  Gottheiten  als  Schutzgötter  ange- 
rufen wurden.  Aus  dieser  Zusammenstellung  der  Legenden 
ist  nicht  nur  ein  Bild  der  besonderen  Beliebtheit  und  Ver- 
ehrung einzelner  Götter  zu  gewinnen.  Da  sie  neben  den 
Götternamen  auch  Eigenschaften  enthalten,  die  den  ein- 
zelnen Göttern  zugedacht  wurden,  bieten  sie  auch  hier- 
durch ein  umfangreiches  und  verlässliches  Material  zur 
Erforschung  der  volkstümlichen  Religion  und  Gottesvor- 
stellung der  Babylonier. 

Bei  der  Transkription  der  Legenden  habe  ich,  soweit 
es    möglich    war,    die    Entzifferung    der    Herausgeber   bei- 


i)  Beilage  der  Münchner  Neuesten  Nachrichten,    1908,  Nr.  7. 
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behalten,  wo  aber  dieselbe,  was  gar  nicht  selten  ist,  falsch 
war  und  also  auf  den  richtigen  Sinn  störend  wirkte,  habe 
ich  die  Transkription  stillschweigend  geändert,  wie  es  be- 
sonders bei  den  von  Menant  veröffentlichten  Coli.  Clercq 
und  La  Haye  oft  der  Fall  war,  so  dass  ich  mich  veran- 
lasst sah,  von  der  Transkription  des  Herausgebers  des 
öfteren  ganz  abzusehen.^)  Die  in  »Talismane  etc.«  mitge- 
teilten Siegelcylinder  weisen  in  der  Photographie  ein  solch 
verwischtes  Bild  auf,  dass  aus  ihnen  keine  Legende  heraus- 
zubekommen ist.  Ausnahme  ist  nur  S.  15  Nr.  14,  die  von 
WiEDEMANN  falsch  als  »//?/  Marduk  habbi  tli  Nabwf.  an- 
gegeben ist.  Er  hat  das  Zeichen  »ä/^«  augenscheinlich  als 
Determinativ  für  »////«  angesehen  und  das  Zeichen  »«««  als 
Anfang  des  Namens  -»Nabu«-.  Doch  zeigt  selbst  die  Photo- 
graphie ganz  deutlich: 

Ilu  Mar  tu  Der  Gott  Mar  tu 

Utr  An-na  Sohn  des  Himmels. 

Es  lag  mir  hauptsächlich  daran,  die  Götter-  und  Per- 
sonennamen richtig  herauszubekommen. 

Da  ich  bei  jeder  Legende  auch  den  Siegelcylinder  und 
wo  derselbe  veröffentlicht  wurde  angebe,  wird  es  ja  Inter- 
essenten keine  schwere  Arbeit  bereiten,  wenn  es  notwendig 
ist,  die  Originalpublikation  bzw.  die  auf  ihr  sich  findenden 
altbabylonischen  (von  mir  nur  in  Transkription  gegebenen 
Schriftzeichen)  zur  Kontrolle  heranzuziehen. 


ij  Als  Beispiel,  wie  auch  heute  noch  die  Lesung  der  allbabylonischen 
Siegelcylinder-Legenden  im  Argen  liegt,  seien  die  Transskriptionen  von  Ira 
M.  Pkice  in  WakDs  Morganpublikation  angeführt;  so  Nr.  87  Gal-rv-jtb-iln 
(lies  /k-ru-tib-ibi),  Nr.  99  Al>n(m)ma-ga,  lies  A-bii-iim-ja-kar,  Nr.  104  patesi 
of  (lies  Pd-jazag-U'i-jill),   Nr.   108 an-na-za-ga  (lies  I-li-iln-Na-na-a)  etc. 
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SIEGELCYLINDER-LEGENDEN 
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GÖTTERNAMEN. 
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Anordnung  der  Legenden  mit  Götternamen, 


als   die  zweite  Trias 
(Sin,  Samas,  Rammän) 


Ann 

Ell- Hl,  Nin-lil  ,      i.       •,  ^  .. 

^  >     als  die  oberste  (jottertrias 

Dag  an 

En-ki,  Dani-gal-nun-na 

i  En-zu  (bzw.  XXX);  Nin-gal 

\    Uru-ki  [Nannar) 

\  Lugal-banda  Nm-suii 

V 

Samas  Ai 

V 

f  Ii)i  [Rammän)  Sala 

l  Martu  Gistin-an-na 

Ninib:  Nin-gir-su,  Nin-sa^:  Ba-ü,  Dainii,  Nin-ni-si-i7i-na 

V 

Nergal:    Ne-unu-gal,    A-lam-ga,    Sit-lam-ta-tcd-du,    Pap- 

sukal 
Maj'duk:  Silig-gitllu-diig,  Amar-ud;  Zar-pa-ni-tuui 
Ib  (bzw.  Uras)  und  Nin-e-gal 

Istar:  Aniinitu,  Isgamia,  Nanai,  Nin-där-an-na,  Kab-ta 
Nabu:  Na-bi-um,  Nusku,  I-suni  und  Nhi-miig,  Mus 
Asnan  und  Nidaba 
Lamal^ar,  Lugal-ud-du?-a,  Nin  Ak-ka-di,  Nin-an-na,  Nin- 

V  V 

düvj  Nin-e-an-na,  Nun-kal(?),  Sit,  Su-zi-an-na,  Ti'spak, 

V 

Sa-^a-an,  La-ga-ma-al,  Ne-za-ri-im^) 


i)  Tn  diese   Rubrik  sollen  nämlich  alle  diejenigen  Gottesnamen  unter- 
kommen, die  noch  übrig  sind  und  deren  genauere  Einreihung  schwierig  ist. 


Anu. 

Dieser  Gottesname  begegnet  bis  jetzt  und  zwar  in 
der  Form  An-;ia^)  nur  in  den  stereotypen  Legenden 

a)  i/it  Mar-tiL  der  Gott  Martu 
tur  an-na  etc.  Sohn  des  Himmels 

und 

b)  iliL  Nin-sag  der  Gott  Ninib 

l II g-gal-zi' an-na  (od.  ähnl.)  treuer  Grossminister  des  Him- 
mels, 

welche  man  weiter  unten  bei  den  beiden  genannten  Gottes- 
namen nachsehe. 

[Es  ist  beachtenswert,  dass  iln  A-num  bzw.  ilu  Niim, 
was  etymologisch  von  an-na  getrennt  werden  muss,  da  es 
aus  älterem  A-nun  (vgl.  Annnit,  Anunnaki)  bzw.  Nun  (Him- 
melsozean) entstanden  ist,  offenbar  nicht  zum  Repertoire 
der  auf  den  Cylindern  angerufenen  oder  genannten  Gott- 
heiten gehört  hat.    F.  H  ] 


l)  An-na  =  Atiu,  der  Himmelsgott;  s.  Hommel,  Gesch.  Bob.  u.  Ass. 
S,  266;  H.,  Aufs.  u.  Abh.  398  f.  Ueber  die  Schreibung  Ami^  ohne  Gottes- 
determinativ s.  Huber,  Pn.  S.  167  Anm.  16.  Als  weibliche  Gottheit  des 
Himmels  [An-na)  ist  htar  als  Abendstern  unter  dem  Namen  Nin-där-an-ua 
gedacht  worden.  —  Vgl.  Hommel,  Aitfs.  u.  AbJi.  S.  453,  Semiteti  386  u.  a. 
Stellen.  [S.  aber  später  zu  Nin-där-an-na  (Herrin  des  Huhnes  des  Himmels 
=  Nin-Gir-gi-him),  wo  gezeigt  werden  wird,  dass  N.  vielmehr  Istar  [Vemts) 
als  Morgenstern  war  und  als  solche  mann-weiblichen  Charakter  hatte;  sie 
entspricht  als  solche  der  Jstar  von  Agade  oder  der  Aminit,  bzw.  der  U-där 
von  li,-ul-mal  des   Code  Hammurabi  4,48  —  51.    f\  H.] 
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En-lil-llä]  =  Bel.O 

Coli.  Cl.  Nr.  86  s.  Nnsku,   wo  A^.  als  siikal-ina^  {Gross- 
minister) des  Gottes  Enlilla  bezeichnet  ist. 

Morgan  Cyl.  Nr.  99  (s.  oben  S.  13): 
Hn-za-lmn  Huzalum 

tur  A-bu-utn-jä-kar  Sohn  des   Abumjakar 

arad  ilu  Im  Diener  des  Gottes  Rammän 

ilic  En-lil  (und)  des  Gottes  Bei 

[V.  S.,  IX  38: 


tur  S?i  ilu  Mar-tu  Sohn  des  Gimil-Martu 

arad  ilu  Eii-lil  Diener  des  Gottes  Bei 

[ü  ilu]  Mar-tu  (und  des  Gottes)  Mar  tu 
eine  interessante   Variante  des  vorigen.    F.  H.] 

RlTr.  XIX  S.  51    Nr.  11: 

Lugal-za-Ninui  ^)  Lugal-za-Istar 

tup-sar  Schreiber 

tur  Ur-iht  Pa-[sag?]  Sohn  des  Ur-Isum 

ka-sü-gab  ilu  E7i-lil  Mundschenk  des  Gottes  Bei 

Lajard   39,  i     ebenso  Morgan  Cyl.  Nr.  102   (s.  S.  10): 

Ilu  En-lil  Der  Gott  Bei 

Ilu  Nin-lil  Die  Göttin  Beltu 

La  Haye  Nr.  99-89: 

Ilu  En-[lil]  Der  Gott  Bei? 

fc  ilu  Ell- zu  und  der  Gott  Sin 


i)  BH  ist  der  Luftgott  neben  Anu,  dem  Himmels-  und  Ea,  dem  Erd- 
und  Wassergott.  Vgl.  HoMMEL,  Aufs.  zc.  Abh.  S.  399  f.  und  KAT  354  ff.; 
siehe  übrigens   noch  S.  31,   A,  2, 

2)  2;a->-W  I    Ortsname  (s.  HoMMEL,    Grundr.   S.  391)? 
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Münch.  Münzk.  (Naue): 

ilu  Ne-iinu-gal  Der  Gott  Nergal 

iir-sag  lag-ga  der  gewaltige  Held^) 

[t]iu'  ilu  Eri'lil  Sohn  des  Gottes  Bei 

[Ob  Coli.   Cl.  Nr.  49 

ihi  Efi-lil  Bei 

dam-kar  Sachwalter 

nicht  vielleicht  doch  nur  ein  Pn.  vorliegt  (etwa  =  Ili- 
Enlil  mein  Gott  ist  Enlil),  ist  noch  zu  untersuchen;  vgl. 
Thureau- Dangin,  Königsinschriften  {Vorderasiat.  Bibl  I,  i) 
S.  158/9  Nr.  I    Ur-iln-En-Hl,  dam-kar-gal.    F.  H.] 

Nin-lil-lä.^) 

Morgan  Cyl.  Nr.  91: 

Im-gur-Ilu-En-zii  Imgur-Sin 

nj}-ine  ihi-Nin-lil-lä  Salbpriester   der   Göttin  Belit 

tiir  Ilii-Ni-ba-ab-nl  Sohn  des  Ili-usaklil 

arad  ilii  Da-mn  Diener  des  Gottes   Da-mu^) 

Morgan  Cyl.  Nr.  102   und  Lajard  39,  i   s.  oben  En-lil. 
Vgl.  auch  noch  den  Kassitencylinder 

Harper  I  p.  398  Nr.  i  i : 

iln  En-zu-i-ku-2i7i  Sin-ikün 

2cl}-7ne  (paiis)  ilu  Nin-lil  Salbpriester  der  Belit 

etc.  etc.  etc.  etc. 

(folgt  noch  eine  P^ormel   von   5   Zeilen). 


i)  Diesen   Titel   führt  sonst  ^'ewöhnlich   Ninib. 

2)  Gemalilin   des  Bei.     Vjjl.   KA'l    356  f.;  Hommel,   Gesch.  8,41. 

3)  Oder  j^ehört   dieser  Titel   zum    Valer   des   Siilters.'' 
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Dagan. ') 

Coli.  Cl.  Nr.  245   (s.   oben  S.  5): 

Hu-Da-gaii-a-bi  Dagan-abi 

tiir  Ib-ni-ilu-Da-gan         Sohn  des  Ibni- Dagan 

arad  ilu  Da-gan  Diener  des  Gottes  Dagan 

La  Haye  Nr.  92-76: 

Ilii-Da-gan-ta-ai-ar  Dagan-taiar 

tur  Dam-ki-i-li-sii  Sohn  des  Damki-ilisu^) 

arad  ilu  Da-gan  Diener  des  Gottes  Dagan 

[BE  VI,   2  (Poebel)  Nr.  22; 

A-bil-l-li-sü  Abil-ilisu 

tur  ilu  Nin-ib-ga-mil       Sohn  des  N. 

arad  ilu  Da-gan  Diener  des  Gottes  Dagan 

BA   VI,   5   S.  28   (Siegelabdruck  einer  Tafel  aus  Ghana): 
I-sar-li-ivt  Isar-Lim 

[na-r]a-am  ilu  Sa[mas]  Geliebter    des    Gottes    Samas 

a  ilu  Dagan  und  des  Gottes  Dagan 

vgl.    sonst    Saunas,   Dagan  und  Idur-me-ir   als  Götter 
von  Ghana.    F.  H.] 


i)  Epithetum  des  ilu  En-lil.  Vgl.  Hommel,  Grundr.  S.  52  Anm.  4. 
KAT  S.  358.  —  Ueber  seinen  Kult  s.  Jastrow,  Die  Relig.  Bab.  u.  Ass. 
S.  219  f.  Seine  Heimat  scheint  Ghana  in  Mesopotamien,  von  wo  sein  Kult 
einerseits  nach  Nisin  und  Assur  und  andrerseits  nach  Palästina  gewandert 
sein  wird;  also  war  er  wohl  ursprünglich  eine  aramäische  Gottheit. 

2)  Vgl.  den  gleichnamigen  König  von  Nisin  und  zu  Nisin  die  vorige 
Anm. ! 


2b 


Ea 

a)  in   der  alten  sumerischen  Schreibung  Eji-ki.  ') 

Coli.  Cl.  Nr.  95   (s.  schon  oben  S.  8): 

iln  En-ki  Gott  Ea 

Morgan  Cyl.  Nr.  67   (s.  auch  schon  oben  S.  10). 

ihi  Eii-ki  Gott  Ea 

Uli  Dam-gal-nun-na-)       Göttin  Damgal-nunna 

Ebenso  Musee  Guimet  Nr.  56  ;  Ranke,  BE  VI.  i,  2  Nr.  28 
(vgl.  pl.  IV,  7)  und  PoEREL,  BE  VI,  2,  Nr.  66. 

Von  Prof.  HoMMEL  werde  ich  noch  auf  folgende  wei- 
tere Belege  für  ilit  En-ki  aufmerksam  gemacht : 

B.   89  (Strassmaier,    Warkd) : 

U-zi-bi-tuni  Uzibitu 

tiir  A-bil-iliL-En-zu  Sohn  des  Abi-Sin 

arad  ilit  En-ki  Diener  des  Gottes  Ea 

ilii  Dain-gal-iiiDi-na         (und)  der  Göttin   D. 

V.  S.,  VIII    17/8: 

I-ti-E-a-a-na-ka(?)-is-ii  Iti-Ea-ana-ka'i§ti-mati 

-ma-ii-im 

tur  iln  En-zii-ri-im-ni  Sohn  des  Sin-rimeni 

arad  iln  En-ki  Diener  des  Gottes  Ea 

ü  ilu  Dain-gal-nnn-na  und  der  Göttin   D. 


i)  I).  i.  Herr  der  Erde.  Vgl.  zu  diesem  Gotte,  der  erst  im  Lauf  der 
Zeit  mehr  und  mehr  zu  einem  Wasserjjotie  (Poseidon)  wird,  KATS.  358!'. 
Jkremias,   AT   S.  95  f.,    IIOMMEL,    Grnmhiss  S.  114  und   365  IT. 

2)  Seine  (iemahlin,  nach  IIommkl  »jjrosse  Gemahlin  des  (untern 
Teiles)  des  Himmelsoceans«  (vgl.  die  äjj.  Niit^  Gemahlin  des  Erdjjottes  AV^), 
semitisiert   Datn-ki-na. 
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Mus^e  Orleans  [llilprcclttfcstsckrift,  S.  91),  Nr.   18: 

Uli  En-ki  Gott   P^a 

ü  Uli  Davi-ki-na  und   Göttin  Damkina 

B.   66: 

iltt  Eii'ZU-pa-tC'ir  Sin-patir 

Uir  Nab-ni-ilu  Istar  Sohn  des  Tabni-Istar. ') 

arad  ilu  En-ki  Diener  des  Gottes  Ea 

ü  ilu  Mu^  und  des  Gottes  Siru.^) 

B.  39  a,  Siegel  b: 

I-min-E-a  Inun-Ea 

tiir  Ka(?)-ad-kti-iä(^)  Sohn  des  Kadku(?)-sa 

arad  ilu  En-ki  Diener  des  Gottes  Ea 

ü  ilu  Im  und  des  Gottes  Ramman.  ^) 

B.  55  (und  ebenso  B.  54): 

Ab-lum  Ablu 

tur  ilu  En-zu-is-me-a-ni    Sohn  des  Sin-ismeani 

arad  ilu  Im,  ilu  En-ki    Diener    des   Gottes   Ramman 

(und)  des  Gottes  Ea. 
B.  60: 

Na-bi-ilu  En-zu  Nabi-Sin 

tur  Ni-di-it-tum  Sohn  (oder  der?)  Nidittu 

arad  ilu  Im  ü  ilu  En-ki    Diener    des    Gottes   Ramman 

und  des  Gottes  Ea. 

b)  in  der  bei  den  Semiten  Babyloniens  beliebten  Aus- 
sprache tl-a  (d.  i.  Mondstation): 


1)  [Das  Zeichen  nah  scheint  hier  den  noch  nicht  belegten  Wert  tah 
zu  haben.      F.   H.] 

2)  Siehe  zu  diesem  speziell  im  Osttigrisgebiet  verehrten  Gotte  später; 
wie  hier  mit  Ea,  so  wird  er  Menant,  Glyptique  I,  p.  236,  Fig.  157  mit  ihi 
Uruki  =  Nannar  (dem  Neumondgott)  zusammen  genannt  (oben  S.  ii,  A.  i). 

3)  Vgl.  zu  dieser  interessanten  Zusammenstellung  (offenbar  =  zu-  und 
abnehmender  Mond)  die  oben  S.4,  A.  i  angeführte  ähnliche  Zusammenstellung 
von  En-zu  (Sin)  und  MarUi  (=  Ramman);  beide  sind  wohl  nach  Analogie 
von  Sin  und  Nergal  (oben  S.  8,  A.  i)  zu  erklären.  [Zugleich  liegt  in 
diesen  Parallelen  ein  neuer  Beweis  für  die  Mondnatur  (S.  28,  A.  i)  des 
Gottes  En-ki.      F.  H.] 
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Peek  Nr.  14  (s.   schon  oben   S.  10): 

E-bad'gir-ra  E-bad-Nergal 

arad  E-a^)  Diener  des  Ea 

ü  iliL  Dant-gal-nun-na      und  der  Damgalnunna 

La  Haye  Nr.  67-118  (s.  auch  schon  oben  S.  6): 
Mi-ilu  Dam-ki-na  Silli-Damkina 

tiir  Ihi-En-zu-sar-rii-um  Sohn  des  Sin-sarru 
arad  ilu  E-a  Diener  des  Gottes  Ea 

Lajard  54  A,  6: 

Ma-ar-tum  Martu 

t7ir-salllu-as-du(?)-iim(?)  Tochter  des  Ilu-asdum(?) 
ardat  ilu  E-a  Dienerin  des  Gottes  Ea. 

Ranke,   BE  VI,  i  : 

Ib-ni-ilu Ibni- 

tur  A-pi{?)-ii-i  Sohn  des  Apili 

arad  ilu  E[-a]  Diener  des  Gottes  Ea. 
V.  S.,  VII   139: 

[I-]  din-ilu Idin 

[titr]  A- Sohn  des  A 

arad  ilu  En-[zu]  Diener  des  Gottes  Sin 

[ü]  ilu  £[-a]  und  des  Gottes  Ea. 

Dam-gal-nun-na^) 
Siehe  oben  bei  Ea  [und  zwar  sowohl  in  der  alten  Form 
Dain-gal-nun-na  (grosse  Gemahlin  der  Wassertiefe  oder  des 
untern  Teil  des  Himmelsoceans  d.  i.  des  Ea)  als  auch  in 
der  daraus  im  Mund  der  Semiten  gewordenen  Form  Dani- 
kina  (so  oben  S.  27  Orleans  Nr.  18  wie  auch  im  Pn.  Silli- 
Dam-ki-na  ebenda,  La  Haye,  Nr.  67).     F.  H.]. 

i)  In  der  Ilammurabi-Epoche  oft  ohne  das  Gottesdeterminaliv,  wie 
auch  Gir  (Knecht)  statt  ihi  Gir  (=  Nergal);  also  in  diesem  Fall  »Haus« 
(das  folgende  a,  ist  nur  Verlängerungssilbe,  die  auch  gelegentlich,  vgl.  TCI 
Nr.  31  den  Pn.  Ur-Ey  wegbleiben  kann)  schlechthin,  nach  IIoMMKL  ^=  Mond- 
station, da  Ea  auch  sonst  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Mondgott  (vgl.  l.  B. 
HOMMKL,    Grundriss  S.  378  md-gtir)  aufweist. 

2)  Genialilin  des  Ka  ;  siehe  Hommkl,  Grundriss  S.  114  unil  das  oben 
S.  26,  A.  2   Bemerkte. 
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Sin/) 

a)  allein  : 
Musee  Guimet  36    [und  mit  anderem   Bild   B.  100]: 

Uli  En-zu  Sin^) 

Coli.  Cl.  Nr.  240: 

(Si  +  u)-gur-ilu  X-ilu 

tur-dis    Ti{?)-zi-[riun?]  Sohn  des  Tiziru(?) 

arad  ilii  En-zu  Diener  des  Sin 

V.  S.,   VII  50  (Abdruck): 

A-li-ta-li-mi  Ali-talimi 

iur  Ib-ku-ilu-Nu-ni-tum  Sohn  des  Ibku-Nunit 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Sin 

Ranke  VI   i,  pl.  X  15   (=   105),  Rev.   unten  (Abdruck) 

Arad-ilu-  Ul-mas-H-tum  Arad-Ulmassit 

tur  Ib-ku'ilu-Nii-ni-tuni  Sohn  des  Ibku-N. 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Sin 

Coli.  Cl.  Nr.  193: 

Da-ni-in-ilu  En-zu  Danin- Sin 

tur  It-ti-iliL- Mi-sum  (?)  Sohn  des  Itti-ili-Misum  (?) 

ardu  sa  ilu  En-zu  Diener  des  Sin 


i)  Der  Mondgott,  hier  überall  in  der  Schreibung  ilu  En-zu  »Herr  des 
Wissens«  d.  i.  in  erster  Linie  Herr  der  Kalenderkunde  und  der  Astrologie. 
Zu  der  neben  ilu  Emu  besonders  oft  in  Pn.  begegnenden  Schreibung  ilu 
XXX  d.  i.  »Gott  der  Zahl  dreissig«  (der  30  Monatstage)  siehe  Coli.  Cl. 
Nr.  264  (Kassitencylinder),  Zeile  6/7  ardi-im  la  ilu  XXX  ü  ilu  Nin-dä7-an-na 
(letztere  Gottheit  die  Venus  als  seine  Tochter),  Vgl.  noch  KAT  361  ff, 
und  HoMMEL,    Grundriss  S.  121,   374  f.  u.   ö. 

2)  [Dagegen  wird  in  de  Sarzec,  Decouvertes  pl.  30  Nr.  9  ihi-En-zu-na 
[■=  ilu  Sin- na?)  azag-gim  (=  kudimrnu  Goldschmid)  wohl  ein  Pn.  vor- 
liegen ;  vgl,   ähnlich   oben   S.  24  ilu  En-lil  dam-hor.     F,  H.] 
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Coli.  Cl.  Nr.  279: 

Lii-tis-ta-niar-ilu-En-zii  Lustamar-Sin 

tur  I-lu-ni  Sohn   des  Ilüni 

arad  ilu  En-zit  Diener  des  Sin 

Coli.  Cl.  Nr.  121  bis  (so  im  Text,  in  der  Tafel  aber  134  bis): 
Ma-nu-nni  Manu 

tili'  Arad-ibL-En-zu  Sohn  des  Arad-Sin 

arad  ihi  En-ziL  Diener  des  Sin 

V.  S.,  VIII  21   (Abdruck): 

Uli  Marduk-ni'SÜ  Marduk-nisu 

ttir  Uli  Martic-sadi-i  Sohn  des  Martu-sade 

[arad  ilu]  En-zu  Diener  des  Sin 

La  Haye  Nr.  117-41    (s.  oben  S.  7): 

Ni-ab-ia  Ni-ab-ia  (Ni-es-Ia?) 

tiir-sal   ihi    En-zu-li-        Tochter  des  Sin-lei(?) 

ei?)-ii?) 
ardat  ilu  En-zu  Dienerin  des  Sin 

V.  S.,  VIII  85  (Abdruck): 

ilu  En-zu-i-ki-sä-am         Sin-ikisa 

tur  Ka-ilu-Ud  dam-kar    Sohn    des    Pi-Samas,    Sach- 
walter, 
arad  ilu  En-zu  Diener  des  Sin 

Coli.  Cl.  Nr.  185   (s.  oben  S.  7): 
Ilu-En-zii-i-ri-ha-am         Sin-iriba 
arad  ilu  En-zu  Diener  des  Sin 

Coli.   Cl.  Nr.  195: 

ilu  En-zu-ri-me-ni  Sin-rimeni 

////'  Ma(?)-li-i-[lu]  S.  des  M. 

arad  ilu   En-zu  Diener  des  Sin 

Coli.  Cl.  Nr.  237   (s.  oben   S.  4): 

////   En-zu-fa-öal  Sin-tabal 

tur  Xi-ni-i  Sohn  des  Zinij 

<7rad  ilii    l']n-zu  Dienc^r   d<'s  vSin 
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b)  mit  seiner  Gemahlin  Nin-gal')'. 
V.   S.,   VllI    126  (Abdruck): 

Uli  En-zu  Sin 

ilu  Nin-gal  Ningal 

V.  S.,  VII  75   (Abdruck): 

/'  diu- ilu  [Ib]  Id  i  n  -  Ur  a  s 

tur  A-ba-avi Sohn  des  Abam 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Gottes  Sin 

fi  Uli  Nin-[gal]  und  der  Göttin  Nin-gal 

V.  S.,  VII   189  (Abdruck): 

Li-bi-it-iliL-  Eu-[zu]  Libit-Sin 

tur  ilu  En-zu-ta-ai-ar  Sohn  des  Sin-taiar 

arad  ilu  En-zu  Diener  des  Gottes  Sin 

ü  ilu  Nin-gal  und  der  Göttin  Nin-gal 

La  Haye  Nr.  100-13  (s.  oben  S.  10): 

Tur-sal-ta-ri-bu-um  Märat-Taribu 

ardat  ilu  En-zu  Dienerin  des  Gottes  Sin 

ilu  Nin-gal  (und)  der  Göttin  Nin-gal 

c)  mit  anderen   Gottheiten : 

a)  mit  En-lil(?) : 
La  Haye  Nr.  99-89  (s.  oben  S.  11): 

tlu  En-[lil]  BeP) 

ü  ilu  En-zu  und  Sin 


i)  Siehe  über  dieselbe  S.  34,  A.  i  und  auch  schon  oben  S.  10.  Die 
Exzerpte  aus  V.  S.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Hommel. 

2)  [Oben  S.  23  zu  ilu  En-lil  =  Bei  ist  noch  nachzutragen,  dass  diese 
Gleichsetzung  eigentlich  nur  als  konventionelle  zu  betrachten  ist,  insofern 
nach  Albert  Clays  Untersuchungen  die  Bezeichnung  Bei  (»Herr«  schlecht- 
hin) genau  genommen  nur  Marduk  zukommt,  auf  den  allerdings  alle  Prädi- 
kate des  alten  »Herrn«  von  Nippur,  der  bis  in  die  späteste  Zeit  auch  von 
den  Semiten  En-lil  [Ellil,  "IXXivog)  genannt  wurde,  übergegangen  sind.  F.  H.] 


—    z^ 


ß)  mit  Pap-sukal  (s.  oben  S.  8  u.  12) 
Cyl.   Reimers,  Hamburg : 


tili  Mardiik-na-si-ir 
arad  ilu  En-zu 
fi  iliL  Pap-sukal 

y)  mit  Nergal : 
Coli.   Cl.  Nr.  200: 
ihc  En-zu 
ilu  Ne-utm-o^al 


Marduk-nasir 
Diener  des  Sin 
und  des  Pap-sukal 


(Dem)  Sin 
(und)  Nergal 


und,  getrennt  durch  ein  Bild, 
Arad-t-li-ia-a-tu  (weiht  dies)  Arad-iliatu 

b)  mit  Martu  {■=  Ranimäu)  (s.   oben  S.  4,   A.  i): 

[Im  Kunsthandel  (Cambridge,  13.  Sept.  1908)  bei  Revd. 
Johns  kopiert.    F.  H.] 


A-bu-jd-kar 

tur  ilu  En-zu-ri-nte-ni 

arad  ilu  En-zu 

ü  ilu  Mar -tu 


Abu-jakar 

Sohn  des  Sin-rimeni 
Diener  des  Sin 
und  des  Martu. 


Coli.  Cl.  Nr.  197   (s.  oben  S.  12): 

ilu  Marduk-na-ra(?)-  Marduk-naram(?) 

am  (?) 

tur  Ilu-bi-ba-ni  Sohn  des  Ilu-bibani 

arad  ilu-En-[zu]  Diener  des  Gottes  Sin 

//  ilu  Mar-t?i  und  des  Gottes   Martu 

V.  S.,  IX  74  (Abdruck): 

ilu  Uru-ki-ifia[an-siun]  Nannar-iddin 
tur  Na-ra-ain-ilu-En-zii    Sohn  des  Naram-Sin 

ardii  Sa  tlu  En-[zu]  Diener  des  Gottes  Sin 

ü  ilu  An-niar-tu')  und   des  Gottes  Martu 


I)  Zu  der  ^'flegenilich  be^'eyneiulen  Schreibung  ////  ilti  Alnr-tu  hi-w. 
Uli  .l>i-/uar-tu ,  bzw.  Nab-Mar-tu  statt  des  einfachen  ilu  Afar-iu  s.  schon 
oben   S.  o   und    A  nm.  i. 
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La  Haye  Nr.  1 18-41 

Tab-bi-ik-ni-es  .  . 
tur  LtL-u^-ta-mar 
arad  ilu  En-zu 
ilu  Mar-tu 


Tabbik-nes (?) 

Sohn  des  Luätamar 
Diener  des  Gottes  Sin 
(und)  des  Gottes  Martu. ') 


Uru-ki. 


La  Haye  Nr.  31-81 : 

Sag  [Uli  Im  ?] 
arad  ilii   Uru-ki'^) 

La  Haye  Nr.  93-65: 
Nu-ab-Ilu  Uru-ki 
tur  A-di-du-um 
arad  ilu  [Uru-ki?] 


Ris  [-Rammän?] 

Diener  des  Gottes  Nannar 


Nisakku-Nannar  ^) 

Sohn  des  Adidum 

Diener  des  Gottes  [Nannar?] 

Menant,    Glyptique  I  236  (Fig.  157),  Hammurabi-Zeit: 
ilu  Uru'ki  Der  Gott  Nannar 

ü  ilu  Mus  und  der  Gott  Siru. 

Siehe  zu  dieser  Zusammenstellung  schon  oben  S.  i  i,A.i. 
Vgl.  auch  noch  den  Kassitencylinder 

Coli.  Cl.  Nr.  260  (und  Menant,  Glyptique  I  p.  195,  Fig.  127): 
ilu  Uru-ki  Nannar 

nun  zi-li  erhabnen  Schutzes  (?) 


1)  Zum  Verhältnis  von  Sin  zu  Martu  (hier  synonym  mit  Nergal) 
s.  schon  das  oben  S.  12  Bemerkte;  \_Martu  ist  ein  uraltes  babyl.  Wort  für 
Sonnenuntergang,  Westen  (vgl.  schon  Allotte  de  la  Fuye,  Documents 
presargoniques  pl.  II  im-Mar-tu  neben  im  U-ti-u?n),  altäg.  tnnw  (mit  dem 
öfter  belegten  Uebergang  von  n  in  t  oder  umgekehrt)  F.  H.]. 

2)  Ur2i-ki  oder  Sis-ki  (eigentlich  Urinna-ki)  =  Nannar  »Neumond« 
s.  HoMMEL,   Grundriss  S.  374.;  Zimmern,  KAT  S.  362  f. 

3)  Vgl.  zur  Bildung  dieses  Namens  (mit  nu-ab,  bzw.  mi-ei  =■  nilakku) 
La  Haye  Nr.  97  (149) : 

Nu-ah-ilu  En-zn  Ni§ak-Sin 

arad  Zi-iin-ri-li-i7n  Diener  des  Zimri-Lim. 

3 
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diin  bar- zu  ktc-mal  sü-  Held 

si-lu  (?) 

ud-lil(?)  an-7ia  Licht  (?)  des  Himmels 

di-kud  ki-sär-ra  Richter  der  Welt, 

arad  im-Uik-zu  möge    dein    dich    fürchtender 

Diener 
nni-säg  ^e-ti  Jahre  der  Gnade  erleben 


Nin-gal. ') 

Siehe  die  schon  oben  S.   31    bei  ilu  Eyi-zii  =   Sin  an- 
geführten Belegstellen. 

Lugal-banda.  ^) 

a)  Lugal-banda  allein  : 
Coli.  Cl.  Nr.  186  bis: 

ilu  L2igal-tiir-da  Lugal-banda 

eu-gal  gab  nu-iuk  der   grosse  Herr,    der   keinen 

Rivalen  hat, 
tur-sag  ilu  En-lil-lA        der  Hauptsohn  des  Bel^) 

Coli.  Cl.  Nr.  260,  ter  (Kassitenzeit): 

ilu  Lugal-tur-da  O  Lugal-banda, 

be-lu  ^ur-bu-ü  erhabener  Herr, 


i)  Gemahlin  des  Sin  und  Mutter  des  Samas  (vgl.  Thureau-Dangin, 
Königsinschriften  S.  263);    HOMMEL,    Grundriss  S.  381    und    Anni.  4. 

2)  Siehe  zu  diesem  sumerisch  stets  Lugal-tur-da  geschriebenen  Gott 
und  zu  seiner  Gemahlin  Nin-sun  (auch  nach  Gudea,  Cyl.  B  23,  19  Nin-sun-na, 
ebenso  CT  XV  22,  19,  und  unten  S.  36,  also  nicht  etwa  A^in-gnl  zu  trans- 
skribieren)  die  Ausführungen  Hommels,  Grundriss  S.  360,  S.  362  A.  3  und 
363  A.  I  ;  danach  hier  als  Epith.  des  Mondgottes  eingereiht.  [Er  scheint 
jedoch  gelegentlich  auch  als  Sonnengott  aufgefasst  worden  zu  sein,  wie  die 
von  HüGf)  Kadau,  Ililprecht-Festschri/t  p.  418,  Nr.  4  publizierte  Hymne 
nahelegt.     V.  II.] 

3)  I).in;irli   ,ilso   dotitlirb    ^-    F.n-zu,   drr   die   gleichen    I'pitheta  hat. 
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sä  sakkanakki  des  Statthalters 

ti-ri-is  iü-kam(?)  Tritte  (?)  richte, 

u-su-tiU  nii- -su(?)      reiss  aus  seine  (?) , 

li-ri-kti  üme-iü  es    mögen    lang"    sein    seine 

Tage ! 

Im    Kunsthandel    [Cambridge,    13.  IX.    1908    bei    Revd. 
Johns  kopiert,  F.  H.] : 

V 

Gullu  iht'Silig-gullu-      Amel-Marduk 
düg 

tur  ilu  bi(?)-ba(?)-rnii-      Sohn  des 

ba{?)-x 
arad  ilu  Lugal-tur-da      Diener    des    Gottes    Lugal- 

banda 

Münch.  Münzk.  (Naue) : 

Hu-na-bu-um  Hunabu 

tur  I-bi-ik-nu-nu  Sohn  des  Ibik-Nunu 

arad  ilu  Lugal-tur-da     Diener    des    Gottes    Lugal- 

banda 

[Scheil,  Mem.  VII  pl.  XXII,  2    und   p.  92: 

Iii'bu-sä  Inbu-sa 

tur  Nji-Tir-a^-l}i-sü  Sohn  des  Nur-a^bi-su 

arad  ilu  Lugal-tur-da      Diener    des    Gottes    Lugal- 

banda] 

La  Haye  Nr.  95-104: 

ilu  En-zu-i-din-na-am      Sin-idinna 
tur  A-hu-sü-nu  Sohn  des  Abu-sunu 

[arad  ilu]  Lugal-tur-da    Diener    des    Gottes    Lugal- 

banda 


La  Haye  Nr.  75-32: 

ilu  En-zu-i-ri-ba-ani 
arad  ilu  Lugal-tur-da 


Sin-iriba 

Diener    des    Gottes    Lugal- 

banda 


-      36     - 

b)  mit  seiner  Gemahlin  Nin-siin'. 
Coli.  Cl.  Nr.  252  (s.  oben  S.  10): 

ilu  Lugal-Uir-da  Lugal-banda 

ilu  Nin'-sun  Nin-sunna 

[Am.  Journ.  Sem.  Lang-.  XX   1904,  p.  114: 

Ba-si-lugal-na-di  Basi-sarru-nadi 

tiir  Ihi-sü-BA-RÜ  Sohn  des  Ilusu-ibni 

arad  ilii  Lugal-tur-da      Diener    des    Gottes    Lugal- 
banda 
ü  Uli  Nin-sufi-7ia^)  und  der  Göttin  Nin-sunna] 

Coli.  Cl.  Nr.  151   (s.  oben  S.  11): 
i-lt-i-din-nani  Ili-idinna 

tur  Ilii-ba-ni  Sohn  des  Ilu-bani 

arad  ilu  Lugal-iur-da      Diener    des    Gottes    Lugal- 
banda 
7°t  ihi  Nin-siin  und  der  Göttin  Nin-sunna 


Nin-sun. 

Gemahlin  des  Lugal-banda,  s.  Lugal-banda,  Absatz  b ! 


\ 


\)  Vgl.  dazu   oben  S.  34,   A.  2. 
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Samas. 

a)  allein  : 
La  Haye  Nr.  89-31: 

V 

Uli   Ud  Samas 

Ebenso  Nr.   102-7   (dort  aber   für  ilii  Ai  eine  leere  Zeile 
reserviert) 

»         Nr.   II 1-69 

»  Guimet  Nr.  121   (spät) 

Coli.  Cl.  Nr.  254  (Kassitenzeit) : 

Uli   Ud  Samas 

en-gir-gal  Herr  der  grossen  Macht 

etc.  etc. 

nebst  dem  Symbol  des  dieser  Epoche  eigentümlichen 
Kreuzes,  welches  den  abnehmenden  Mond  versinnbildlicht, 
hier  aber  wohl  (vgl.  unten  Samas  und  Rammän)  die  Winter- 
oder Herbstsonne  (im  Gegensatz  zu  Samas  =  Sommer- 
oder Frühjahrssonne)  vorstellt ;  vgl.  auch  noch  Guimet 
Nr.  95  (ebenfalls  Kass.). 

Morgan  Nr.  64  : 

A-J}u-ni  A^üni 

tur  Uli   Vd-sar-bi  Sohn  des  Samas- sarbi 

arad  ilu    Ud  Diener  des  Gottes  Samas 

V.  S.,  VIII  21: 

Arad-ilu  En-zu  Arad-Sin 

[sit]  ilu   Ud  Priest<er  des  Samas 

tur  Li-bi-it-Udar  Sohn  des  Libit-Istar 

arad  ilu  Ai  Diener  der  Göttin  Ai 
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V.  S.,  IX  17: 

[BeJ-il-ta-ni  Beltäni 

sal-me  ilu    Ud  Priesterin  des  Samas 

tur-sal  Uli  En-zu-rmi-      Tochter  des  Sin-muballit 

ba-lz-it 
ardat  ihi   Ud  ihi  Ai         Dienerin    des    Samas    (und) 

der  Ai 

Ranke,  BE,  VI   i,  Nr.  96: 

EriSti-ilu  [Ai]  Eristi-Ai 

sal-me  ilu  [Ud]  Priester  in   des  Samas 

V  V 

titr-sal  Sar-[rum-ihi-Im]  Tochter  des  Sarru-Rammän 
ardat  ilu    Ud  [ilu  Ai]      Dienerin    des    Samas    (und) 

der  Ai 

wozu  man  im  Text,  Z.  6  und  17  die  Schreibung  sal-dijtgir 
(also  wie  bei  den  Aegyptern  Gottesweib  =  Priesterin) 
statt  sal-me  (letzteres  also  Abk.  für  sal-dingir)  vergleiche. 

b)  mit  seiner  Gemahlin  Ai'')\ 

Folgende  Cylinder    enthalten    ohne   weiteren  Zusatz    die 
Legende 

ilu    Ud  Samas 

ihi  Ai  (und)  Ai 

(manchmal  auch  in  einer  einzigen  Zeile  ilu  Samas  ilu  Ai, 
so  z.  B.  in  dem  Cyl.  V.  S.,  VIII   133): 

Offord  Nr.  2  (PBAS  24,  1902,  p.  89);  Guimet  Nr.  37, 
42,  84;  Dilbat  Kairo  Nr.  7  ;  Morgan  Nr.  73;  Lajard  28,  13; 
Coli.  Gl.  68,  g6,  117,  128,  129,  130,  130  bis,  152  bis,  172, 
238  ;  La  Haye  Nr.  y^i ,  2']-2(^,  34-7  i  ;  Pinches  Nr.  15  —  u.  ö. 

V.  S.,  IX  74: 

Be-il-ta-ni     |  ,         ,    .  o  x 

>     s.  oben  bei  bamas  a) 


etc. 


i)  Siehe  Hommel,  Grumiriss  S.  96,  A.  2  und  S.  122.  Die  Lesung 
Malik  ist  als  unl)egründet  ganz  aufzugeben;  der  tatsächlicli  vorkommende 
Gott  Ma-l'tk  ist  eine  ganz   andere,   miinnliclie   Gotlheit. 
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Ranke,  VI    i,  Nr.  q6 

Erüti-Ai     \ 
etc.  \ 

V.  S.,  VII   169: 

Hti-ra-sa-ltuDi  ?] 
tiir-sal  Uip-ki-ma-gir 
ardat  ilu  [Ud] 
ü  Uli  A[i] 

V.  S.,  VIII   17/8: 

Uli   Ud-ba-ni 
arad  ilu    Ud  Ai   (sie, 
ohne  ibi) 

PoEBEL,  BE,  VI  2,  Nr.  70 

[Uli]  En-zu-ra-i-?-um 
[tiir]  ilu  En-zu-i-ki-sa- 

am 
arad  ilu   Ud  ilu  Ai 

c)  mit  Rainviän  : ') 
Coli.  Cl.   Nr.  249: 

ilu   Ud 
ü  ilu  Im 

Harper,  p.  389,  Nr.  4: 

Me-na-ru-ub-tum 
tur-sal  Ba-a-zi 
nin^)  m.  Ak-di-kud 
ardat  ilu   Ud 
ü  ilu  Mai'" tu 


s.   oben  bei  Samas  a) 


Hurasätu 

Tochter  des  Upi-magir 
Dienerin  des  Samas 
und  der  Ai 


Samas-bani 

Diener   des   Samas   (und)   der 

Ai 


Sin-rai[-]u 

Sohn  des  Sin-ikisa 

Diener   des  Samas   (und)   der 

Ai 


Samas 

und  Rammän 


Gula  (?)-narubtu 
Tochter  des  Bäzi 
Schwester^)  des  Nabu-daian 
Dienerin  des  Samas 
und  des  Martu 


1)  Vgl.    dazu    oben    S.   37    das    zu    Samas    und    Kreuz    (=  Rammäti) 
Bemerkte. 

2)  Es  ist  aber  vielleicht  dam  Gemahlin  (statt  ttin  Schwester)  zu  lesen. 
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d)  Hieher  gehört  auch  die  Deificierung  des  Tempels 
des  Samas  in  Sippar,  E-babbar-ra,  bzw.  E-ud-ud  (zu  lesen 
E-larra  ?) : 


V.  S.,  VIII  91: 

Hu'za-[lum] 
tur  A-lu-rii-tun 
arad  E-babbar-7'a 

V.  S.,  VIII   124: 

Ka-lu-mu-um 

tur  Uli  hn-ri-me-ni 

arad  tl-ud-iid 

V.  S.,  VIII   124: 

Li-bti-[ur  ? ] 

tur  Hii-fiu-bu-[um] 
arad  E-ud-ud 


Huzälu 

Sohn  des  Alüru 

Diener  des  Tempels  E-babbar 

Kalümu 

Sohn  des  Ramman-rimeni 

Diener  des  T.  E-larra') 


Libur  

Sohn  des  Hunubu 
Diener  des  T.  E-larra 


V.  S.,  VIII   13: 

ilu  Im'7'i-me-ni  Ramman-rimeni 

[tur]  ilu  Da-mu-gal(?)-  Sohn  des   Damu-galzu 

zu 

arad  E-ud-ud  Diener  des  T.   E-larra 

V.   S.,  VIII  98: 

-u/-[maS-]  ii-[tu7n] ulmassitu 

tur  Li-bi-Jt-[Udar]  Sohn  des  Libit-Istar 

[arad]  E'ud-ud-[ra]  Diener  des  T.   E-larra. 


\ 


l)  Zur  Lesunjj  ud-ud  ==■  larra  vergleicht  Hommel  das  Stadtideo<,'ramm 
Ud-nd-ki  =  Larak;  auch  in  Ud-unu-ki  =  Larsam  (zu  zerlegen  in  Lar-sa-m), 
bzw.  Za-rar-ma,  dürfte  das  gleiche  Element  rar,   lar  entlialten   sein. 
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a)  allein 

V.  S.,  VIII  2  1   — 

Arad-ilu  En-zii 
sit-ilu  Ud 
tur  Li-bi-it-Udar 
arad  ilu  Ai 

V.  S.,  IX  42: 

Mär-Udar  dub-[sar] 
tur  I-sar-li-im 
arad  ilu  A[-a] 

b)  mit   Sa7nas: 

ilu   Samas 

ilu  Ai 

passim,  siehe  oben  S.  38, 


Ai/) 
vgl.  oben  S.  37   — : 


Sohn  des  Libit-Istar 
Diener  der  Ai 


Mär-Istar,  Schreiber, 
Sohn  des  Isar-lim 
Diener  der  Ai 


Samas 
(und)  Ai 


i)  Geschrieben  A-a.  Ai  (siehe  schon  oben,  S.  38,  A.  i)  ist  die  baby- 
lonische Mondgöttin  (der  chaldäische  Mondgott,  stets  masc,  ist  En-zu  = 
Sin,  bzw.  Uru-ki  =  Nannar)  und  als  solche  Gemahlin  des  Samas;  sie  wurde 
in  A-ga-de  (Sippar  der  Anunit)  oder  Akkad  verehrt  und  ist  also  wohl  mit 
Anunit,  die  aber  auch  Istar  als  Morgenstern  war)  identisch.  Bei  den  West- 
semiten (inkl.  Chaldäern  und  Assyrern)  war,  wie  Hommel  nachwies,  die 
Mondgottheit   Ai  männlich. 
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Rammän.') 
a)  allein 
Strassmaier,   Warka,  B  40  a: 

^"^'^  ^ffi  Rammän 

tur-an-na  Sohn  des  Himmels^) 

azag-gal  an-ki-a  grosser  Heiliger  Himmels  und 

der  Erde 
RlTr.  XIX,  p.  48   Nr.  2  b: 

iiu  Im  Rammän 

en-nam-^e  Herr  des   Ueberflusses 

un-zi-se-mu  Spender  des  Lebens  der  Welt 

Harper,    p.  390,    Nr.  5    (New-York,    Metrop.  Mus.,    Kas- 
sitenzeit): 

ilu  Im  71  ma^-di  Rammän,  hochragender  Herr 

[belli  tizkarn) 
giilla  a-an  a-an  ^e-nun    der   da   Regen    in  Ueberfluss 

(gibt) 
etc.    (noch   7  Zeilen)         etc. 

Münch.  Münzk.  Nr.  126: 

A-hu-um-ilu  Abu-ilu 

tur  Mu-ha-du-nm  Sohn  des  Mubaddü 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän 


1)  Siel.e    IloMMKL,    Grsch.  ßab:s  u.  .-Iss/s,   S.  266,   ^lu/s.  u.  Abh.,   S.  150 
und    270;   ZiMMKKN.    KAT3  S.  443f.   und   x-l.   feiiRT   den    Abschnitt   Martul 

2)  V^l.   unten   bei  A/arlu   das  j,'leichc   Epitlietum  ! 
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Coli.   Cl.  Nr.  169: 
A-ni-ik-ka-ki 
iur  I-ni-ya-Uim 
arad  ihc  Im 

Offord,  Nr.  3  (PBAS  24,   i 
Ap-pa-ni-lu 
arad  ilu  Im 

RlTr.  XXII,  p.  158  Nr.  3: 
Bu-lpu-tum 
tiir-sal  ilu  En-zu-bu-ut- 

rani 
ardat  ilu  Im 

RlTr.  XIX,  p.  53  Nr.  9: 
Btir-ilu  Int 
tur  Ib-ni-ilu  En-lil 
a7''ad  ihi  Im 

Strassmai£r,   Warka,  B  96 : 
[Jä-ar-du-uni] 
tur  i~li-tu-ra-ain 
arad  ilu  Im 

Ranke,  BE,  VI,  i,  Nr.  88: 
[I]  b-ni-ihi-Im 
[tur]  ilu  Im-na-[si-ir] 
arad  ilu  Im 

Strassmaier,   Warka,  B  .  . 
Ib-ni-ilu  Im 
tur  ilu  En-zu-ü-zi-li 
arad  ilu  Im 

V.  S.,  VII  92: 
I-diu-ilu  Ib 
tur  I-  din  -  ilu  -  La  -ga- 

ma-al 
arad  ilu  Im 


Amil(?)-Ig-sak(?)-ki 
Sohn  des  Iliyätu 
Diener  des  Ramman 

902,  p.  90): 

Ana-pani-ilu 

Diener  des  Ramman 

Bubütu  (Pubütu?) 
Tochter  des  Sin-putra 

Dienerin  des  Ramman 

Bur-Rammän 
Sohn  des  Ibni-Bel 
Diener  des  Ramman 

Jardu 

Sohn  des  Ili-türa 

Diener  des  Ramman 

Ibni-Ramman 

Sohn  des  Rammän-nasir 

Diener  des  Rammän.- 

(Nr.  22)\ 
Ibni-Ramman 
Sohn  des  Sin-uselli 
Diener  des  Ramman 

Idin-Uras 

Sohn  des  Idin-Lagamal 

Diener  des  Ramman 
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Strassmaier,   Warka,  B  39a,  Siegel  a:') 

I-lz-i-ki-sä-a^n  Ili-ikisa 

tiir  Na-ra-ain-ilu-Im        Sohn  des  Naräm-Rammän 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän. 

Coli.  Cl.  Nr.  153: 

Uli  Istar-inii-ba-lz-it         Istar-muballit 

///;-  Itti-ia  Sohn  des  Ittia 

ardu  sä  ilic  Im  Diener  des  Rammän 

Menant,    Glypt.  I,  p.  173,  Fig.  iio: 

[I ?]-ti  ilu  Im  Itti  (?)-Rammän-) 

tur-sal  Tab-ni?  [-Istar]    Tochter  des  Tabni-Istar 
ardat  ihi  Im  Dienerin  des  Rammän. 

Strassmaier,   Warka,  B  80,  Siegel  a : 

Li-bi-it-Udar  Libit-Istar 

tur  A-bil-ilu-En-zu  Sohn  des  Abi-Sin 

ardu  sä  ilu  Im  Diener  des  Rammän 

Coli.  Cl.  Nr.  208 : 

Tur-ilu-Marduk  Mär-Marduk 

tur  Nu-ür-ihi-Ud  Sohn  des  Nür-Samas 

ardu  sä  ilu  Im  Diener  des  Rammän 

Coli.  Cl.  Nr.  217: 

hfa-ar-Uim  Märtu 

tur-sal  Ki-is-ti-i- li  Tochter  des  Kisti-ili 

ardat  ilu  Im  Dienerin  des  Rammän 


V.  S..  IX, 


X. 


Nu-ür-ilu   Ud  Nür-Sama§ 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän 


i)  Ebenso   15    72,  Sief,'el  a;    B.   80,  Sie^'d  b;    M.  82,  Sie^'el   ;i;    R.  Qli 
Nr    63. 

2)  Oder  [A'/.f-]//  ilu   Im   ( AV.f/'/- Rammän)  ^ 
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Morgan,  Nr.  238 : 
Nu-ür-mi-li 
tur  Ni-i-bu 
arad  ilic  Im 


Nür-$illi 

Sohn  des  Nibu 

Diener  des  Rammän 


Coli.  Cl.  Nr.  207  : 

ilu  Im-na-ad-ni 
arad  ilu  hn 

Strassmaier,   Warka,  B.  40: 


Ramman-nadni 
Diener  des  Rammän 


ilu  En-zu-ma-gir 

tur 

arad  ilu  Int 


Sin-magir 

Sohn  des 

Diener  des  Rammän 


Strassmaier,   Warka,  B.  62,  Siegel  a^): 

ilu  En-zu-u-zi-[el-] li        Sin-uselli 

tur  lb(?)-ni  ilu-En-zu       Sohn  des  Silli-Istar 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän 

PBAS.  VIII  (Dez.  1885),  p.  53: 

ilu  En-zu-ü-zi-li  Sin-uselli 

tur  Si-lt-ilu-Istar  Sohn  des  Silli-Istar 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän. 

b)  mit  seiner  Gemahlin   Schala^): 
Guimet  73  und  79;  Dilbat,   Kairo  Nr.  9^): 
ilu  Im  Rammän 

V 

ilu  Sä-la  Schala 


i)  =  B.  65   (und  auch   =   B.  71,  Siegel  b  ?) 

2)  Siehe  Zimmern,  KAT,  3.  Aufl.,  S.  443  ff.  [Schala  (mit  alarod.  No- 
minativ-endung  Sala-i)  bedeutet  Tochter,  demnach  die  Tochter  schlechthin 
(seil,  des  Himmelsgottes),  siehe  Hommkl,  Grundriss  S.  39;  der  Name  ist 
also  nordsyrischer  Herkunft,  wie  ja  auch  ihr  Gemahl  Rammän  durch  seinen 
Beinamen  Martu,  insofern  dieser  wohl  schon  früh  als  Atmirrü  (d.  i.  der 
westländische,  amoritische)  gedeutet  wurde,  dorthin  weist.  In  Wirklichkeit 
aber  wurde  die  ganze  Göttergestalt  (vgl.  oben,  S.  46,  Gn-har-ra  =  Kvßtlr}) 
von  Babylonien  nach  Kleinasien  in  frühhistorischer  Zeit  verpflanzt  und  ist 
dann  wieder  über  Nordsyrien  zurückgewandert.    F.  H.] 

3)  Dilbat  Nr.  9  ist    aus    der  Zeit    des   Sumu-la-ilu  datiert.      So   alt  ist 
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V.  S.   IX,  143   (Hammurabi) ;  Coli.  Cl.  90,    124,   188,   204, 
211: 

Uli  Im  Ramm  an 

V 

ü  ihi  Sä-la  und  Schala 

wozu  die  Var.  Nin-E-na-na  (Herrin  von  Eanna  in  Erech, 
d.  i.  Istar  als  Abendstern)  bei  Harper,  p.  396,  Nr.  9  (Kas- 
sitenzeit)  zu  vergleichen^): 

Sab-inn-ilu-I [m  (?)]  Sabü-Rammän  (?) 

itw  Se-ilu-Lib-zu  Sohn  des  Idin-marduk 

arad  ilu  Im  Diener  des  Rammän 

fi  ilu  Nin-e-an-7ia  und  der  Nin-E-anna. 

[Man  vgl.  dazu  unten  die  Gemahlin  des  Martii,  die 
Göttin  Gistm-anna,  die  in  den  Litaneien  der  Busspsalmen 
Gü'bar-ra  (=  Asrätu,  Askera),  d.  i.   KvßeXrj,  heisst.    F.  H.] 

c)  mit  E}ilil\ 

Siehe  schon  das  oben  S.  23  angeführte  Beispiel  (Mor- 
gan Nr.  99). 

d)  mit  En-ki  (oder  Ea) : 

Siehe  die  oben  S.  27  angeführten  Beispiele  (und  zwar 
sowohl  mit  Vorausstellung  des  En-ki,  was  das  ursprüng- 
liche sein  wird,  als  auch  mit  Vorausstellung  des  Rammän). 

e)  mit   Samas: 

Siehe  das  oben  S.  39  angeführte  Beispiel  und  das 
S.  37   dazu  Bemerkte. 

also  der  alarodisch-mesopotaniische  (syrische)   Einfluss  auf   die  babylonische 
Religion  ! 

i)  Die  Istar  von  Erech  ist  die  Tochter  Anu's,  ebenso  Rammän  (bzw. 
Martu)  der  Sohn  Anu's;  also  deullicli  Rammän  und  Schala  als  Hruder  und 
Schwester,  o(Kt  was  mythologisch  auf  dasselbe  hinauskommt,  Ciatle  und 
Gattin, 
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f)  mit  Marduk  von  Eridu: 

Coli.  Cl.  Nr.  2:^2,  (vgl.  oben  S.  13): 

////  -Silig  -gullii  -  äug-       Marduk-bani 

ba-ni 
tiir  Ba-ni-ilu  Sohn  des  Ba-ni-ilu 

V 

arad  Uli  Silig-gullu-dug  Diener  des  Marduk 
ü  ilu  Im  und  des   Rammän 

g)  mit  Nabln  (vgl.  dazu  S.  11,   A.  i): 
Dilbat,   Kairo,  Nr.  27  : 

[I-ba-nu-um]  I-banü 

tur  Ib-ku-sä  Sohn  des  Ibku-§a 

arad  ilii  Im  Diener  des  Ramman 

ü  Uli  Na-bi-um  und  des  Nabiu 

Endlich  wäre  noch  Rammän  als 
h)  mit  Mar-tu 
Coli.  Cl.  Nr.  173: 


arad  ilu  Im  (?)  Diener  des  Ramman 

ü  ilu  Mar-tu  und  des  Martu 

anzuführen,  wo  man,  da  ja  Martu  nur  ein  Beiname  des 
Rammän  ist,  eine  hier  bei  Rammän  bis  jetzt  ohne  Analogie 
dastehende  Differenzierung  annehmen  müsste,  wenn  nicht, 
wie  oben  S.  12  Anm.  2  ausgeführt  wurde,  einfach  En-zu 
statt  Im  zu  restituieren  ist ;  allerdings  sprechen  die  Spuren 
in  der  Reproduktion  bei  Coli.  Cl.  eher  für  /;;/  als  für  En-zu ^ 
weshalb  eine  Nachprüfung  am  Original  sehr  wünschens- 
wert wäre. 


-     48     - 

Rammän  als  Martu/) 

a)  allein 

Coli.  Cl.  Nr.  273  (siehe  S.  9  und  A.  i): 

T/u 

Mar-tu  Gott  Gott-Martu^) 

Ilu 

Fischer,    Talismane,  Nr.  14  (s.  oben  S.  18): 
ilu  Mar-tu  Amurrü 

tur  an-na  Sohn  des  Himmels 

und  ebenso  Poebel,  BE  VI,  2,  Nr.  77;  V.  S.  IX,  143;  Coli. 
Cl.  Nr.  132  bis  und  221  bis;  Pinches  Nr.  16;  vgl.  dazu  schon 
das  S.  22  zu  an-na  =  Anu  Bemerkte  und  auch  noch  S.  42 
und  A.  2   {Rammän,  Sohn  des  Himmels). 

Coli.  Cl.  Nr.  201  : 

ilu  Mar-tu  Amurrü 

tur  an-na  Sohn  des  Himmels 

kur-el-la-ti-la  glänzender  Berg   des   Lebens 

Coli.  Cl.  Nr.    198    (siehe  oben    S.    12    und    Anm.   1)    und 
La  Haye  Nr.  77-100: 

Ilu  Ihi-Martu  Gott   »Gott  (von)  Martu« 

tur-an-na  Sohn  des  Himmels, 

ilu  A'lam-ga(?)  (und)  Gott  A-lam-ga^) 


i)  Siehe  schon  oben   S.  33   A.  i    und  ferner  das  S.  45,  A.  2   Bemerkte. 

2)  [Zu  den  S.  9  und  A.  i  angeführten  Deulungsmöglichkeiten  des  hier 
so  oft  doppelt  gesetzten  Gottheitsdeterminativs  möchte  ich  noch  eine  weitere 
anführen,  nämlich  ////  Jhi-Martn,  bzw.  ilu  Il-Mnrtu  Gott  »Gott  von  Martu«, 
da  wir  hiezu  die  allerdings  spätere  Analogie  von  illürii  =  ilu  Kurgal 
{Kiir-i^al  »grosser  Berg«  ist  sonst  Syn.  von  Martu  und  wird  in  der  Perser- 
zeit, wie  Clav  nachwies,  geradezu  durch  "TjX.  ^- >•  Avurru,  Amurrü,  wieder- 
gegeben) besitzen;  vgl.  meinen  GrtinJriss  S.  462  und  A.  il  und  auch  den 
aram.  Gott  -^S^^.    F.  H.] 

3)  [Vgl.  zu  Alamga  (S.  12  und  A.  i)  noch  I.  Raul,  i,  Nr.  6  (Asur- 
bel-kala),  Zeile  4  a-latn-ga-a-te  an-na-tr  »diese  a.«  (ein  Ivultgegenstand  noch 
unbekannter   Bedeutung).     F.  IT.] 
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V.  S.,  IX,  Nr.  6i: 

ilu  Mar- tu  tur 

an-gal-gal-e 

ivi-sii-zi-zi{?) 

Morgan  Nr.  105  : 
Uli  Mar-tu 
eii-gal-en-ku-kii  (?) 

tne  {?)-ni-ine-a 

Coli.  Cl.  Nr.  115: 
Uli  Mar-tu  gir-gir 
kur  nie-el-sü-ul 

ning  mu-ba-ab  (?) 
btt  tiik-ma-at 

V.  S.,  IX,  6: 
A-bi-l-ll-sü 

tur  ilu  En-zu-ri-me-ni 
arad  ilu  Mar-tu 

V.  S.,  IX   iio: 

[A]-bil-ilu- Mar-tu 
[tur]  ilu  -  Mar-  tu  -  na- 

s[i-ir] 
[arad]  ilu  Mar-t[ti] 

V.  S.,  VII  5  : 

A-ah-hu-jä-ak-ru 

tur  Ib-ku-sd 

arad  ilu  Ilu- Mar-tu 


Amurrü,  Sohn 

der  grossen  Himmel  (plur.), 

gewaltiger  (?)  Wind 

Amurrü 

grosser   Herr,   Herr   der  Ma- 
gier (?) 
Orakel  (?)- verkünder  (?) 

Amurrü,  Machthaber 

Berg,  der  die  heiligen  Gebote 

vollführt, 
der  da  erleuchtet  (?) 
das  Haus  der  Kämpfe.') 

Abi-ili-su 

Sohn  des  Sin-rimeni 

Diener  des  Amurrü 

Abi-Amurrü 

Sohn  des  Amurrü-nasir 

Diener  des  Amurrü. 

Abbu-jakru 
Sohn  des  Ibku-sa 
Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 


Morgan  Nr.  63  : 

A-Jia-ilu-E7i-zu-e(?)-la-ku  Ana-Sin-elaku  (?) 
arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 


l)  Semitischer  Name  eines  Tempels  des  Martu? 
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V.  S.,  VIII,   124: 

Arad Arad 

tiir  ilu-En-zii-ma-gir  Sohn  des  Sin-magir 

arad  ilti  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

V.  S.,  VII  38/9  : 

Arad-l-lz-sü  Arad-ili-su 

tiir  Ja-ar-bi-ihi  Sohn  des  Jarbi-ilu 

[arad  ihi  ihi  Mar-] tu  [Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

mar-]  tu 

V.  S.,  IX  62: 

Arad-ilu- Arad 

tiir  I-din-ilu  ....  Sohn  des  Idin   .... 

arad  ilii  Mar-tu  Diener  des  Amurrü 

Coli.   Cl.  Nr.  186: 

Bi-li-siL-nu  BeH-sunu 

niärat  Ilu-a-l}7i-ü-a  Tochter    des    Ilu-a^üa,    des 
mu(?)  Bäckers  (?), 

ardat  ilu  Mar-tic  Dienerin  des  Amurrü. 

Br.  Mus.,  Photo  Alanseil,  Nr.  1648: 

Ib-ni-ilii-Martii  Ibni- Amurrü 

tiir  i-lt-jna-a-Ui  Sohn  des  Ili-ma-abi 

ardu  sä  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 


\ 


V.  S.,  VII  79: 

I-dm-ilu  [Ib]  Idin-Uras 

tur  Sii-7nu-um-li-[ib-si]  Sohn  des  Sumu-libsi') 

arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü.  I 

RlTr.  XIX,  p.  54  Nr.  I  I  : 

Ilu-viu-a-ani  Ilu-ildakku ') 

tur  El-ine-$ü-um  Sohn  des   Elmesu 

ardu  Sd  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

i)   Im    Ifxl  Sn-mu-u/n-tr-il)'h}    Tf  winl   hier  aber   Al)k.  für  //  sein. 

2)  [Vgl.  a^ii-o-iim  =  ildakkii  »Reis  (des  Gottes  (iilgamis)«  und  dazu 
meinen  Aufsatz  in  der  Or.  Lit.-Zeit.  XII,  1909,  Sp.  473— 477;  gil  Baum 
lautet  ja  in   neusunier.  Aussprache  mu.      V.  11.] 
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V.  S.,  VII  6 


Ilu-na-si-ir  Ilu-na$ir 

Ulv  Da-ri-kinn  Sohn  des  Dariku 

arad  ilii  Mar-iii  Diener  des  Amurrü. 

Strassmaier,   Warka,  B  74,  Siegel  c: 

In-nir-ba-ü  (?)  Innirba 

tur  Ig-mi-il-ilii- En-zu      Sohn  des  Igmil-Sin 
arad  ilu  Ilu-Mar-tu  Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 

Strassmaier,  Warka,  B  87,  Siegel  a  und  b: 
Iz-kur-tl-a  Izkur-Ea 

tur  Pi-ir-fpu-U7n  Sohn  des  Pir^u 

arad  ilu  Martu  Diener  des  Amurrü.') 

Dilbat,  Kairo,  Nr.  52  : 

Ka-lu-mu  Kalümu 

tur  ihc-Marduk-i-  .  .  .       Sohn  des  Marduk-idina  (?) 

arad  ilu  Mar-[tu]  Diener  des  Amurrü. 

Strassmaier,  Warka,  B  82,  Siegel  b: 

Lu-uJ}  ?-zi?-is-ilu-  Ud        Lumur  (?)-nis  (?)-Samas 
tur  Nu-ür-ilu-Mar-tu        Sohn  des  Nur- Amurrü 
arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

Coli.  Cl.  Nr.  134: 

Ma  ?-ta-a-ku  Mataku  (?) 

arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü 

Strassmaier,   Warka,  B  43,  Siegel  a: 

Mu-l}a-dtc-um  Mu^addü 

tur  ilU'En-zti-a-zu  Sohn  des  Sin-asü 

arad  ilu  Ilu-Mar-tu         Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 


l)  YdiX.  arad  ilu  Ihc-mar-tti;   vgl.  auch  noch  unten   ti^ Amurrü  und  Nin- 
där-an-naa  ! 
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Coli.  Cl.  Nr.  121  bis  (im  Text   i34bis): 
ISJa-ra-am-ilu  En-zu         Naräm-Sin 
arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

Coli.  Cl.  Nr.  218  bis: 

Uli  Nm-ib-nm-sd(?)  Ninib- 

tur  Bi-ga-da(?)  Sohn  des  Bi-ga-da(?) 

arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

V.  S.,  VIII  107: 

ilu   Ud-ki-ma-i-lz-ia  Samas-kima-ilia 

tur  A-bu'um-jä-kar  Sohn  des  Abu-jakar 

a7'ad  [ilu]  Mar-tu  Diener  des  Amurrü. 

V.  S.,  VIII  83: 

Si-li-ilu-Nin-[kar-ag]  Silli-Nin-karra-agga 

tur  Ni-id-7iu-[um  ?]  Sohn  des  Nidnu 

arad  ilu  Mar-[tu]  Diener  des  Amurrü 

Strassmaier,   Warka,  B  68 : 

ilu  En-zu-se-me-ia  Sin-semea 

tur  ilu  Uru-ki-nia-an-se   Sohn  des  Nannar-idina 

arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü 

Strassmaier,   Warka,  B.  46  a: 

ilu  En-zu-di(?)-ta-ni         Sin-ditäni(?) 
tur  Silin  {?)-l-lt-sü  Sohn  des  §um(?)-ili-su 

arad  ilu  Ilu- Mar-tu  Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 

La   Haye  Nr.  85-9: 

Hi-ab-mi-la-Hi  Täb-$illa-su 

V.»  " 

tur  Bu-tU'Ur-ilu- E)i-zu     Sohn  des  Putur-Sin 
arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü 

Delaporte,   La  Glyptiquc,  Fig.  15   (Bibl.  nat.): 
Za-zu-iun  Zazu 

tur  ilu  Eu-zu-ga-inil        Sohn  des  Sin-gamil 
arad  ilu  Ilu-Mar-tu  Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 


\ 
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Strassmaiek,   Warka,  B  82,  Siegel  d: 

Zi(!')-[ia-tiuii  ?]  Ziatu 

tiir  [Pi-zr-ipu-Jiun  Sohn  des  Pirhu 

arad  ilu  Ilii-Mar-iu  Diener  des  Gottes  »Gott  (von) 

Martu«. 
oder  etwa  =   B  89,  Siegel  b?  doch  vgl.   B  go. 

Stkassmaier,   Warka,  B  90  : 

Zt-ia-iuin  Ziatu 

tur  Pir-^u-iun  Sohn  des  Pirhu 

ardti  sd  ilu  Mar-tii  Diener  des  Amurrü. 

=  B.  97   Zi-ia-tuin  etc.  (Zeichen  zi  statt  zi). 

Coli.  Gl.  Nr.  154: 


arad  ilu  Mar-tu  Diener  des  Amurrü 

b)  mit  seiner  Gemahlin    Gistin-an-na') : 
Coli.   Cl.  Nr.  114: 

Ihi  Mar-tu  Amurrü 

ilu    Gistin-a?t-na  (und)  Gistin-anna 

c)  mit  derselben  unter  dem  Namen  Nin-där-anna^) 
Strassmaiek,   Warka,  B.  89,  Siegel  b^): 

Izkur-t^-a 
tur  Pi-ir-l}u-uin 
arad  ilu  Ilu-Mar-tu 
fc  ilu  Nin-där-an-na 


1)  Wörtlich  »Weinstock  des  Himmels«;  sie  ist  anderwärts  die 
Schwester  des  Tammuz  und  heisst  auch  abgekürzt  Gistinna.  Vgl.  übrigens 
auch  schon  oben   S.  46. 

2)  Wörtlich  »Herrin  des  Huhnes  des  Himmels«  (Tstar  als  Morgenstern), 
also  vielleicht  GiUin-anna  nur  ein  anderer  Name  von  ihr.  Vgl.  auch  Coli. 
Cl.  258  (kassitisch)  Z.  2 — 4  me  me  ilu  Mar-tti  ü  ilu  Nin-^-gal  as-sa-bat 
die   Orakel  des  Amurrü  und -der  »Herrin  des  Palastes«   ergreife  ich. 

3)  Vgl.  schon  oben  B.  87,  Siegel  a  und  b  (S.  51),  dort  ohne  die 
letzte  Zeile. 
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d)  mit  En-lil'. 

V.  S.,  IX  38  (s.  schon  oben  S.  23): 

....  gud-i~ 

[tiir]   Gi7nil-iiu-Mar-tu     Sohn  des  Gimil-Amurrü 
arad  ihi  En-lil  (sie)         Diener  des  En-lil 
[ü  ilu]  Mar-tu  und  des  Amurrü 

e)  mit  En-ki  =  Ea : 

bis  jetzt  unbelegt,  während  die  Zusammenerwähnungen 
des  zlu  Im  (Rammän)  mit  En-ki  doch  (siehe  oben  S.  27 
und  46  öfter  vorkommen. 

f)  mit  En-zu  =   Sin : 

Siehe  die  oben  S.  32  angeführten  Beispiele,  zu  denen  noch 
ein  weiteres,  mir  von  Prof.  Hommel  aus  dem  Kunsthandel 
mitgeteiltes  Beispiel : 


arad  ihc  En-zu  Diener  des  Sin 

fi  ilu  Mar-tu  und  des  Amurrü 

kommt.  [Hiezu  ist  zu  beachten,  dass  umgekehrt  wie  bei 
E7i-ki  (und  hn)  die  Verbindung  E^i-zu  und  hn  fehlt;  man 
sagte  also  konventionell  für  En-ki  und  Wettergott  offen- 
bar nur  En-ki  und  //;/,  dagegen  für  En-zu  und  Wettergott 
nur  En-zu  und  Mar-tu,  was  man  vielleicht  auch  so  formu- 
lieren darf:  En-ki  (Ea)  verhält  sich  in  seiner  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Mondgott  zu  diesem  ähnlich  wie  /;;/ 
zu  Mar-tu.  Zum  Unterschied  von  Im  und  Martu  ist  viel- 
leicht auch  noch  zu  beachten,  dass  Nin-där-anna  (Istar  als 
Morgenstern)  die  Gemahlin  des  Martu,  aber  Nin-E-an-na 
(Istar  als  Abendstern)  die  des  /;;/  ist.     F.  H.] 

g)  mit   Sainas : 

Siehe  das  oben  S.  30  mitgeteilte  Beispiel  und  vgl.  dazu  die 
ebenfalls  S.  39  und  46  mitgeteilte  Zusammenerwähnung 
von   Satnas  und   Im. 
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h)  mit  NcrgalQ): 

La  Haye  Nr.  4-124: 

Uli  Mar- tu  Amurrü 

ilu (und)  Nergal ') 

i)  mit  Gud-an-na  ^) : 
RlTr.  30,    1908,  p.  130  (Louvre)    und    de  Sarzec,    Decou- 
vertes,  pl.  30,  Nr.  10 : 

ilu  Gud-an-na  Gud-anna  (bzw.  Alu) 

ilu  Mar-tu  (und)  Amurrü 

hier  im  Sinn   von  Marduk  und  Nergal. 

V.  S.,  IX   131: 

i-ll-tu-ku-  ....  Ili-tukulti(?) 

tur  ....  -ia-bi- ....  Sohn   des 

[arad]  ilu  Gud [-an-na]  Diener  des  Alu 

ü  ilu  Ilu-M[ar-iu]  und  des  Amurrü 

k)  vielleicht  mit  Im  (Coli.  Cl.  173),  siehe  oben  S.  47 
und  das  dort  dazu  Bemerkte. 

1)  mit  Alantga,  s.  schon   oben   S.  48. 

Gistin-anna.^) 

Ausser  der  schon  bei  Mar-tu  (Amurrü)  mitgeteilten 
Erwähnung  (zusammen  mit  ihrem  Gemahl  Amurrü)  S.  53 
vergleiche  man  noch 

Menant,    Glyptique,  vol.  I,  pl.  IV,  Nr.  3   (Brit.  Mus.): 


i)  So  nach  Menant  (»la  seconde  ligne  dont  les  derniers  caracteres 
sont  efFaces,  doit  renfermer  le  nom  du  dieu  Nergal«),  was  aber  erst  am 
Original  nachgeprüft  werden  müsste;  die  Spuren  auf  der  Zeichnung  Menants 
könnten   ebensogut  auf  Gütin-an-na  weisen, 

2)  Vgl.  zu  dieser  Göttin  die  Statue  des  Ur-ba^u  von  Sirgulla,  Col.  6, 
Z.  6.  Die  für  sie  einmal  als  Gemahlin  des  Martu  eintretende  Nindaranna 
(oben  S.  53)  wird  später  (im  Abschnitt  Istar  und  andere  Göttinnen)  beson- 
ders behandelt  werden. 
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ilu  Nin-m-ni-si-na  Der  Göttin  Nin-Nisin, 

Uli  Da-inti  der  Göttin  Damu 

iiu  Gistin-an-na  (und)  der  Göttin  Gistin-anna 

Gullii-ilti'Da-mu  diib-sar  (weiht  dies)  Amel-Damu,   der 

Schreiber, 
at^ad  Da-7ii-ine(?)~es{?)    Diener  des  Danimes(?). 

[Hier,  am  Schluss  des  Abschnittes  Rammän-Martu 
(bzw.  Ramman  und  Amurrü)  sei,  was  den  Unterschied 
dieser  beiden  eigentlich  identischen  Gottheiten  (oder,  anders 
ausgedrückt,  Differenzierungsformen  ein-  und  derselben 
Gottheit,  des  dem  abnehmenden  Mond  und  dann  gelegent- 
lich auch  der  Herbst-  oder  Wintersonne  gleichgesetzten 
Wettergottes)  anlangt,  auf  das  oben  S.  54  zu  lit.  f  be- 
merkte noch  nachdrücklich  hingewiesen.  Auch  wird  der 
aufmerksame  Leser  bereits  bemerkt  haben,  dass  keine 
babylonische  Gottheit  während  dieser  Periode,  der  die 
meisten  hier  behandelten  Siegelcylinderlegenden  angehören, 
nämlich  der  Zeit  der  Hammurabi-Dynastie^),  so  oft  als 
Schutzgott  genannt  wird,  als  gerade  der  Wettergott,  und 
da  kommt  wiederum  der  speziellere  Name  Mar-tu  (= 
Amurrü),  bzw.  llii  Ilu  Mar-tu^)  noch  häufiger  vor  als  Im 
(=  Ramman).     Es  läge  nahe,  daraus  den  Schluss  zu  ziehen. 


1)  Ueber  die  Zeit  der  unmittelbar  vorhergehenden  Nisin-Dynastie  sind 
wir  leider,  was  Siegelcylinderlegenden  anlangt,  bis  jetzt  sehr  schlecht  unter- 
richtet; die  hierzu  besonders  aus  Abdrücken  auf  Kaufkontrakten  zu  ge- 
winnenden Resultate  liegen  alle  noch  unpubliziert  in  den  aus  Nippur 
stammenden  Schätzen  der  Museen  von  Philadelphia  und  Konstantinopel. 
Doch  scheinen  sie  sich,  nach  Thukkau-Dangin,  Königsinschr.  S,  202,  lit.  k 
und  1  zu  urteilen,  eng  an  die  Cylinder  der  Dynastie  von  Uri  angeschlossen 
zu  haben. 

2)  Zu  der  weiteren  oben  S.  9,  A,  i  ausgesprochenen  Möglichkeit,  die 
neben  ilii  Mar-tu  so  oft  bet^egncnde  Schreibung  An-an-Mor-tu  bzw.  Ilu-ilw 
Mar-tu  als  ilu  Ari-Mur-tti  (das  wäre  also  eine  Conibinicrung  von  Ann  und 
AfartJi,  wo/u  man  Mar-tu  ttir-an-na  vgl.)  zu  deuten,  wäre  als  h'estätigung 
noch  auf  die  für  ilie  Stadt  Assur  bezeugte  enge  Verbindung  von  Ann  und 
Ramman  (sie   hatten   dort   einen  gemeinsamen  Tempel)  hinzuweisen. 


—     57     — 

dass  die  neue  westsemitische  Einströmung,  die  mit  dem 
Anfang  der  Hammurabi-Dynastie  einsetzt,  in  engem  Zu- 
sammenhang mit  dieser  grossen  Verbreitung  des  Epithetums 
Amurrü  (der  »westländische«  bzw.  amoritische)  steht;  nennt 
ja  doch  WiNCKLER,  dem  sich  hierin  die  Meisten  ange- 
schlossen haben,  diese  Westsemiten  geradezu  »Kanaanäer«, 
allerdings,  wie  er  selbst  sagt,  nur  deshalb,  weil  das  von 
mir  nachgewiesene  westsemitische  Personennamensystem, 
dem  auch  so  viele  Namen  der  Hammur^lbi-Dynastie  (vor 
allem  die  Königsnamen  selbst)  angehören,  besonders  auch 
nach  Kanaan  sich  ausgebreitet  hat.  Aber  das  ist  in  Wirk- 
lichkeit nur  eine  lediglich  konventionelle  Terminologie,') 
die  gar  keinen  Anhalt  hat  und  deshalb  am  besten  als 
geradezu  irreführend  aufzugeben  ist.  Die  Gründe,  welche 
Hermann  Ranke  (BE  VI,  i,  p.  i6)  als  Bestätigung  beizu- 
bringen glaubte,^)  erweisen  sich  bei  näherem  Zusehen  als 
nicht  stichhaltig;^)  die  Herkunft  dieser  westsemitischen 
Einströmung  in  Babylonien  ist  mit  viel,  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit als  chaldäische  (bzw.  ostarabische),  ja  viel- 
leicht sogar  als  osttigridisch-aramäische  anzusetzen. 


1)  Es  ist  das  geradeso,  wie  wenn  wir  die  englische  Kultur  deshalb, 
weil  sie  seit  einigen  Jahrhunderten  sich  besonders  in  Nordamerika  ausge- 
dehnt hat,   die   amerikanische  heissen  würden, 

2)  Und  schon  vorher,  Personal  Names,  p.  33. 

3)  Vgl.  schon  die  Zurückweisung  Rankes  durch  Schorr,  Altbah. 
Rechtsurkundelt,  Wien  1907,  S.  33.  Entweder  ist  in  der  betreffenden  Ur- 
kunde CT  II  50  »die  Söhne  des  (oder  von)  Amurrum«  PN  (vgl.  sonst 
Amurum,  Hypoc.  von  Amur-Sin  etc.)  wie  es  nach  Lindl,  OLZ  10,  1907, 
Sp.  387  f.  sicher  auch  CT  IV  22  c  (dort  Amurum)  der  Fall,  oder  aber  es 
liegt  ein  auch  sonst  nachgewiesener  zum  Gebiet  von  Sippar  gehörender  Orts- 
name vor,  so  Schorr,  der  »unter  den  Bürgern  (?)  von  Amurrum«  zu  über- 
setzen vorschlägt.  Vgl.  dazu  Meissner,  Beiträge  z.  Altbaby l.  Privatr.,  Nr.  42 
Mgär  (Gefilde)  A-mu-ur-ri-i(-ki)  in  Sippar  =  ugär  Mar-tii  ebenda  Nr.  74, 
nach  beiden  Stellen  ein  in  oder  nächst  bei  Sippar  zu  suchendes  kleines 
Landgebiet  (vgl.  schon  meine  Assyriol.  Notes,  §  13  in  den  PBAS,  XVIII, 
1896,  p.  17  f.). 
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Zum  Schluss  weise  ich  darauf  hin,  dass,  während  Mar-tii 
(s.  oben  S.  33,  A.  i)  ein  uraltes  babyl.  (sumerisches)  Wort 
für  Sonnenuntergang  (vgl.  üi  =  erebu)  zu  sein  scheint, 
das  schon  in  der  Hammurabizeit')  dafür  im  Semitischen 
eintretende  Wort  Amiirrü  sicher  nichts  anderes  als  das 
Gentilicium  »Amoriter«  (also  ursprünglich  auf  das  zwischen 
Libanon  und  Antilibanon  liegende  Coelesyrien,  bald  dann 
allgemein  Syrien,  gelegentlich  sogar  mit  Einschluss  von 
Palästina,  gehend)  ist.  DieAehnlichkeit  vouMar-tu  »Westen« 
mit  dem  zu  Avmrrü  (aus  Amiirriii)  vorauszusetzenden  Lan- 

V  V 

desnamen  Aimcrtu  (ähnlich  Subartu  und  davon  Subarii)  hat 
früh  dazu  beigetragen,  auch  Martu  als  Landesnamen  (dann 
also  »Westland«,  »Amoriterland«  statt  Sonnenuntergang, 
Westen)  aufzufassen.  Dass  der  Wettergott  gern  als  West- 
gott bezeichnet  wurde,  ist  begreiflich,  da  ja  (wenigstens 
am  mittleren  Euphrat,  in  Mesopotamien)  die  Wetter  meist 
vom  Mittelmeer  her,  wie  bei  uns  vom  atlantischen  Ozean, 
gekommen  sein  werden.  In  Babylonien  war  der  eigent- 
liche Wettergott  ursprünglich  gewiss  Eiilil,  dessen  Namen 
ja  »Herr  des  Sturmwinds«  [bei  zakiki)  bedeutet,^)  aber 
schon  früh  wurde  von  ihm  ein  besonderer  Gott,  eben  Im 
(semitisch  Rammänu  Brüller,  aber  syrisch  und  assyrisch 
auch  Hadad),  bzw.  Martu,  differenziert,  und  zwar  wohl, 
um  in  erster  Linie  den  das  schlechte  Wetter  bringenden 
abnehmenden  Mond  (vgl.  auch  /;;/  aus  ' avini,  opp.  abl) 
mit  einem  besonderen,  ihn  vom  alten  Luftgott  En-lil  (der 
ja  als  Vater  Ä^'s  im  offiziellen  Pantheon  galt)  unterschei- 
denden Namen  zu  benennen.^)     F.  H.] 


i)  Vielleicht  schon  von  Sar^on  von  Agade  an,  vgl.  Thureau-Dangin, 
Königstnschr.,  S.  225  MAR-TU-am  (zu  lesen  Annirram})  »den  Amoriter« 
(besiegte  er). 

2)  Auch  mit  y>Anu  und  Marin«,  (in  der  Stadt  Assur)  ist  wohl  zunächst 
nichts  anderes  als  Ann  und  Enlil  (ebenso:  Ann  und  Dmj^nn,  Inschr.  Samsi- 
Madads   I,  iq)  gemeint  gewesen. 

3)  Vgl.  oben  (S.  27)  En-k-i  und  ////,  b/.w.  (S.  32  f.)  das  noch  häufiger 
begegnende  En-zu  und  Mar-tu;  also  der  Wettergott  in  seiner  Mondnatur 
wird    Kaniinfln-Marlu   in   eist  er   Linie  gewesen   sein. 
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Ninib/) 

Coli.  Cl.  Nr.  209: 

V 

Sur{?)-ihi-Ma-mi  Schur  (?)-Mami 

tur  A-J}u-ni  Sohn  des  A^üni 

arad  ilu  Nin-ib  Diener  des  Nin-ib.^) 

Vielleicht  auch   V.  S.,  VII  53,  Siegel  e: 

I-din  [-ilu-   ...   .7  Idin-  .  .  .  . 

tur  ilu- En-zii-i-din-  Sohn  des  Sin-idina 

[nam] 

arad  ilu  Nin-ib  (?)  Diener  des  Ninib(?) 

V 

fi  ilu  Sa-[l}a-an  ?]  und  des ^) 

Wenn  also  Nin-ib  unter  diesem  Namen  nur  ganz  ver- 
einzelt auf  Siegelcylindern  als  Schutzgott  genannt  wird, 
so  kommt  er  dafür  unter  andern  Namen  vor,  unter  denen 


i)  [Im  eigentlichen  Babylonien  (Zentrum  Nippur)  steht  die  genea- 
logische Reihe  En-lil^  Nin-ib  (als  sein  Sohn)  und  Nuskti  (als  Götterbote) 
in  demselben  Ansehen  wie  bei  den  Chaldäern  (Zentrum  Eridu)  die  Reihe 
En-ki  (Ea),  Silig-giilhi-dugga  (Marduk)  als  Sohn  Ea's,  und  Nahiu  (als  Götter- 
bote und  zugleich  als  Sohn  Marduks);  ebenso  entspricht  dem  feindlichen 
Brüderpaar  Babyloniens,  Ninib  und  Nergal,  in  Chaldaea  (und  dann  speziell 
in  der  Stadt  Babel)  das  feindliche  Brüderpaar  Marduk  und  Nergal,  denen 
allerdings   Sin  und  Nergal  vorausging.     F.  H.] 

2)  [Obwohl  Ib  =:  Uras  ist  (s.  später)  und  der  Ninib  gleichgesetzte 
Gott  Mal  in  persischer  Zeit  durch  das  aram.  nti*13K  {Nin-Numiilda?)  wieder- 
gegeben wird,  so  wird  man  doch  wegen  Nivog  und  Nivvag  (Ninua  ist  ja 
die  eigentliche  Stadt  des  Ninib  und  seiner  Gemahlin  hch-chard)  bei  der 
Lesung  Nin-ib  (woraus  der  Name  Nimia^  urspr.  hch-channa-ki,  abgeleitet) 
stehen  bleiben  müssen.     F,  H.] 

3)  Vgl.   zum   Flussgott  Sahan  später   (gegen   Schluss  des   Ganzen). 
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Nin-sajj,   (eine  Art   Tammuz-Gottheit,^)    welchen   Charakter 
ja  Nin-ib  ebenfalls  hatte)  wiederum  am  häufigsten  begegnet. 

Bevor  die  vielen  Belege  zu  Nin-sa}},  der  nach  Sin, 
Rammän  und  Martii  einer  der  populärsten  Götter  gewesen 
sein  muss,  gegeben  werden,  seien  aber  einige  seltener  auf 
Cylindern  vorkommende  aufgeführt,  nämlich  Nin-gir-su, 
Ninib's  Beiname  in  Telloh  (zur  Zeit  der  Könige  von  Uri 
und  schon  vorher),  und  Tispak,  wie  er  speziell  im  Ost- 
tigrisgebiet hiess. 

Nin-gir-su.^) 

a)  allein 

De  Sakzec,  DecoiLvertes  p.  301   (Telloh,  Louvre) : 

Ur-Diin  Kalab-Dun 

ine  ihi  Niii-gir-sii  Priester   des  Ningirsu 

tiir  Na-lpar  Sohn  des  Nachar, 

ine  Uli  Nin-gir-su  Priesters  des  Ningirsu. 

Thureau-Dangin  RTC  426  (s.  oben   S.  15): 

In-ta-ud-du-a  Inta-uddua 

dub-sar  Schreiber 

tur  Gullu-düg-ga  Sohn  des  Amel-Täbi 

sit  Uli  Nin-gir-sit  Priesters  des  Ningirsu 

Barton,  HLb,  pl.  13,  Nr.  44: 
ebenso,  nur  I-ta-ud-du-a 


i)  Tammuz  (sum.  Tur-zi)  bis  jetzt  nur  Radau,  EAH  106  (Cylinder- 
Ahdruck):  Liiq-al-id-z/'-ihi,  dub-sar,  tur  Ur-diiL-azag-ga\  ilii  Ttir-zi,  pa  e,  ilu 
Im-ra  (im   Text   dagegen  pa  e  ilu  Tur-zi-gi). 

2)  Wörtlich:  Herrin  von  Girsu,  aber  schon  früh  auf  den  männlichen 
Sonnengott  übertragen  (so  bereits  in  den  ältesten  Inschriften);  ähnlich  ver- 
hält es  sich  mit  Nin-ib,  Nin-lat^  und  anderen  mit  Niu  beginnenden  Kpitheta 
des  Nin-ib.  Auch  bei  Tammuz  [Tur-zi,  treues  Kind)  können  wir  das 
gleiche  beobachten;  hier  ist  sogar  nocli  zu  (ludeas  Zeit  Tur-zt-zu-nb  (treues 
Kind   des   Apsü)    eine    Göttin.      Vgl.    lloMMKL,    G'ruudriss,   S.  352,    A.  2   und 

S.   395- 


—     6i      — 

b)  mit  seiner  Gemahlin  Ba-ü 

Coli.  Cl.   Nr.  122: 

Tu{^)-uki?)-ii{?)  Tukti(?) 

me  iliL  Nin-gir-SH  Priester  des  Ningirsu 

ü  ilu  Ba-ü  und  der  Göttin  Ba  u 

hir  Du(?)-ba-ni-hi  Sohn  des  Gubbani-düg(?) 

Tispak.O 

Coli.  Cl.  Nr.  108: 

Nin(?)-ka(?)-da'ku  

tur   Gi-ni  Sohn  des  Gini 

ardu  sä  ilu    Tispak  Diener  des  Tispak 

Nin-sag.  ^) 

a)  allein 

Coli.  Cl.  Nr.  205  (und  ebenso  206  bis): 

ilu  Nin-sag'  Ilabrat  (bzw.  Papsukal) 

lu^  (oder  sukal)  an-7ia   Minister  (Bote)  des  Himmels 

Coli.  Cl.  Nr.  206: 

ilu  Nin-sa^  Ilabrat 

lu^  zi  an-na  treuer  Minister  des  Himmels 


i)  Zeichen  Istar  mit  sog.  gunü  (neuassyrisch  scheinbar  stir  -\-  lii). 
Vgl.  zu    diesem   Gott  (Ninib  von   ASnunnak)  Hommel,   Grundriss  S.  39  und 

A.  3  und  S.  280  A.  I.     [Vgl.  auch   noch  BE  III,  i,   Nr.  39  I-hi-ihi, , 

arad  ilu  Tiipak.     F.  H.] 

2)  [Wörtl.  »Herrin  (s.  dazu  S.  60,  A.  2)  des  Schweines,  bzw.  Ebers«; 
vgl.  die  Rolle,  die  der  Eber  im  Tammuzmythus  spielt.  Nach  2  R  59,  rev.  23 
=  ilu  Pap-stikal  (siehe  zu  diesem  Gott  den  oben  S.  32  mitgeteilten  Cylinder), 
nach  Weissbach,  Berl.  Phil.  Wochenschr.  28,  1908,  Sp.  121 1  u.  vgl.  OLZ 
1908,  Sp.  184)  aber  =  ihi  I-li-ob-rat,  erhabener  sukkallu  des  Anu  (also  der 
aus  dem  Adapamythus  bekannte  Gott  Ilabrat,  der  dort  ebenfalls  ijikkalu  des 
Anu  heisst)  K  3179  -j-  Sm.  1861,  wozu  man  oben  das  ständige  sukal-zi- 
an-na  vergleiche.      F.  H.] 
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Coli.  Cl.  Nr.  i6i: 

ilu  Nin-sa^  Ilabrat 

lu^  gal  zi  an-na  treuer  Grossminister  des 

Himmels 

Coli.  Cl.  Nr.  194,  ebenso  Lajard  40,7,   Offord  Nr.  i 

Uli  Nin-sa^  Ilabrat 

lu^  zi  an-na  treuer  Minister  des  Himmels 

gis-pa  azag  Hc-til  der  das  heilige  Szepter  trägt') 

Coli.  Cl.  Nr.   247,  ebenso  Morgan   103,  Poebel  Nr.  74 

Uli  Nin-sa^  Ilabrat 

liit  zi  an-na  treuer  Minister  des  Himmels 

pa"")  azag  sii-ul  der  das  heilige  Szepter  trägt. 

Andere,  ähnliche  Epitheta  scheinen  vorzuliegen  Strass- 
iMAiER,   Warka  B   67 

ihi  Nin-sa^  Ilabrat 

lu^  zi  an-na  treuer  Minister  des  Himmels 

kabtu{?)  .  ..  na-kn'^)  Widder(?) 

und   BE  VI,  2   (Poebel)  Nr.  30 

ihi  Nin-sa^  Ilabrat 

kabtu  (?)  gal  ^k;i  (oder     grosser  Widder  (?),  grosser 
ud ?)  gal  Drache  (?) 


wie  auch  ebenda  Nr.  47  : 

iln  Nin-ia^  Ilabrat 

kabtu  (?)  ad  ^al  gt$-ni  Widder 

nie-bi  an-da-gin-na^)  dessen  Gebot  mit  Anu  geht  (?) 


i)  Vj;l.  dazu  U'i-til  =  kdlii  lullten,  trajjen  4  R  5,  37/Oc  und  andervviirls 
kullum  in  fyaf^i;   sonst   heisst  iü-itl  volKühren  {iiiklulu). 

2)  Also  ohne  das  Determinativ  gil  (Holz). 

3)  Oder  I^L^'^njl  l'i  gal  (v^l.   das  nächste). 

4)  Anhangsweise  sei  noch  auf  den  9  zeili^en  Kassitencylinder  Coli. 
('1.  255  [ihi  Nin-la^,  me  azug-ga  an-ki  etc.  ett.  hingewiesen;  v^d.  auch  noch 
Coli.   Cl.   264,  Zeile   3   (ebenfalls   kassitisch). 
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Beachtenswert  ist  die  Vertretung-  von  an-na  Himmel 
durch  die  Tochter  des  Himmels,  die  Himmelsgöttin  Istar, 
auf  welche  auch  der  Beiname  I-li-ab-rat  zu  weisen  scheint/) 
in  der  folgenden  Legende 

Coli.  Cl.  Nr.  iio: 

ilu  Nin-iag  Ilabrat 

Zug  ilu  Ninni^)  Minister  der  Istar. 

[Als  Ueberleitung  zu  den  mit  P.N.  und  arad  ilu  Nin-sa^ 
gebildeten  Legenden  diene  der  kürzlich  von  Stephen  Lang- 
don, Dabyloniaca  III,  pl.  XII  b  pubhzierte  und  daselbst 
p.  237  transkribierte,  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der 
Könige  von  Uri  oder  Nisin  stammende  Cylinder: 

iht  Nin-salj  Dem  Ilabrat 

[lug]  zi-an-na  dem  treuen  Minister  des  Him- 
mels 

pa  azag-sü-ul  der  das   heilige  Szepter  trägt 

Nu-ür-a-li{?)-sii  (weiht  dies)  Nür-ali  (?)-su^) 

tur  Ilu-sü-i-bi-sü  Sohn  des  Ilu-su-ibi-su, 

arad-zu  sein  Diener.  {F.  H.)] 

Coli.  Cl.  Nr.  196: 

En-ik-sü-dam(?)  Bel-iksuda  (?) 

tur  Ib-ba-ra(?)-zu  Sohn  des  Ibbarät-su  (?) 

arad  ilu  Nin-sag  Diener  des  Ilabrat.  4) 


i)  [»Meine  Gottheit  ist  Abrät«  d.  i.  wohl  Istar,  vgl.  abräti  und  ihräti 
Wohnstätten  (sum.  ubliila,  was,  vgl.  Grundriss  S.  325,  speziell  der  Name  für 
die  Istarstationen  am  Tierkreis  ist)  und  dann  wohl  auch  (vgl.  Alrätu^  pl. 
maj.  von  alirtu  Mondstation)  Beiname  der  Istar;  dann  wird  wohl  auch  der 
P.N.  Ib-ha-ra-zu  als  Ibrät-sti  »seine  Istarwohnstätten«  zu  deuten  sein  (siehe 
weiter  unten  die  Legende  Coli.  Cl.  196)  und  es  wird  Absicht  sein,  wenn 
sein  Sohn  Bel-ikltida  sich  Diener  des  Ili-abrat  genannt  hat.     F.  H.] 

2)  So  deutlich,  also  nicht  etwa  Versehen  für  das  ganz  anders  aus- 
sehende Zeichen  71a  {an-na  statt  ilu  lUar). 

3)  Langdon:  Nu-ür-a-hi-lü\  das  betr.  Zeichen  sieht  aber  wie  ein  un- 
vollständiges Zeichen  tntid  (Zeichen  hu  und  drunter  hi)  aus  und  hatte  viel- 
leicht den  Wert  //. 

4)  Siehe   Anm.  i,   Schluss. 
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Coli.  Cl.  Nr.  244: 

Gi-inil-liLin  (geschr.  Gi- 

is-luni) 
tu r  A-pi-il  (?)-  Uda7' 
arad  ilic  Nin-salj 

Dilbat  Nr.  63: 

/-  din-ilu-Nin-salj 
tur  Mi-li-iliL 
arad  ilu  Nin-sag 

Musee  Orleans  Nr.  13: 
Ma-  a-na-nu-um 
arad  ihi  Nin-sag 

Pinches  Nr.  10: 
Ma-at-ta-tinn 
tur-sal  A-hiL-ni 
ardat  ilu  Nin-sag 

Coli.  Cl.  Nr.  248: 
Mu-Jia-pi-ru-um 
tur  ilu-En-zu-sar-ru-uvi 
arad  ilu  Nin-sag 

Morgan  Nr.  108  : 

Na-bi-z-lz-sü 

tur  1-ll-ilu-Na-na-a 

arad  ilu  Nin-sag 

Coli.  Cl.  Nr.  223: 

[ilu  ?]-Nin-gi-li-ia-H 
tur  ilu-En-zu-du-uin[-ki] 
arad  ilu  Niu-Sag 

[Cambridge,  Kunsthandel : 

Ri-ii-ilu-Ud 

tur  ilu-Eu-zu-sd-ru-ul} 

arad  ilu  Niu-Sag 


Gimillu 

Sohn  des  Avel-Istar 
Diener  des  Ilabrat 

Idin-Ilabrat 
Sohn  des  Silli-ilu 
Diener  des  Ilabrat 

Ma'nänu 

Diener  des  Ilabrat 

Mattätu 

Tochter  des  A^ü-ni 

Dienerin  des  Ilabrat 

Munawiru 

Sohn  des  Sin-sarru 

Diener  des  Ilabrat 

Nabi-ili-su 

Sohn  des  Ili-Nanai 

Diener  des  Ilabrat 

Nin-gili-iäsi 

Sohn  des  Sin-dumki 

Diener  des  Ilabrat 

Ri§-Samas 

Sohn  des  Sin-§arub 

Diener  des  Ilabrat] 
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Coli.  Gl.  Nr    242: 

Za-ab-ni-um  Zabru  (oder  Sabru) 

tur  A-di-ihi-Rü-a-avi  Sohn  des  Adi-Gilg"amis(?) 

arad  ilu  Niii-salj  Diener  des  Ilabrat 

[Strassmaiek,   Warka,  B  28: 

Za-zi-a  Zazia 

nl}-ine  ilii  Gii-la  Salbpriester  der  Gula 

V 

tili'  Sü-ilii-Nin-sag  Sohn  des  Gimil-llabrat 

arad  ilii  Nin-sag  Dieners  des  Ilabrat] 

b)  mit  Ib  (bzw.  Uras) : 
V.  S.,  VII  32  : 

V 

Gullu  -  ilu-Silig-gullu'  Amel-Marduk 

dug 

tur  ilu-Nin-ib-ma-an-se  Sohn  des  Ninib-idina 

arad  ilu  Ib  Diener  des  Uras 

ü   ilu  Nin-sag  und  des  Ilabrat  ^) 

c)  mit  Nergal  (s.  oben   S.  11): 

Coli.  Cl.  Nr.  125: 

ilu  Nin-sag  IIa  brat 

ilu  Sit-lam-ta-ud-du         (und)  Nergal 


i)  [Zu  dieser  Zusammenstellung  beachte  man  einerseits  die  S.  8 
zitierte  Verbindung  von  ilu  En-zu  (Sin)  und  ilu  Pap-sukal  (=  Nin-lag- 
Jlabrat),  andrerseits  das  gleich,  lit.  c,  folgende  Nin-lag  und  Sit-lam-ta-ud-du 
(=  Nergal^  vgl.  sonst  Lugal-gir-ra  und  Sit-lam-ta-ud-du  =  Sin  und  Nergal); 
es  scheint  also  hier  Ib  (oder  Ural,  sonst  eher  =  Mardiik)  für  Sin  zu  stehen, 
falls  nicht  am  einfachsten  die  S.  13  besprochene  Gegenüberstellung  von 
Marduk  und  Nergal  (Früh-  und  Abendsonne,  bzw.  Frühjahrs-  und  Herbst- 
sonne) vorliegt.  Vielleicht  ist  dann  auch  Nin-la^g  und  Sit-lam-ta-ud-du  in 
der  selben  Weise  zu  erklären,  also  ebenfalls  =  Marditk  und  Nergal,  so 
dass  also  im  ersten  Fall  bei  Nin-lag  die  Ner gal-'i^ 2i\.wx  dieses  Gottes  {Ural 
und  Nin-lag  =  Marduk  und  Nergal,  allenfalls  auch  noch  =  Sin  und  Nergal), 
im  zweiten  Fall  aber  die  Tammuz-Natur  [Nin-lag  und  Sit-lam-ta-ud-du  = 
Mardttk  und  Nergal)  betont  wäre;  ist  ja  doch  Marduk  als  Gott  der  Früh- 
jahrsonne eine  gerade  dem  Tammuz  (Gott  der  Frühjahrsvegetation)  aufs 
engste  verwandte  Erscheinung.     F.  H.] 

5 
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[Wie  der  Titel  nahelegt,  scheint  ein  weiteres  Synonym 

Nin-tum 

zu  sein,   Pinches,  Coli.  Peek,  p.  66^): 

Uli  Nin-tum  Nin-tum 

lug  mag  gi^-kani  erhabner   Minister   des   Him- 

mels, 
e-ud-ud-si-di-ne^)  der    zur    Rechtleitung    von 

E-larra 
pa-azag-sü-ul  das  heilige  Zepter  trägt.] 


i)  Tablet  Nr.  14,  Zeit:  Samstc-ih'ina;  Nin-tum  hiess  vielleicht  ursprüng- 
lich »Herrin  des  Himmels«,  wozu  man  oben  in  der  Legende,  Z.  2,  gil 
Himmel  vergleiche.  Das  dargestellte  Symbol  ist  die  göttlich  verehrte  sie- 
benfingrige  Hand  {Grttndriss,  S.  loi),  die  ebenfalls  auf  eine  Göttin  weist; 
im  Lauf  der  Zeit  ist  dann  aber  aus  der  ursprünglich  weiblichen  Nin-tum 
(Sonnengöttin)  ein  männlicher  Gott  Nin-tum  geworden,  wie  es  ja  ähnlich 
mit  Nin-ib  (vgl.   oben  S.  60,   A.  2)  der  Fall  war. 

2)  J^-ud-ud,  bzw.  E-larra  (vgl.  zu  dieser  Lesung  Grundriss,  S.  417, 
A.  2)  ist  der  Tempel  des  Samas  von  Sippar  (siehe  oben  S.  40);  also  gehörte 
der  seinem  Titel  nach  nah  mit  Ilabrat  (bzw.  Papsukal)  verwandte  Gott  Nin- 
tum  offenbar  zum  Hofstaat  des  Samas,  falls  er  nicht  selbst  nur  (gleich  Nin-ib) 
eine  Erscheinungsform  des  Samas  war,  was  dann  auch  von  Nin-ia^  {/labrat) 
gelten  würde.  Vielleicht  lag  bei  dem  sonst  nirgends  begegnenden  Namen 
Nin-tum  auch  eine  Spielerei  mit  Nin-ib  vor,  insofern  ja  das  Zeichen  tum 
auch  den   Wert  ib  hat. 
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NergaL ') 
a)  allein 
Münchner  Münzkabinet  (Naue,  s.   oben   S.  24) 


ilu  Ne-nnu-gal 
ur-sag-läg-ga 
iur  ilu  En-lil 

Coli.  Gl.  Nr.  218: 
ilu  Ne-unu-gal 

ina(j{?) 

ur-sag    Gis-mi-gal 

Morgan  Nr.  112: 

ilu  Ne- unu -ga l 
gis(?)  sag  sü  kas 
sag  zu  (^)  gullu(?)  sd(?) 
bäd{?) 

Coli.  Cl.  Nr.  189: 
A-ba-mar-si 

V 

tur  Sü-imi-um-li-ib-si 
arad  ilu  Ne-unu-gal 
Ni-si-in-na 


Nergal 

der  gewaltige  Held 

Sohn  des  Enlil 


Nergal 

erhabener  (?) 

gewaltiger  (?)  Held   des  Tem- 
pels Gis-sir-gaP) 


Nergal 


■') 


A^am-arsi  ^) 
Sohn  des  Sumu-libsi 
Diener  des  Nergal 
von  Nisins) 


1)  Und  zwar  in  der  Hammurabi-Epoche  gewöhnlichsten  Schreibung 
ihi   N'e  {Yvi?,?,)-tinu-gal,  woraus   durch   Rhotacismus   Nergal  wurde. 

2)  Zur  indirekten  Beziehung  zum  berühmten  Sin-Tempel  in  Uri  vgl, 
HoMMEL,  Grtindriss,  S.  340,  wonach  in  der  Nergalstadt  Kutha  sich  ein  Nan- 
nar-Tempel  befand. 

3)  Eher  Epitheta  des   Gottes,   kaum  P.N. 

4)  Sonst  A-ha-am-ar-li  (einen  Bruder  bekam  ich)  geschrieben;  doch 
vgl.  auch   Ranke,  P.  N.,   S.  62:   A-hi-mar-li  (Brüder  bekam  ich). 

5)  [Dieses  nachhinkende  Nisimia  —  man  erwartete  eigentlich  Ni-si-in 
(-kl-) na  —  ist  sehr  interessant.  Vgl.  dazu  unten  Damu  von  Nisin  (s.  später 
bei   Damu)  als  Gemahlin  Nergals.     F.  H.] 

5* 
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Ta*^annak  (Sellin's  Cyl.^): 

A-ta-na'a}}-i-ri 
tiir  Ha-ab-si-ivi 
arad  ilu  Ne-unu-gal 

Dilbat,  Kairo,  Nr.  21: 

Gtr-ra-ga-inil 
tur  A-bi-ia-tar 
arad  ilu  Nergal^) 

Morgan  Nr.  1 10: 

I-ba-sar-riim 
tur  Be-el-sü-nn 
arad  ilu  Ne-unu-gal 

Strassmaier,   Warka,  B  8 

I-li-ip-pa-al-za-ani 
tur  Kt-is-ti-  Gzr-ra 
arad  ilu  Ne-unu-gal 

Coli.  Cl.  Nr.  243: 
l-li-is-me-a-ni 

V 

tur  Sü-nu-ilu 

arad  ilu  Ne-unu-gal 

Coli.  Cl.  Nr.  246: 

I-li-tu-kul-ti 

tur  ilu-En-zu-be-el-ap- 

lini 
arad  ilu  Ne-unu-gal 


Atana^-ili 

Sohn  des  Habsu 

Diener  des  Nergal 


Girra-gamil 

Sohn  des  Abi-iatar 

Diener  des  Nergal 


Iba-sarru 

Sohn  des  Bel-sunu 

Diener  des  Nergal 

I,  Siegel  a  (cf.  B  95) : 

Ili-ippalsa 

Sohn  des  Kisti-Girra 

Diener  des  Nergal  3) 


Ili-ismeani 

Sohn  des  Sunu-ilu 

Diener  des  Nergal 


Ui-tukulti 

Sohn  des  Sin-bel-apli 

Diener  des  Nergal 


1)  Vgl.   die   Abb.   in    Henzingers  Ilcbr.  Anh.,   2.  Auf!  ,   S.  82   Abb.  45 
und   in   A.  Jkremias   AT   2.  Autl.,  S.  316,   Abb.  112. 

2)  So    in    M.  ("iAUTIERs    Transskription;    höchst    wahrscheinlich    stand 
ilu   Ne-unti'gal  auf  dem    Abdruck,   nicht   etwa  ////  U-gur. 

3)  Vj^l.  auch    B  83,    Siegel  c :    aniu  iä  ilu  Ne-iinu-gal,    also    X, 

Sohn  des  Y,   Dienet    des   Nergal   (!'.  N.   beim    Abdruck  nicht   mehr  sichtbar). 
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Lajard  38,  6 : 

Kal-ga  ')-sa(?)-ra-l7i  Itlu-sa-rabi  (?) 

arad  ilu   Ne-uuu-gal         Diener  des  Nergal 

Strassmaier,   Warka,   B  71,  Siegel  a: 
Ki-ü-ti-  Gir-ra  K  isti-Girra 

tur  Uli  En-zu- Sohn  des  Sin-  .... 

arad  ilu  Ne-unu-gal        Diener  des  Nergal 

BE  VI,  2   (Poebel),  Nr.  77: 

Ma-ad-gi-mil-  Udar(?)      Mad-gimil-[I^tar] 

tur  A-^a-a7n  [-a?'-si]         Sohn  des  Abam-[arsiJ 

arad  ilu  Ne-unu-gal        Diener  des  Nergal 

V.  S.,  VII  65: 

ilu  Na-bi-um-ua-si-[ir]  Nabiu-nasir 

tur  I-lt-is-me-ni  Sohn  des  Ili-ismeni 

arad  ilu  Ne-[unu-gal]^)  Diener  des  Nergal 

Lajard   38,  2  : 

tlu  Uru-ki-is-ta(^)-tak^)  Nannar-istatak(?) 

tur  In-bu-sA  Sohn  des  Inbu-sa 

arad  ilu  Ne-unu-gal  Diener  des  Nergal 

Münchner  Münzkabinet  Nr.  72: 

ilu'  En-zu-itn-gur-  an-ni    Sin-imguranni 
tur  La-a-lum  Sohn  des  Lälu 

arad  ilu  Ne-unu-gal        Diener  des  Nergal 


1)  Bzw.  Idg-ga.  Vielleicht  bedeutet  der  Name:  ihr  (der  Schutzgöttin) 
Held  ist  gross;   ein  ähnlicher  männlicher  P.N.   wäre   Inbu-la. 

2)  [Da  nur  Ne-  noch  erhalten,  so  käme  immerhin,  wenn  auch  die 
Ergänzung  zu  Nergal  das  wahrscheinlichste  ist,  als  Möglichkeit  noch  arad 
ilu  Gir-an-na  was  aber  bis  jetzt  (ausser  Coli.  Cl.  257,  kass. ,  ilu  Gir-an- 
azag-ga,  hier  masc.)  noch  nicht  in  Cylinder-Legenden  belegt  ist,  in  Betracht; 
Gir-anna  ist  die  Gemahlin  Nergals,  der  löwenköpfige  weibliche  Drache  der 
Grenzsteine  im   Bild   des   Krebses.      F.   H.] 

3)  \y^^-  ^^s  bekannte  Nomen  maitaku  ^  also  etwa  »Nannar  macht 
Wohnung«,  wozu  man  Ilkun-Sin  und  die  Schechinah  als  Analogie  ver- 
gleiche.     F.  H.] 
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Brit.  Mus.,  Photo  Mansell,  Blatt   1648: 

z/u  En-z2i-li-ki-i^  Sin-likis 

tiir  Gir-7'a-na-da  Sohn  des  Girra-nada 

a7'ad  Uli  Ne  umc-gal        Diener  des  Nergal 

b)  mit  seiner  Gemahlin  (?)  Damii  (?) : 

V.   S.,   VII   iio: 

Ib-ni-su-  Gzr[-7'a]  Ibni-su-Girra 

tur  Uli  Ib- Sohn  des  Uras- 

arad  ilu  Ne-[uiiii-gal]  Diener  des  Nergal 

ü  ilu  Da(?)-[mu?] ')  und  der  Damu(?) 

c)  mit  i/u  Ell- zu  =   Sin  (s.  schon  S.  32): 

Coli.   Cl.  Nr.  200: 

ilu  Eii-zu  Dem  Sin 

ilu  Ne-unu-gal  (und)  Nergal 

(Bild) 

Arad-l-li-ia-tu  (weiht  dies)  Arad-iliätu 

[ d )  mit  tlu  Ma  (?)-m i- ti m  (??)  : 
Goucher  CoUection,  Nr.  2^): 

il7i  Ne-unu-gal  Nergal 

ilu  Ma{?)-mi-um(??)         (und)  Mamiu(?)] 

e)   gleich  seinem  Zwillingsbruder   Siji  als  Sohn  Enlils 
bezeichnet:  siehe  oben  S.  24  und  67. 


1)  [Das  betr.  Zeichen  beginnt  mit  Sii  »Hand«  und  zwei  sich  eng 
dran  anschliessenden  horizontalen  Strichen;  also  ist  da  »Arm«  mehr  als 
wahrscheinlich,  und  in  diesem  P'all  dann  die  Ergänzung  zu  Da-mu  nahezu 
sicher.  Zur  Ergänzung  Ne-[un7i-gal]  und  der  ganz  t-ntfernten  Möglichkeit, 
ihc  Gir-[an-na]  zu  ergänzen,  vgl.  oben  S.  69,  A.  2.  In  späterer  Zeit  heisst 
die  Gemahlin  Nergals  bekanntlich  La-ns  (die  »ohne  Ausgang«,  also  Unter- 
weltsgöttin,  wie  hebr.    lielija'al).      F.  H.| 

2)  [Ira  Maurick  Pkick,  Some  seals  in  the  (loucher  CoUection: 
American  Journ.  Sem.  Lang.  26,  1910,  p.  169  I7<>;  daselbst  p  171  ifinoi,- 
Crii  {s\c)-u/i//-!^>a/,  if/ni;ir  Mn-nii-tu^  welcli  letztere  Lesung  \tu  ist  ganz  un- 
möglich,  es  slfht  eher  mir  oder  nai^nr,    allenlalls  noch  /////,  da)   ausgescl)lc>sscn 
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Nergal  unter  anderen  Namen: 

a)  in  der  späteren  Schreibung   U-giir^) 

Coli.  Cl.  Nr.  261   =  Menant,  Glyptique  l,  p.  195,  Fig.  126 
(Kassitenzeit) : 

ilu  U-giir  2i-gal  o  Nergal,   grosser  Herr, 

ilu  Sä-lal-sud  barmherziger  Gott, 

gü'tuk  ka{?)-bt  gehorchend  seinem  Gebot  (?) 

ning-ba  ti-la  ein  Geschenk  des  Lebens 

srtr  ivi-tiik-zii  dein  dich  fürchtender  Knecht 

mal{?)  tiik  na-ab  P  N.(?) 

b)  als   »König  von  Kutha«   (bzw.  der  Unterwelt): 
V.  S.,  IX  Nr.  133: 

ihi  L7igal-Gü-dü-[-a]       Lugal-Gudüa 

Stassmaier,   Warka,  B  82,  Siegel  c  (vgl.  B  62,   Siegel  b) : 

ihi  Ud-tii-ra-ani  Samas-türa 

tur  ilu  En-zu-pin  Sohn  des  Sin-eris 

arad  ilu  Lugal-Gü-dü-  Diener  des  Lugal-Gudüa 
a-ki 

V.  S.,  VII  Nr.  10^  (und  vgl.  VII  11.   22)'. 


tur  i-ll-ki-ib-.   .  .  Sohn  des  Ili-kibri(?) 

aj-ad  ilu  Lugal-Gü-  Diener  des  Lugal-Gudüa 

dü-[a] 

V 

c)  als  Gott  Sit^)\ 


ist,  wenngleich  die  Banngöttin  Matmtti  als  Gemahlin  Nergals  sonst  bezeugt 
ist.  Man  könnte  auch  noch  an  Tai-mi-tum\^),  sonst  die  Gemahlin  Nebos, 
denken,  aber  wahrscheinlicher  kommt  mir  iht  Ma-mi-nagir  als  P.N.,  vor, 
dann:   »dem  Nergal  (weiht   dies)   Maiui-nagir«.      ¥.  H.] 

i)  [Da  der  so  oft  in  den  P.N.  der  Hammurabi-Dynastie  begegnende 
Beiname  Nei-gah,  Gtr-ra  (s.  oben  mehrere  Beispiele)  »der  Knecht«  sclilecht- 
hin  (vgl.  dazu  S,  28,  A.  i  und  S.  8,  A.  i),  ursprünglich  wohl  gurra  gelautet, 
so  wäre   obiges  Ugiir  derselbe   Ausdruck,    nur    mit   Vol<alvorschlag.      F.  H.] 

2)  Vgl.  dazu  HoMMEL,  Grundriss,  S.  387  und  zum  Gott  Nergal  spe- 
ziell von  Erech   ebenda  und   auch  schon  vorher,   S,  36 1. 
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Coli.  Cl.  Nr.  82   (abgebildet  in  Hommels   Gesch.  Bab's  11. 
Ass's,  S.  300): 

Nin-unu'ki  Nin-Uruk 

€71  Uli  Sit  Priester  des  Sit 

e  Unu-ki  (in)    E  -  Uruk    (=    Tempel 

von  U.) 
tiir  L2igal-sii{?)  Sohn  des  Sarru-su(?) 

Harper,  I,  Nr.  13   {Bibl.  nat.  Nr.  776): 

V  V 

iliL  Sit  11  se(?)  Sit,  erhörender  (?)  Herr, 

tili  sag,  2i  sag  erster  Gott,  erster  Herr,  ^) 

etc.  etc.  etc.  etc. 

wozu  man  Coli.  Cl.  Nr.  266: 

Uli  Sit  u  se(.^)  Sit,  erhörender  (?)  Herr 

vergleiche.     Die  vollere  Form  dieses  Namens  ist  aber 

V 

d )  Sit- lani-ta- u d- du  ^ ) 
a)  allein : 
Cyl.  des  Dungi,    Menant,    Glyptique  I,  p.  140,  Fig.  86^): 
Uli  Sit-lain-ta-ud-du-a      Sit-lam-ta-ud-du'^) 


\)  Vgl.  dazu  HoMMEL,  a.  a.  Ü.,  S.  387  »Gott  Schit,  Haupt  {sag)  von 
Erech«. 

2)  Thureau-Dangin:  j\/es-lain-ta-e-a,  wobei  e-a  nur  eine  jüngere  Aus- 
sprache für  ud-du-a  (herausgehen)  ist.  Für  die  Lesung  Sit  statt  Mes  spre- 
chen versclnedene,  bereits  von   HoMMEL  liervorgehobene  Gründe. 

3)  Abgebildet  in  Hommels  Gesch.  Bah.'s  u.  Ass.'s,  S.  336;  transscri- 
biert  und  übersetzt  zuletzt  von  Thureau-Dangin,  Königsinschriften ^  S.  194/5. 

4)  Bedeutung:  Gott  Shit,  der  vom  kosmischen  Ort  larn  (Rild  des 
Pflugs  in  der  sog.  Ea-region  des  Tierkreises)  ausgeht.  Siehe  dazu  Hommel, 
Grundriss,  S.  I  16  u.  A.  2  und  S.  340  (vgl.  dort  den  Nergaltempel  Sit-lam 
in  Kutha  und  oben  Ltigal-Gudita,  König  von  Kutha  =  A\'rgal)\  die  spätere 
assyrische  Au'^sprache  des  Tempels  Sit-Ia>n  war  Lam-Ut.  [Ein  höchst  inter- 
essanter Gottesname  war  Lam-Mar-ki  (vgl.  die  so  oft  in  den  Gudea-texlen 
begegnende  Göttin  Nin-mar-ki)\  siehe  die  Legende  eines  uiipul)lizierten,  mir 
am  26.  April  1S9S  vom  verstorbenen  Dr.  Naue  mitj^^eteiltcn  (ylinders  [Sal-] 
mt- lhir-'gi\  ardat  ilu  f.am-A/ar-ii  und  vgl.  (l;i,iu  5  R.  .).(),  17a  i/u  l.ain  tun 
stikal  ilu  Ba-t'i  r=  ////  IJtn-fna(^)  lum  siikal  ilu  Gu-la  d.  i.  »(iotlheit  Lam 
des   Namens    Bote  dtr   iJa  iia    im   Sli-nibild   ilcr   l'ische,    wozu   zu   bemerken, 
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lugal  id-zi{d)-da  König  der  rechten   Seite') 

Sir-giil-la-ki-ge  von   Sirgulla 

etc.  etc.  (noch  g  Zeilen)    etc.  etc. 

ß)  mit  Nm-sag 

Coli.  Cl.  Nr.  125: 

ilu  Nin-^aij  Ilabrat 

Uli  Sit-laiii-ta-iid-du  (und)  Sit-lam-ta-ud-du 

siehe  schon  oben  S.  11   und  S.  65. 


[Anhangsweise  mögen  hier  noch  zwei  Gottheiten  be- 
handelt werden,  welche  entweder  ebenfalls  Epitheta  des 
Nergal  darstellen,  oder  aber  mit  Nergal  nächst  verwandt 
sind: 

e)  Lugal-ki(?)-sz(?)-a 
mit  seiner  Gemahlin  {Ab,  hier   wohl  ohne  Zweifel  mit  aus- 
gelassenem   eingeschriebenem    ga  Fisch    zu    denken ,    also) 
Isganna 

Coli.  Cl.  Nr.  250: 

Gal-me-Nu-lpi-tum  Gal-ute-Nu-^i-tum  ^) 

tiir-sal  Ab~üs-ku-de-a       Tochter   des    Ab-us-ku-de-a^) 


dass  das  Zeichen  lam  einen  Pflug,  der  ja  auch  auf  den  Grenzsteinen  beim 
Huhn,  in  der  Gegend  unserer  Fische,  vorkommt,  vorzustellen  scheint.  F.  H.] 
i)  Da  id-zid-da  sonst  auch  Gemahl  bedeutet,  so  ist  vielleicht  Sirgulla 
hier  (das  ganze  Gebiet  weiblich  personifiziert,  vgl.  Italia,  Dacia,  Judaea  etc. 
auf  den  römischen  Kaisermünzen)  als  Gemahlin  Nergals  gedacht;  vgl.  je- 
doch noch  meinen    Grundriss,   S.  451,   A.  4.    F.  H.] 

2)  Gal  für  jüngeres  ial  Weib?  Dann  gal-nie  =  lal-me  Priesterin? 
Oder  aber   Gal-Me-nu-iti-tzim  =  Meluchiterin? 

3)  ui  ist  allem  Anschein  nach  die  Thureau-Dangin,  R.E.C.,  p,  5  f. 
unter  Nr.  26  mitbesprochene  archaische  Form  von  ardu,  zikaru.  Vgl.  den 
von  P,  Engelb.  Hubek,  Personennamen,  S,  42  a  angeführten  P.N.  Ab-nl-Ui- 
Idg-ga  (CT.  X.  29,  Col.  3,  6).  Höchstens  käme  für  ül  noch  tag  (Stein)  in 
Betracht;   doch  vgl.   Hommel,   Grundriss,   S.  281    den   Fluss  Kü-ah-ul. 
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arad  ilii  Lugal-ki  (?)-       Diener  des  Lugal-ki-si-a 

ü  Uli  Ab  und  der  Is-ganna.^) 

f)  Gir  (Zeichen  Fuss),  Gir-an-azag-ga  und  Gir-gidda 
Dec.  pl.  30 bis,  Nr.  16^: 

ihi  Edin-miL-gi  (Dem)  Edin-uktn 

lu(j  Minister 

Uli  Gir  des  Gottes  Gir 

aiiia  (je-sä-gini  der  den  Schröpfkopf  auf- 
setzt (?) 

Ur-ihi  LiLgal-edin-na  (weiht   dies)  Ur-Lugal-edinna 

a-zti  arad-zu  der  Arzt,  sein  Diener. 

wozu  man  meinen    Griindriss,  S.  258,  A.  i   vergleiche. 

Coli.  Cl.  Nr.  257   (kassitisch): 

ihi  Gir-an-azag-ga  O  Gir-an-azag-ga 

eu  {je-min  (ß'-gäl  Herr  des   Ueberiiusses 

siir{?)  kar-m-ak  der  da  Schonung  verleiht; 

sag  im-tuk-zu  dein  dich  fürchtender  Sklave 

I-ri-ba-ilu-Im  (?)  Eriba-Ramman  (?) 

///;-  in  Esin-ul-nias  Sohn  des  Esin-Ulmas. 

Morgan  Nr.  122   (kassitisch): 

ilu  En-zu  fi{?)  Sin  und(?) 


1)  ki  ist,  obwohl  die  inneren  drei  Striche  nicht  mehr  sichtbar  sind, 
docli  nahe/.u  sicher;  hi  (v<il.  Z.  i)  sieht  anders  aus.  Das  von  mir  si  transcri- 
bierte  Zeichen  scheint  si  mit  sog.  giinü,  R  K.C  ,  Nr.  48,  zu  sein.  Wir  halten 
also  dann  eine  dialektische  Nebenform  des  Gottes  Liigal-hi-di-a,  dessen  Ge- 
maldin  nacli  2  R.  59,  22  die  (ietreiclej^öUin  Nidaba  ist,  was  gut  zu  dem 
Charakter  der  Il^anna  (später  jihonetisch  li-^a-ra)  als  tietreidegötlin  {nin- 
cn)  bei  (iudea  passt;  dann  ist  aber  Lugal-ki-si-a  •=-:  En-nu-gi  (ebenfalls  Ge- 
mahl  der   iViiiahn)   ■=    Nin-i1är-a   =   Nrrgal. 

2)  l'-ine  viellciclit  verwandte  (iouhcit  ist  der  Schwurgott  Lugal-ki- 
hul-iia  (Var.  Ltigal-ki-mit-na,  also  wohl  Litgal-ki-fiiim-tm  zusprechen)  in  den 
Kontrakten  der  l.  Dynastie  von  Rabel,  zu  ilem  wieilcrum  die  Schwurgöttin 
li-^n-ra  gehört;  vgl.  dazu  bul  =  trt'bit  eintreten,  also  »König,  der  in  die 
(Jnteiwelt   [ki)   eintiill«. 
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/'///  Gir-bu  Gir-gidda 

etc.  (noch   5   Z.) 

zu  welch  letzterem  zu  bemerken  ist,  dass  es  einen  Vogel ') 
gii-gid-da(-(ju)  gibt,  der  durch  sa-ka-tttvi  und  se-ip  arik 
(Langfuss)  übersetzt  wird,  während  er  hier,  wie  die  Ver- 
bindung mit  Sin  nahelegt,  Nergal  zu  sein  scheint.  Zum 
Gott  Gir ,  der  sonst  als  Flurengott  und  Sohn  des  Samas 
bezeugt  ist,  beachte  man,  dass  er  auch  weiblich,  und  dann 
als  Gemahlin  Nergahy  vorkommt;^)  zu  der  erweiterten 
Form  Gir-an-zag-ga  {Gw  des  glänzenden  Himmels)  ist  die 
Göttin  Gir-an-na  zu  vergleichen,  welche  5  R.  50,  52^  dem 
Herdengott  Gir  gleichgesetzt  wird,  aber  K.  9955  +  Rm.  613, 
Col.  3,  10  als  Weib  (vgl.  ihr  Epith.  belti  abratt)  erscheint. 
—  F.  H.] 

Da  die  Beziehung  des  Gottes  Nergal  zum  Getreide 
evident  ist,^)  so  ist  hier  der  passendste  Ort,  gleich  den 
eigentlichen  Getreidegott  nebst  seiner  Gemahlin  unterzu- 
bringen: 

g)  Aman  {=  Brot) 
Musee  Guimet  Nr.  71  : 

V 

z/u  Se-tir  Asnan 

V 

ilti  Se-iltig  (und)  Nidaba 

[welche  Gottheit  auch  ohne  Nidaba  auf  einem  Cylinder  des 

i)  Beachte,  dass  auf  dem  Cylinder  Coli.  Cl.  257  ein  Vogel  darge- 
stellt ist! 

2)  So  in  der  öfter  begegnenden  Verbindung  ilu  Nergal,  ihi  Gir;  ferner 
in  der  Aufschrift  des  weiblichen  Zwillingsdrachens  (der  männliche  ist  Za- 
mal-mal)  Wm.  J.  Hinke,  A  new  hoiindary  stone,  p.  87,  note  I,  der  sonst 
(so  im  Grenzstein  des  Nazimarattas)  durch  die  Göttin  Siimalia  (und  Zamal- 
mal  durch  Sul}amu7ta  =  Nergal)  ersetzt  ist,  während  die  andern  Zwillinge 
durch  Sin   und   Nergal  erklärt  werden. 

3)  [Ausser  dem  schon  S.  74,  A.  i  Bemerkten  vgl.  noch  den  Gott  En- 
me-lar-ra  (ebenfalls  eine  Erscheinungsform  des  Nergal),  welcher  nach  K.  48, 
rev.  (siehe  Jensen,  Kosmologie^  S.  60  f.  und  vgl.  dazu  meine  Aufs.  u.  Abk., 
S.  414  f.  und  siehe  auch  ebenda,  S.  240  u.  ö.)  deutlich  als  Unterwelts-  und 
Vegetations (speziell  Getreide)-Gott  auftritt.     F.  H.] 
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British  Museum,    welchen   ich    am   21.  September   1908   im 
Auslagekasten  flüchtig  sah,  vorkommt: 

X 

Sohn  des  y 

arad  ihi  Se-tir  Diener  des  Asnan 

und    zu    dem    man    auch    noch    die  Erwähnung  in  der  Le- 
gende  des  Kassitencylinders   Harper  I,  p.  390,  Nr   5    (Z.  i 

V 

ilu  Im,  IL.  4  Uli  Se-tir)  vergleiche.  —  F.  H.J 

Zur  Göttin  Nidaba  (auch  mit  Sibilierung  Nisabd)  vgl. 
auch  schon  oben  S.  74,  A.  i  (und  zur  Etymologie  Hommel, 
SumeriscJie  Lese  stücke,  S.  59,  zu  wS.  49  ff.) 

[Hier  sei  auch  der  mit  dem  Ideogramm  des  (aus  dem 
Kreis  entstandenen)  Vierecks  (Zeichen  giir  oder  nighi)  und 
eingeschriebenem  Zeichen  igi-giinü  (=  sig  »grün«,  Bild 
einer  Blume  oder  einer  blühenden  Aehre)  geschriebenen 
Göttin  von  Gis-chü  (ebenfalls  einer  Getreidegöttin,  die  in 
den  Inschriften  von  Telloh  mit  Is-ganna  wechselt),  deren 
Lesung  leider  noch  unbekannt  ist,   Erwähnung  getan: 

Ward,')  Nr.  63,  p.  32: 

Gulhi-ihi-x  (Dem)  Amel-x 

gullu  mag  ilu  x  dem   erhabnen  (Dienst-)Mann 

der  Göttin  x 
Liigal'ilii-Ka-silim  (weiht  dies)  Lugal-Ka-silim 

dub-sar  \  pa-al  der  Schreiber  (und)  Astrolog 

arad-zu  sein   Diener] 


i)  W.  Hayes  Ward,    The  seal  cylimiers  of  Wfstern  Asia,  Washington 
1910  (eben   erschienen),   XXIX.  428  pp.   in  4^  (mit    1315  Abb.  im   Text). 
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MardukO 

a)  allein 
Thureau-Dangin,  Lcttres  Nr.  69: 

Sä  -  lim  - pa  -  li-i}p  -  ilu     Salim-paliJi-Marduk 


Mai'duk 
tur  ilu  En-zu-ga-niil 
sangü  ilu  Sarnas 
ai'ad  ilu  Mar  du  k 


Coli.  Cl.  Nr.  224: 

ilu  Na-bi-um 
dub-sar  Sag-illa 


Sohn  des  Sin-gamil 
Priester  des  Samas 
Diener  des  Marduk 


Nebo 

Schreiber  von  Sag-illa 

Liebling   des  Marduk 


ki-dg  ilu  Marduk 
Menant,  Glyptique  I,  p.  195,  fig.  125,  Z.  3  f.: 


t-na  a-ma-at 
ilu  Marduk 


auf  das  Gebot 
Marduks. 


ditto  II,  p.  115,  Nr.  109  (spätere  Zeit): 

i-na   SAG  ilu   Marduk     zu  Raupten  (?)  des  Marduk 

be-ll  beli-ia(?)  des  Herrn,  meines  Herrn") 

etc.  etc. 


i)  Schreibung  ilu  Amar-ud  (d.  i,  Jungstier  des  Lichts,  vgl.  Marduk, 
als  Planet  Jupiter,  Giidbir  Rind  des  Lichts,  Hommel,  Aufs.  u.  Abk.,  S.  377), 
wie  speziell   Marduk  von   Babel   hiess. 

2)  Horizontale  Schrift,  Lapislazuli,  Musee  Fol  in  Genf  (vgl.  schon  vor- 
her Emil  Duval,  A  Hittite  Cy linder  in  the  Musee  Fol  at  Geneva:  Anier. 
Journ.   Arch.   2,    1886,   p.  132 — 135   und   Fig.  13). 


Coli.  Cl.  Nr.  256  (Kassitenzeit)  : 

ilu  Marduk  .  .   .  etc.        Marduk  etc. 
6  Zeilen  ^) 

b)  mit  seiner  Gemahlin  Sarpanitu  ^) 
Coli.  Cl.  Nr.  219: 
Am-ta-  Sag-illa 
tur-sal  A-bil-z-Iz 
ardat  ilii  Marduk 
ü  ilu  Zar-pa-ni-tuin 

Coli.  Cl.  Nr.  241  : 
Da-mi-ik-tuni 


Amta-Sag-illa 
Tochter  des  Abil-ili 
Dienerin  des  Marduk 
und  der  Sarpanit 


Damiktu 

tur-sal  Zi-gur-ihi-Mar-    Tochter  des  Zigur-Marduk 
duk 

Dienerin  des   Marduk 
und  der  Sarpanit 


ardat  ilu  Marduk 
ü  ilu  Zar-pa-ni-tuni 

V.  S.,  VIII  94: 

.  .  .  ilu  

tur-sal 

ardat  ilu  [Marduk] 
ü  ilu  Zar-pa-ni-[tuin] 


Tochter  des 

Dienerin  des  Marduk 
und  der  Sarpanit 

Vgl.  ferner  Harper,  I,  p.  393,  Nr.  7   (kassitisch),  Z.  7: 

sag-nita  ilu  Marduk         Priester  (?)  des  Marduk 
fi  ilu  Gu-la  und  der  Gula 

wo  also   Sarpanit  durch  Gula,   die  sonst  die  Gemahlin  des 
(mit  Marduk   engverwandten)   Nin-ib   ist,    ersetzt   erscheint 

c)  mit  Ranunän^) 
siehe  unten  A.  i    und   vgl.  auch  S.  47. 

1)  Z.  5  f.  wird  M.  nochmals  ^'cnannt:  sai'-bi  ilu  [Marduk  lij  ilu  Ratn- 
ntän,   vg\.   Coli.   Cl.    233   Marduk  (von    l'lridu)   um!    Ratntnän   (oben    S.  47). 

2)  D.  i.   Istar  als  die  »silberglänzende«. 

3)  Hier  scheint  (vgl.  oben  S.  13)  der  mythologische  tiegensatz  von 
Miirduk  und  Nergal  (nur  dass  Ncrgal  durch  /\'.  ersetzt  ist)  vorzuliegen,  also 
P'rühjahrs-  und  Herbst-(bzw.  Sommer-  und  \Vinter-)Sonne  (vgl,  auch  S.  56); 
siehe   zu    Marduk  und   Nrrgal  HüMMEL,    Ciriindriss,   S.  I  l6. 
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Silig-gullu-dugga. ') 
Coli.  Cl.  Nr.  233   (zugleich  mit  Raimnän)\ 
schon  oben  auf  S.  47   mitgeteilt. 

Sä-zu.^) 

Bisher  nur  in  Kassitencylindern  belegt,  deren  viel- 
zeilige  Legenden  hie  und  da  statt  mit  Mardiik  mit  diesem 
seinem  Epithetum  beginnen,  so 

Lajard  58,  2   (=  Harper  I,  p.  399,  Nr.  12): 

V  V 

ilu  Sä-ziL  en-gal  Sä-zu,  grosser  Herr, 

nun-vie  es-bar  an-ki-a      Weiser,  der  das  Orakel  Him- 
(und  noch  3   Zeilen)  mels  und  der   Erde 

(in   seine  Hand  füllt,  etc.) 

TBAS,  V,  444   (=  Menant,  Glypiique  II,  p.  243,  fig.  240 
=  Harper,  I,  p.  392,  Nr.  6): 

ilu  Sä-zu  en  gir  ud-te     Sä-zu,   Herr 

di-k2id  kur-kur  si-di-        Richter    der   Länder,    Reciit- 

di-a  an-ki-a  leiter  Himmels  u.  der  Erde 

(und  noch  6  Zeilen)         etc. 


i)  Bzw.  Girri-gullu-dugga,  d.  i.  Mardtik  von  Eridu  (vgl.  dazu  HoMMEL, 
Grundrissy  S.  115  und  369);  vgl.  auch  die  zur  Darstellung  eines  Hundes  ge- 
hörende neubabylonische  Legende  Scheil,  RTr.  19.  49  ktc-me-eft  (ein  Hund 
bin  ich)  ur-sag-ga  ihi  Silig-gtillu-dtig  (des  Helden  Marduk),  worauf  als  se- 
mitische Uebersetzung  folgt:  hc  (d.  i.)  ia  kar-ra-di  ihi  Amar-ud  (des  Helden 
Marduk),  wo  natürlich  einer  der  vier  Gölterhunde  des  Mardtik  (Delitzsch, 
Wo  lag  das  Paradies,  S.  152)  gemeint  ist.  Ganz  ebenso  ersetzen  die  zur 
Zeit  Hammurabis  entstandenen  semitischen  Interlinearversionen  der  sumeri- 
schen Zauberformeln  (in  den  bilinguen  Texten)  durchweg  Silig-gullu-dugga 
des  Originals  (es  ist  ja  dort  auch  stets  vom  Zauber  von  Eridu  die  Rede) 
durch  Amar-ud  [Mardiik  von  Babel,  der  in  dieser  Periode  zum  Hauptgott 
geworden  war). 

2)  D.  i.  Marduk  von  Babel  als  der  »Herzens-kündiger«;  vgl.  z,  B. 
5  R  44,  2,  7  und  2,  22;  Weltsch.  7,  35;  3  R.  53,  Nr.  2,  14,  [Interessant 
ist,  dass  5  R.  46,  I,  Z.  32  der  Gott  r>Sar-ur  und  Sar-gaz«.  (sonst  Ninih,  aber 
auch  Sin)  durch  ilu  Mul-te-lir  Jiah-livi  (der  den  Geschädigten  zurechtbringt) 
ti  ilu  gil-ku  (Waffe  des)  Sä-zu.  erklärt  wird.    F.  H.] 
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Menant,  Glyptique  II,  p.  141,  Fig.  135: 

V  V 

ilic  Sä-zu  engal  Sä-zu,  grosser  Herr 

V 

Uli  Sä-lal-sud  Barmherziger') 

(und  noch  3  Zeilen)         etc. 

Uras,  bzw.  Ib.^) 

Da  dieser  Gott  nur  eine  Erscheinungsform  entweder 
des  Gottes  £n-lir^)  oder  aber  be.sser  des  Gottes  Marduk 
ist,  so  möge  er  hier  eingereiht  werden. 

a)  allein 
Dilbat,   Kairo,  Nr.  53: 

Za-ni-ik-pi-ihi-Ib  Zanik-pi-Ib 

tur  ilu  I-bi-su  Sohn  des  Ibisu 

arad  ilu  Ib  Diener  des  Gottes  Ib 

[Cyl.  im  Kunsthandel  (kopiert  Cambridge,   13.  IX.  1908): 
Nin-ilu'Ib  Belit-Ib 

V  V 

tur  Sd-a  Kind'^)  des  Sa-a 

^al-me(?)  ilu  Ib  Priesterin  (?)  des  Ib] 


i)  [Dieser  Beiname,  semit.  remenü  (das  wäre  arabisch  rahmämj'ii),  be- 
gegnet wahrscheinlich  auf  der  Legende  eines  mir  seiner  Zeit  von  Kunst- 
maler Naue  mitgeteilten  Cylinders:  Ku-2im(?l-ilu-Eäin,  tur  Ta-ri-bii,  arad 
ilu  Sä-lal-sic(?).     F.  H.] 

2)  [4  R.  23,  Nr.  I,  Col.  3,  44/5  wird  er  zwar  in  der  semitischen  Ueber- 
setzung  durch  Nin-ib  wiedergegeben,  aber  in  den  Litaneien  der  Russpsalmen 
ist  E-gi-a ,  die  Gemahlin  A'cbo'^, ,  seine  Tochter,  und  die  Vergleicliung  der 
A'wi/«////- Flüche  KB  IV,  S.  99  und  S.  214  (es  folgt  beidemal  A'abü)  lehrt 
deutlich,  dass  er  dem  Marduk  am  nächsten  entsprach.  Er  war  der  Lokal- 
gütt  von  Dilbat  (bei  Babel),  wo  sein  Tempel  I-be-A-nuni  (Var.  Im-be-A-num 
Kli  IV  214^  piand.  Seine  (iemahlin  hiess  Nin-e-gal  (KB  IV,  S.  214),  wäii- 
reiul  Lagamnl  sein  Sohn  (3  R.  68,  58),  bzw.  (wenn,  wie  oft,  weiblich)  seine 
Tochter  w.ir.     F.  II.] 

3)  Siehe  3  K.  66,  Col.  6,  42  Ib  und  Nin-li/,  ilagegen  3,  2  Ib  und 
Nin-e-gal. 

4)  Dann  statt  /iir-sol  J'ochler;  vielleicht  ist  aber  statt  ial-nu-  vielmehr 
arad  iw   lesen. 


b)  mit  Nhi-^ag  (s.  oben  S.  65) 

c)  mit  (seiner  Tochter)  ASrätu(?): 

V.  S,  VIII   104: 

Ib-ni-iliC'Ni}i-[tb  ?]  Ibni-Ninib 

dub-sar  Schreiber 

tur  Nti-[ür]-ilu-Ud  Sohn  des  Nür-Samas 

arad  ilu  As'ra(?)-[H?]^)    Diener  der  Asrätu(?) 

ü  ilu  Ib  und  des  Ib. 

Nin-e-gal.^) 

Coli.  Cl.  Nr.  92  : 

Ba-ni-lum  (sie)  Bani-ilum 

arad  ilu  Nin-e-gal  Diener  der  Nin-e-gal 

tur  Ku-il-la  Sohn  des  Ku-illa 

Lä-gamäl.  ^) 
a)  allein 
V.  S.,  VII   18: 

A-pi-il-[ilu]  Apil-ilu 

tur  Ja'ku-im-[nu?]  Sohn  des  Jakunnu-^) 
arad  ilu  La-ga-ma(?)-     Diener  der  Lagamal 
[al] 


ij  Es  wäre  auch  noch  eine  Lesung  Ai-[du]  in  Frage  zu  ziehen;  siehe 
später  unter  Aidii  und  vgl.  bei  Lagamal  den  P.N.  Idur-Aldu,  der  auch 
HoMMEL,  Aufs.  u.  Abk.,  S.  211,  letzte  Z.  des  Textes  statt  Ibi-Alrat  einzu- 
setzen ist. 

2)  Gemahlin  des  Ih  in  Dilbat  (siehe  S.  80,  Anm.  2),  gelegentlich  aber 
auch  des  yj/ar-/«  (s.  oben  S.  53,  A.  2);  der  Name  bedeutet  »Herrin  des  Palastes«. 
In  der  Zusammenstellung  mit  Nusku  (Schf.il,  Mem.  VI,  p.  41,  Col.  4,  9  und 
p.  47,   Z.  5)  wird  sie  wohl  dessen   Mutter  sein. 

3)  Der  Name  bedeutet  »sclionungslos« ,  elamitisiert  wurde  er  zu  La- 
ga))iar.  Vgl.  zu  Lagamal  (stets  nur  in  Cylinder-Legenden  aus  Dilbat)  schon 
S.  80,   A.  2. 

4)  Im   Text  steht  Ja-kii-nu-imi. 
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V.  S.,  VII  21  : 

Hii-za-[ltim]  Huzalu 

tur  Na-ai}-[liuH  ?]  Sohn  des  Na^lu 

arad  ihi  La-ga-[ina-al]  Diener  der  LagamaP) 

Kairo,  Dilbat  Nr.  21  : 

I'din-ilti-La-ga-nial (sie?)  Idin-Lagamal 


tiir  Ja-ani'UU-tini 
arad  ilu  La-ga-}na-al 

V.  S.,  VII  8/9: 

I'dür-As-du-iim 

[tii  r]  I-  din  -  Uli  -La  -ga  - 
[ma-al] 

[arad]   ilu  La(?)-g[a- 
ma-al] 

b)  mit  Nabiu : 
Kairo,  Dilbat,  Nr.  27: 

V 

Siini-via-ilii 
tur  tlu-Ud-  .... 
arad  ilu  Na-bi-um 
ft  tlu  La-ga-iua-al 

c)  mit  Nin-[e-gal  ?]: 
V.  S.,  VII   175: 

ilu  Marduk-na-^i-[ir]       Marduk-nasir 
tur  Hu'za-[lum]  Sohn  des  Huzalu 

[arad]  ilu  La-ga-ina-[al]  Diener  der  LagamaU) 
[ü]  ilu  A'in(?)-   ....       und   der  Nin-[egal?] 


Sohn  des  Jamnu 
Diener  der  Lagamal 

Idur-Asdu 

Sohn  des  Idin-Lagamal 

Diener  der  Lagamal 


Summa-ilu 
Sohn  des  Samas-  . 
Diener  des  Nebo 
und  der  LagamaP) 


1)  Wühl  identisch  mit  Kairo,  Dilbat,  Nr.  59  (p.  94  der  Ausgabe 
<iAUTIERsj:  ijiizalnm,  tur  Nof^ilum,  arad  ilu  Lagamal  (dort  ohne  V'erbin- 
dungsstriche   luitgetcih). 

2)  Hier  also  wohl  sicher  seine  Gemahlin;  vgl.  auch  schon  oben  S.  80, 
A.  2  und  S,  81,  A.  3.  Dann  wäre  also  die  Lagamal  die  andeiwiirts  als 
Gemahlin  des  A\'bo  (und  Tochter  des  Ib)  auftretende  Ii-^i-a  (b/.w,  Kallätu, 
die   »Braut«,   oder  die   AUätu,   vgl.   HoMMKL,   Aiif<.  u.  Ahh.,  S.  21 1. 

3)  Oder  hier  masc,  »des  l.aganial«,  vgl.  oben  S.  80,  A.  2;  dann  wäre 
Nin-e-galy  falls  so  zu  restituieren  ist,  seine  Mutter,  wogegen  allerdings  wieder 
die  Setzung  an  zweiter  Stelle  spricht.  Docl»  vgl.  oben  S.  81  Airdlu{?)  und 
/ö,   b<ivv,   /lU/um  {?}   lind    /O,   wo    /ö  der   Vater   zu   sein   scheint. 
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IstarO 

a)  allein 

Coli.  Cl.  Nr.  103  bis: 

E(?)-zi-zi-ilu-Istar  Dem  Ezizi  (?)-Istar 

e7z  ilu  Istar  Priester  der  Istar 

Ba-al-sa-ri  (weiht  dies)  Bal-sari 

arad-zii  sein  Diener 

Coli.  Cl.  Nr.  iio  (s.  schon   oben  S.  9,  A.  2): 

ilu  Nin-sag  Ili-abrat 

sukkal  ilu  Istar  Bote  der  Istar 

b)  mit  Nanai^) : 

Coli.  Cl.  Nr.  217  bis  (s.  schon   oben  S.  13,  A.  i): 

Tas-me-a-ni  Tasmeani 

ardat  ilu  Istar  Dienerin  der  Istar 

ü  ilu  Na-na-a  und  der  Nanai 


1)  Ideogramm  ►ZXTT  {Ninni  oder  Innannä),  während  U-där  (ohne 
Gottesdet.),  was  z.  B.  Ungnad  stets  durch  Istar  transskribiert,  unter  Udar 
aufzusuchen  ist.  Zur  Verwechslung  mit  ri  vgl.  HoMMEL,  Gesch.  Bab.'s  u. 
Ass.'s,   S.  207,   A,  I. 

2)  Vgl.  schon  oben,  S.  13,  A.  i,  Schi.;  Nanai  ist  die  schon  S.  46,  A.  i 
erwähnte  Istar  von  Erech,  und  also  die  als  Liebesgöttin  im  dortigen  E-anna- 
'J'empel  verehrte  Istar  als  Abendstern,  vgl.  Hommel,  Grundriss  362,  A.  I 
[und  vgl.  3  R.  53,  Nr.  2,  37  Belit-iläni,  bzw.  Belit-ile,  als  Abendstern  mit 
K.  226,  obv.  3,   wo  Nanai  als  hellt  iläni  bezeichnet  wird.    F.  H.] 
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[Wm.  Perry  Fogg-,  Arabistan'),  p.  299: 
Ki-zi-ir-tum  ^)  Kizirtu 

tiir-sal  ilu  Se-tu-ma-ni^)   Tochter  des  Setu-mani 
ardat  ilu  Istar  Dienerin  der  Istar 

2i  ilu  Na-na-a  und  der  Nanai 

c)   mit  einer  unbekannten  Gottheit  und  mit  Nabu  : 

V.   S.,   VII  84  (Zeit  Ammi-zadugas) : 

i/u  Istar  nin  e-  .  .  .  .  Istar,  Herrin  von  .... 

t/u  Ki  (oder  Di-)ba-  

tag(?)-7nal-  .... 

ilu  Na- hu- um  Nabu 

.  .  .  im-tuk-zu-  ....  dein  gehorsamer 

.  .  .  ine-un-ga-zu-  ....  P.-N.  ? 

.  .  .  es-bar ^)  ....  Orakel  .  .  .  .] 

Im  Folgenden  werden  nun  alphabetisch  eine  Reihe 
von  Istargottheiten  aufgeführt,  von  denen  wiederum  Nin- 
där-an-na  ^Istar  als  Morgenstern)  die  am  häufigsten  vor- 
kommende (und  also  wohl  populärste)  ist: 

Ai 

siehe  oben  S.  41    bei   Samas. 

Ba'u 

siehe  oben  S.  61    bei  Nin-Girsu. 


i)  London  1875  »A  small  black  cylinder  from  Babylon«;  bloss  4  Zeilen 
Legende  (neuassyrisch?),  in  keilschriftlicher  Wiedergabe  G.  Smith's,  ohne 
bildliche  Darstellung, 

2)  Sing,  zu  dem  bekannten  Plural  kizreti  »Hierodulen«.  G.  Smith 
falsch:   Kizirtu,  son  of  the  woman  Satumani, 

3)  Siehe  zu  diesem  P.-N.  meinen  Grundriss  S.  116,  A.  2.  G.  Smith 
hat  deutlich  das  Zeichen  tum  (also  nicht  etwa  iiii  St'-tir-)\  vgl.  auch  den 
P.-N.  Si-  i-ma-ni  (=  Sin-mani). 

4)  Diese  stchszt-ilige,  ganz  im  Tenor  der  Kassitenzylinder-Legenden 
gehaltene  Aufschrift  ist  deshall)  interessant,  weil  sie  schon  am  Knde  der 
Flammurabi-Kpoche  auftritt.  Der  Name  der  (jottheit  auf  Z.  2  (man  würde 
einen    Heinamen  der  Nanai   erwarten)  ist  leider  dunkel. 
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Dam-gal-nun-na 
siehe  oben  S.  26  u.  28  bei   lin-ki  oder  Ea. 

Damu 

a)  allein 

Morgan  91    (s.  auch  schon   S.  34): 
Iin-gur-ilu-En-zii  Imgur-Sin 

ulp-me  ilu  Nin-lil-Iä         Salbpriester  der  Nin-lil 
Uir  iliL  Ni-ba-ab-ul  Sohn  des  Ni-ba-ab-ul 

arad  ilu  Da-mu  Diener  der  Damu 

BE  VI,  2,  Nr.  47: 

Ib'kii-ilu- Da-mu  Ibku-Damu 

dub-sar  Schreiber 

tur  Im-gur-ilu- En-zu  Sohn  des  Imgur-Sin 

arad  ilu  Da-mu  Diener  der  Damu 

Musee  Guimet,   87  : 

I-din-ilu- Da-mu  Idin-Damu 

Uw  A-gu-u-a  Sohn  des  Agüa 

arad  ilu  Da-mu  Diener  der  Damu 

b)  mit  Nin-Nisin  und    Gistin-anna  : 

Menant,    gl  I,  pl.  IV,  Nr.  3  (Br.  M.) : 
ilu  Nin-in-ni-si-na  Nin-Nisin 

ilu  Da-mu  Damu 

ilu    Gas^)-an-na  Gistin-anna 

etc.  (s.  oben,  vS.  56) 

c)  mit  Nergal  (als  ihrem  Gemahl  ?) : 
V.   S.,   VII   iio: 

ilu  Ne-[unu-gal]  Nergal  ^) 

ü  ilu  Da-[inii]  und   DamU'^) 


i)  So  scheint  dazustehen;  gemeint  ist  aber  wohl  Gütin,  was  ja  auch 
gal-tin  Wein  =  Trank  {gal)  des  Lebens  {tin)  entstanden  ist.  S.  übrigens 
auch  schon   oben   S.  55  f. 

2)  Vgl.  auch  noch  S.  70,  A.  i,  wo  noch  Gir-[an-na]  statt  Ne-[tinu-gal] 
als  entfernte  Ergänzungsmöglichkeit  angegeben  wurde. 

3)  Die  Ergänzung  Da-[mu]  scheint  sicher,   s.   oben  S.  70,   A.  i. 
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Gistin-anna 

siehe  oben  S.  53   u.   A.  i    und  S.  55  f.,    und    vgl.   auch  noch 
S.  85  und  HoMMEL,    Grioidr.,  S.  512,  A.  5. 

Gula 

siehe  oben  S.  65  (bei  Nin-sag)  und  S.  78  [Marduk  und  Gula). 

Isganna 

siehe  oben  S.  73  bei  Liigal-ki-sl-a. 

Is-ga-ra') 

V.   S.,  IX   99   (und  ebenso  Th.-D.,  Lettres  217): 

Il-lu-ra-üim  Illurätu 

iur-sal  A-bi-ma-ra-as       Tochter  des  Abi-maras 

ardat  ilu  Is-ga-ra  Dienerin   der  Is-chara 

Oxford,   Ashmolean  Museum  : 

In-di-lim-ma  Indilimma 

V 

Uli'  Se-ir-da-mu  Sohn   des  Shirdamu 

arad  ilu  Is-^a-ra  Diener  des  Is-chara 

Th.-D.,    Lettres.    143  bis: 

ilu  En-zu-[is-ine-a-ni]       Sin-ismeani 

t2ir  Ba-H-[ilum]  Sohn  des  Basi-ilu 

arad  ilu  Is-[(ja-ra]  Diener  der  Is-chara 

Kabta-') 
Lajard   18,8   (und  ebenso  La  Haye  94 — 147): 
ilu  Nin-där-nn-ua  Nin-dar-anna 

ilu   Kab-ta  (und)  Kabta 

i)  Jüngere  Aussprache  von  hi:^atitia.  [Dass  dieser  seit  der  i.  Dynastie 
von  Babel  neu  auftauchende  Gottesnaine  Il-lia-ra  nur  die  phonet  Schreibung 
des  alten  Gottesideogrammes  I^^anna  (Zeichen  ab  oder  el  Haus  mit  eingeschr. 
p[a,  älter  ^an  Kisch)  ist  {Gritmir.  S.  I  i6,  300  u.  ö.)  wird  nun  endgiltig 
bestätigt  durch  den  Text  l\..  11151  [Z'-/"^]  ^^  namirtii  =  Ningirsti  und 
fl-f^a-ra^   verglichen  mit  Gudea-Zyl.  A,   Kol.  4  f.  Ninjifirsn  und  Il^nniui.    V.  II.] 

2)   Siehe  schon   oben  S.  13,  A.  i. 
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La  Haye  Nr.  78-1  : 

Uli  Kl  in- dar- ah' na  Nin-dar-anna 

ü  Uli  Kab-ta  und   Kabta 

BE,  VI  2,  Nr.   18: 

Uli  En-zu-ina-gir  Sin-magir 

tur  tili  Nin-ib-ga-mi'il  Sohn  des  Ninib-gamil 

arad  ilu  Nm-där-an-na  Diener  der  Nin-dar-anna 

ü  ilu  Kab-ta  und  der  Kabta 

Lajard  54,  A.  2 : 

Ta-se-ni  Taseni 

ardat  ilu  Nin-dar-an-na    Dienerin  der  Nin-dar-anna 

ü  ilu  Kab-ta  und  der  Kabta. 

Lagamal 

siehe  oben  S.  81  f. 

Mal-tum-dug') 
Barton,  HLb   12  (pl.  44): 

Gullu-ilu-Nin-gir-su         Amel-Ningirsu 

dub-sar  Schreiber 

tur  Sd{Herz)-azag-gi        Sohn   des  Libbi-burasu 

Sangü  ilu  Mal-tum-düg^)  Priester  der  Mal-tum-dug. 

Nanai  ^) 

a)  allein 

Zyl.  Reimers,  Hamburg: 

A-^a-tum  Ahätu 

ardat  ilu  Nd-na-a^)  Dienerin   der  Nanai 

b)  mit  En-lilQ): 

Zyl.   Gejou  (im  Kunsthandel): 


1)  Siehe  zu  dieser  Göttin   Hommel,   Grtmdriss,  S.  301  f.  u.  454. 

2)  Der  betr.  Zylinderabdruck  stammt  aus  der  Zeit  der  Könige  von  Uri. 

3)  Istar  als   Abendstern,   s.   oben  S.  83,   A.  2. 

4)  Das  Zeichen  nd   ist  eine   Var.    des   Zeichens  nä  =  irlti  (Bett). 
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Ni-hi-is  sal-me 
tur-sal  ilii-?-sii-li 
ardat  ihi  En-lil^) 
ü  ilu  Na-na-a 

c)  mit  htar : 
siehe  schon  oben  S.  83  f. 

siehe  oben  S.  75  f. 

Coli.  Peek,  Nr.  10: 
Ma-at-ta-tum 
tur-sal  A-^u-7ii 
ardat  ilu  Nin-ag 


Nihis,  Priesterin 
Tochter  des  ?-silli 
Dienerin  des  En-lil  (?) 
und  der  Nanai 


Nidaba 


Nin-ag^) 


Mattatu 

Tochter  des  Ahu-ni 

Dienerin  der  Nin-ag. 


Nin-Akkadi 
Coli.  Cl.  II,  pl.  38,  Nr.  253  bis: 

V 

(Sal)  Ai-a-bu-ü  Ai-abü^) 

ardaiu  pa-lz-l^a-at  Dienerin  "^j,  die  da  fürchtet 

ilu  Mus  ü  ilu  Nin-  den  Siru  und  die  Bellt- Akkad. 
ak-ka-di^) 

Nin-au-na^) 
Coli.  Cl.  Nr.  190: 

A-?-ilu-Ud-?-?iu-me-a . 

tur  Na-am-ra-am-ia-        Sohn  des  Namra-Sarur 

ru-ur 
ardu  sä  ilu  Nin-an-fi[a]     Diener  der  Nin-anna. 


1)  So  wohl   besser  als   Nun-kal  (oben   S.  II). 

2)  Vermutlich  Verkürzung  aus  Nin-kor-ra-ag  {\^o:l^ViV\.y  Grundr.,  S.313). 

3)  Der  Name  wird  bedeuten:   »Ist   Ai  Vater?«. 

4)  l'zw.   Jungfrau  (vgl.  als  Analogie  das  poetische  Magd  ■=■.  Mädchen). 

5)  Man  vgl.  dazu  IIoMMKL,  Gesch.  Hah.'s  u.  Ass.'s,  S.  455  f.,  wo  die 
Götter  A/tii  =  Siru,  .^?t/>u,  Sin  und  Btlit-Ak-ka-di  zusammen  als  die  Gott- 
heiten des  osttigridischen  Blt-Chabban   erwähnt   werden. 

6)  Offenbar  eine  Var.  der  bekannten,  schon  oben  S.  83,  A.  2  erwähnten 
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Nin-där-an-na') 
a)  allein 
V.  S.,  VII  37  : 

[A-]bil'l-li-[Sü]  Abil-ili-su 

[tur]  Arad-ilu-[En-zu]     Sohn  des  Arad-Sin 
[arad  ilu   Nin-där-]        Diener  der  Nin-dar-anna 
an-na 

V.  S.,  VII  50: 

Da-mi-ik'ilu  [-Mar  du  k]    Damik-Marduk 

im'  Li-bi-it[-U-där]  Sohn  des  Libit-Udar 


arad  ilit  Nin-[där- 
an-na] 

Coli.  Cl.  Nr.  275: 

E-sani-me-e 

arad  ilu  Nin-där-an 


Diener  der  Nin-dar-anna 


Esamme 

Diener  der  Nin-dar-anna 


Musee  Guimet,  57: 

ilu-Eu-lil'is-me-a-ni  Enlil-ismeani 

arad  ilu  Niii-där-an-na  Diener  der  Nin-dar-an-na 

V.  S,  VII  68: 

E-ti-rum  Etiru, 

tur  Gi-mil-ilii-Marduk  Sohn  des  Gimil-Marduk 

arad  ilu  Nin-där-an-na  Diener  der  Nin-dar-anna 


Göttin  ßelit-ile   (also  ßelit-iame    Herrin    des  Himmels,    statt    Belit-ile  Herrin 
der  Götter), 

i)  Siehe  oben  S,  13,  A.  i,  S.  53  und  A.  2  und  S.  54,  vor  allem  aber 
S.  22,  A.  I.  [Dass  Nin-där-an-na  mann-weiblich  und  also  Istar  als  Morgen- 
stern war  (vgl.  meine  Aufs.  u.  Abk.,  S.  380  und  S.  453  f.,  an  welch  letzterer 
Stelle  jedoch  Morgenstern  statt  Abendstern  und  Ninib  =  ihi  Mai  (statt  = 
Nin-dar)  zu  korrigieren),  wird  dadurch  bestätigt,  dass  die  männliche  Istar 
von  Agade  im  Hammurabigeselz  4,  48 — 51  U-där  heisst,  was  (vgl,  meine 
Semiten  I,  S,  386  f.)  nur  eine  Umformung  eines  männlich  gedachten  Nin- 
där  (-an-na)  ist,     F.  H.] 
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Scheil,  Mem.  VII,  pl.  XX,  Nr.  6: 

Ha-bu-bu  Habübu 

tur  Ma-an-nu-um-sa-  Sohn  des  Mannu-sanini-§u 

nin-ni-sü 

ardu  sd  t/u  Nin-dAr-an  Diener  der  Nin-dar-anna 

V.  S.,  VII  30: 

[I]  -  diu  -  ilu  -  La  -ga-  Idin-Lagamal 

[ma-al] 
[tur  J]-lz-i-din-[nam]        Sohn  des  Ili-idina 
arad  ilu  Nin-där'[an-na]  Diener  der  Nin-dar-anna 

Pinches,  Coli.  Peek,  Nr.  4: 

Ilu-se-7na  Ilu-idina 

tur  Is-la-an-Lim^)  Sohn  des  Islan-Lim 

arad  ilu  Ni?i-där-an-}ia    Diener  der  Nin-dar-anna 

Coli.  Cl.  Nr.  120: 

Iin-gur-ilu'Ud  Imgur-Samas 

tur  i-li-tu-ra-am  Sohn  des  Ili-türa 

arad  ilu  Nin-dAr-an-}ia^)  Diener  der  Nin-dar-anna 

V.   S.,  IX   151  : 

Na-ra-am-ilu-[En-zu]       Naräm-Sin 

tur  Arad-i-li-l^ü]  Sohn  des  Arad-ili-su 

arad  ilu  Niit-där-an-[na]  Diener  der  Nin-dar-anna 

B  83,  Siegel  a : 

Nu-ür-ilu  Kab-ta  Nür-Kabta 

dub-sar  Schreiber 

arad  ilu  Nin-där-an-na    Diener  der  Nin-dar-anna 


1)  (leschrieben  Il-la-an-ii,  v^l.  aber  Namen  wie  l-lar-Li-ini  oben  S.  25, 
so  dass  also  aucli  die  Möglichkeit  besteht  Il-la-an-Lim  (oder  Il-la-ilu-Lim) 
zu   transsknbieren. 

2)  In  der  Mitte  der  Fi^juren  steht  noch  die  mir  unverständliche  Formel 
ü  I  »u(?)'li  tie'ra-ni  \  mi-u {?)-na-gan-gan  (Zeichen  ginü). 
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Jeremias,  Alt.  Test.,   2.  Aufl.,   S.  100,  Abb.  35: 
Sc-li-bu  Selibu 

tur  Uli    Te-li-ttju^)  Sohn  der  Göttin  Telit(?) 

arad  ilii  Nvi-där-an-na    Diener  der  Nin-dar-an-na 

Th.-D.,  Lettres  106  (und    127): 

ilii-En-zu-lii-ud-lu-ul  Sin-ludlul 

tur  Uli  Ud-en-zi-mu  Sohn  des  Samas-bel-napistia 

ardu  sa  ilu  Nin-d[dr-  Diener  der  Nin-dar-anna 
an-na] 

Th.-D.,  Lettres,    164: 

Sü-inu-um-li~si  Sumu-lisi 

tur  Be-el-sü-nu  Sohn  des  Bel-sunu 

arad  ilu  Nin- dar- an-[na]  Diener  der  Nin-dar-anna 

Th.-D.,  Lettres,  81  : 

U-där-ilu-sü  Udar-ilu-su 

tur  I-bi-ilu-Ud  Sohn  des  Ibi-Samas 

arad  ilu  Nin-där-an-na     Diener  der  Nin-dar-anna 

V.  S.,  VII   181: 

ilu-Marduk  Marduk 

tur  ilu-En-zu-pu-ut-ra-  Sohn  des  Sin-putra 

[am] 

arad  ilu  Nin-där-an-7ia  Diener  der  Nin-dar-anna 

b)  mit  Martu,  s.  oben  S.  53. 

c)  mit  Kabta,  s.  oben  S.  86  und  beachte  auch  die  be- 
absichtigte Beziehung  in  B  83 ,  Siegel  a:  Nür-ilu-Kabta, 
Diener  der  Nin-dar-anna. 

d)  mit   Sin,  s.  oben  S.  2g,  A.  i. 

Nin-e-an-na 

d.  i.  die  Istar  als   »Herrin  von  E-an~na«   in   Erech,  s.  oben 
S.  46  und  54;  nur  in  Kassiten-Legenden,  so  Harper  I,  p.385, 


i)  Die   Lesung  ist  nicht  ganz  sicher. 
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Nr.  I,  2  und  3,  ferner  mit  Rammän  in  Nr.  9  (s.  oben  S.  46) 
und  Morgan  Nr.  123. 

Nin-e-gal 

d.  i.  die  »Herrin  des  Palastes  (der  Unterwelt?)«,  s.  oben 
S.  3  (Coli.  Cl.  92)  und  S.  53,  A.  2  (Coli.  Cl.  258,  mit  Martu); 
sonst  die  Gemahlin  des  Ib  (s.  oben  S.  81)  und  gelegentlich 
auch  die  Gemahlin  (oder  Mutter?)  des  Nusku  (Mem.  VI, 
p.  41,  Col.  4,  9  und  p.  47,  Zeile  5). 

Nin-En-lil-ki 

d.  i.  »Herrin  von  Nippur«  s.  oben  S.  16  (Coli.  Cl.  262,  wo 
zu  korrigieren  ist  Nin-En-lil-ki  (statt  Nin-En-lil-a-ki). 

Nin-gal 
siehe  oben  S.  10,  31   und  34  (bei  En-zu  =  Sin). 

Nin-gir  (?) 
V.  S.,  VII  48: 


tur  l-ll- Sohn   des  III-   .... 

arad  ilu  Nin-gir  (?)  Diener  der  Nin-gir') 

Nin-in 
De  Sarzec,   Dec.   30,   5  b : 

iln  Nin-in  Nin-inna^) 

Coli.  Cl.  Nr.  98: 

U-71U  (?)-um  Unu  (?) 

gullii  Snn  ilu  Nin-in-na  Mundschenk  (?)  Nin-inna 

tur    Tu- Sohn  des 


1)  Anfang  des  Zeichens  gir  (Fuss);  Arthur  Ungnad,  Untersuch ungin 
zu  den  .  .  .  Urktttidcn  aus  Dilbat,  S.  135  ilu  N/n-ug{?)  oder  A7«-/ot(?),  im 
letzteren  Fall  Anfang  des  ähnlich  beginnenden  Zeichens  /'///.  Man  könnte 
aber  auch  an  //«  NiN-ka[r-ra-ag-a   (s.   oben   S.  88,    A.  2)   denken. 

2)  Vgl.  Sin-magir^  König  von  Nin-in-na(-ki),  so  in  einer  mir  von 
I'rof.  lloMMEL  mitgetcihen  Inschrift,  womit  nur  Nisin  gemeint  sein  kann, 
oder  vgl.   li^anna  als   nin-in   (Herrin   des   Getreides)? 
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Nin-innisina 

d.  i.  Nin-Nisin,  »Herrin  von  Nisin«,  s.  oben  S.  56.  Viel- 
leicht auch  in 

V.   S.,   VII  40  (und   26): 

i-li-i-  dni-[)iai)i]  Ili-idina 

tur   Tii-iii'na-[si'ii']  Sohn  des  Tutu-nasir 

arad  ilu  Nin-i[n-si-na]    Diener  der  Nin-Nisin. 

Nin-kar-ra-ag-a 

siehe  oben  S.  88,  A.  2  (Nin-ag),  und  S.  92,  A.  i,  danach 
vielleicht  V.  S.,  VII  48  aiad  ilu  Nm-kar-lra-ag]  statt  ilu 
Nin-gir  oder  Nin-ug). 

Nin-lil 

siehe  oben   S.  10,   2^   und   24  (Gemahlin  des  En-lil). 

Nin-mug 

Gemahlin  des  Gottes  Isum,  siehe  oben  S.  10  und  später 
bei  Isum. 

Nin-sirin 

Coli.  Cl.  Nr.  269: 

Bd-sd-ilu- Nin-sirin  Basa-Nin-sirin 

arad  tlu  Nin-sirin  Diener  der  Nin-sirin') 


i)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  anders  geschriebenen  Göttin  Nin-sar 
(Herrin  des  Grüns).  [Es  könnte  übrigens  auch  das  Zeichen  sirin  mit  irgend 
einem  eingeschriebenen  Zeichen  vorliegen,  also  dann  vielleicht  sirin  mit 
eingeschriebenem  Zeichen  gud  (Rind);  die  Göttin  Nin-(sirin  -\-  gud)  ist  die 
Gemahlin  des  Honig-Istar  (=  Istar  als  Morgenstern)  5  R  46,  Nr.  i,  Z.  6,. 
der  ebenda  Z.  7  durch  ihi  Igi-du  (sonst  Nergal)  ersetzt  wird  (dort  die  Gott- 
heiten des  Sternbilds  des  Krebses  oder  die  kleinen  Zwillinge)  und  begegnet 
genau  ebenso,  ebenfalls  mit  ihrem  Gemahl  »Istar  -["  Honig«,  in  der  laste 
Surpu  8,  10  und  im  Kudurru  ScHElL,  Memoires  VI,  p.  38,  Col.  6,  Z.  4  (nur 
dort  bloss  ilu  Dilpu,  ohne  das  Istarzeichen,  statt  ilu  Iltar-dilpu,  also  Honig- 
gott statt  Gott  Istar  -\-  Honig),  ist  also  Istar  als  Abendstern.  Synonyma 
dieser  zwei  Venuserscheinungen  sind  Sukamuna  und  Sumalia  (Kudurru  des 
Nazimaraddas,   Col.  4,   20-22,    dort    ausdrücklich  als   ta-mzi,    Zwillingsgötter, 


—     94     — 

Nin-sun 
Gemahlin  des  Liigal-banda,  s.  oben   S.  36 

Sala 

Gemahlin  des  RammaUy  s.  oben  S.  45  f. 

Sarpanit 

Gemahlin  des  Marduk,  s.  oben  S.  78. 

Sü-mag-anna 

vielleicht  Coli.  Cl.   276: 

I-li-hn-gur-ra-  an-ni  Ili-imguranni 

tur  ihi-Ud-gal'an-ka(?)    Sohn  des  Samas-g^al-an-ka 

V  V 

arad  ilu  Sü-mag  (?)'an     Diener  der  Sü-mag-anna'). 

U-där 

[Diese  oft  in  Personennamen^)  vorkommende  Bezeichnung 
der  Istar  als  Morgenstern  (vgl.  oben  S.  22,  A.  i)  kann  ich 
bis  jetzt  als  selbständig  in  Zylinder-Legenden  genannte 
Gottheit-^)  nur 


bezeichnet),  Za-mal-mal  und  Gir  (s.  oben  S.  75,  A.  2),  Nin-där-an-na  und 
Kab-ta  (s.  oben  S.  86  f.).  Da  Gir  speziell  Viehgotlheit  ist  und  Nin-sirin  -\-  gud 
»Herrin  der  Rinderhürde«  bedeutet,  so  passen  beide  Synonyme  "ut  zur  Istar 
als  Abendstern,  da  man  ja  Nachts  das  Vieh  zum  Schutz  vor  wilden  Tieren 
in   die   Hürde  treibt.     F.  H,] 

1)  [Vgl.  ilu  Sü-ma^  3  R  67,  Nr.  2,  Z.  65  und  2  R  58,  4  (jetzt  auch 
CT  XXIV,  36,  45  und  47,  17)  oder  ilu  ^ü-tnag-an-na-mu  Reisner,  Hymnen 
28,  16  (84,  18  allerdings  Gal-tna^-an-na-mu);  kaum  ilu  ^ü-zi-an^  vgl.  ilu  ^ü-zi- 
an-na,  nach  3  R  68,  12  »die  Nebenfrau  des  En-lil^  die  mit  Gott  Sin  (dem 
Sohn   Enlil%)  schwanger  geht«.     F.  H.] 

21  und  dann  .stets  ohne  das  Gottheitsdet.  (vgl.  ähnlich  P.-a  ^=  Mond- 
station;  Gir-ra   =  '  A/nln). 

3)  Dass  sie  indess  stets  mit  Nin-där-an-na  als  identisch  empfunden 
wurde,  l)eweist  die  Wechselbeziehung  Th.-D.,  Lt-ttres,  Nr.  81,  oben  S.  91, 
wo  sich  U-där-ilu-lu  (d.  i.  wörtlich:  Udar  ist  seine  (iottheit)  einen  Diener 
der   Nin-där-an-na   nennt. 
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Th.-D.,  LettreSy  Nr.  83,  Siegel  c: 

Lii-u^-ta-viar-ilu- En-zii  Lu§tamar-Sin 

tui'  i-ri-i-[di}i]-nani  Sohn  des  Ili-Idina 

arad  ilu   U-där-Sa-ar-  Diener  der  U-dar  von  Sarbat 
ba-at 

nachweisen,  wo  Sarbat  ein  noch  unbekannter  Ortsname 
(man  denkt  natürlich  an  die  Istar  von  Za-sug-unu-ki,  Grund- 
riss,  S.  391  f.)  zu  sein  scheint. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  nochmals  auf  die  S.  93,  A.  i 
zusammengestellten  Bezeichnungen  der  sog.  kleinen  Zwil- 
linge, nämlich  Venus  als  Morgen-  und  Abendstern,  hin- 
gewiesen (dagegen  die  grossen  ZwiUinge,  auf  den  Grenz- 
steinen der  Drache  mit  den  zwei  Löwen-  oder  Panther- 
köpfen   auf    einem    einzigen    Hals,     5   R  46    Nr.    i     durch 

V 

Liigal-gir-ra  und  Sit-lani-ta-ud-du-a  =  Sin  und  Nergal 
s.  oben  S.  18,  A.  i  u.  S.  65,  A.  i,  erklärt).  Auf  den  süd- 
arabischen Denkmälern  entsprechen  den  kleinen  Zwillingen 
das  Symbol  j^  oder  J  =  ^AUar  der  Aufgehende  und  "AUar 
du  kabad  (vgl.  Nin-ddr-an-na  und  Kab-td)  und  den  grossen 
Zwillingen  das  Symbol  Y  =  Wadd  und  Nakruk  (vgl.  Sin 
und  Nergal);  s.  Otto  Weber,  Gottersymbole  auf  südarab. 
Denkmälern,  Hilprechtfestschrift  S.  269  —  280  und  dazu 
meinen  Aufsatz  Das  Tierkreislicht  in  der  Symbolik  des  alten 
Orients,  München  Neueste  Nachr.,  15.  April  19 10,  Morgen - 
blatt,  Nr.  175.  Weitere  Synonyma  der  kleinen  Zwillinge 
sind  die  in  meinem  Grtmdriss  S.  123  zusammengestellten 
Paare  (Tiru  und  Nanzazu,  Kittu  und  Misaru,  etc.),  nur 
dass   dort   der   Abendstern  stets  vorausgestellt  ist.     F.  H.] 
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Nabiu 

a)  allein 
Coli.   Cl.   224  (siehe  auch  schon   oben   S.  77) 


ilu  Na-bi-um 
diib-sar  Sag-illa 
ki-äg  ilu   Marduk 

V.  S.,  VIII,    118: 

A'ipU'Jii 

tur   Gull  IC  -  ilu  -  Silig- 

gullu-dug 
arad  ilu  Na-bi-um 

V.   S.,    VII    108: 

Davi(?)-ine-ta{?)-  .   . 

dub-sar 

arad  ilu  Na-b[i-u}n] 

V.  S.,  TX  44: 

Gl- inil- ilu  - Ma  rdu k 
tur  A-pi'il-U-där 
arad  ilu  Na-bt-um 

V.  S.,  VII  91: 

Ib-  ni-ilu-  Marduk 

dub-sar 

arad  ilu   IVa-bi-[utfi] 


Der  Gott  Nebo 
Schreiber   von   (E-)  Sag-illa 
Liebling  des  Gottes   Marduk 

Abüni 

Sohn  des   Amel-Marduk 

Diener  des  Gottes  Nebo 


D.(?) 

Schreiber 

Diener  des  Gottes  Nebo 


Gimil-jVIarduk 

Sohn  des  Awil-Udar 

Diener  des  Gottes  Nebo 


Ibni-Marduk 

Schreiber') 

Diener  des  Gottes  Nebo 


\)    Mail    beachte    hier    (unü    in    einigen    der    (olgenden   Nummern)    die 
absichtliclie  In-bezichung-setzung  des  Schreibers  zum   Schreibergotl  A'tbo. 
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V.  S.,  VII  50: 

ilu-Marduk-DiH-ba-ll-it     Marduk-muballit 


dub-sar 

arad  ilu  Na-bi-um 

Coli.  Cl.  Nr.  192: 

ilu-Marduk-niu-sä-lim 
tur  tm-gur-ru-um 
arad  ilii  Na-bi-nni 


Schreiber 

Diener  des  Gottes  Nebo 

Marduk-muäallim 
Sohn  des  Imgurru 
Diener  des  Gottes  Nebo 


La  Haye  Nr.  96-15: 

ilu-Marduk-na-ab-ni         Marduk-nabni 
tur  iiu-Uru-ki-ina-[an-     Sohn  des  Nannar-idina 
sum] 


arad  ilu  Na-bi-um 

Coli.  Cl.  Nr.  191  : 

Pa-ku-sü-da-  mi-ik 

dub-sar 

arad  ilu  Na-bi-um 


Diener  des  Gottes  Nebo 

Paku-§u-damik 

Schreiber 

Diener  des  Gottes  Nebo 


Ward  Nr.  213  (Cyl.  R.  C.  McMann) : 


""'Pz-il-lui?) 

tur  ilu-Marduk-mu-sä- 

lim 
arad  ilu  Na-bi-um 

V.  S.,  VIII   115: 

ilu-  En-zu-e-ri-ba-  am 
tur  ilu-Urii-ki-ir-ii 
arad  ilu  Na-bi-um 

V.  S.,  VII  53: 

ilu  -En-zu-inu[-sä-  lim] 
tur  ilu-Im-fta-[si'ir] 
arad  ilu   Na-b[i-um] 


Pillu 

Sohn  des  Marduk-musallim 

Diener  des  Gottes  Nebo 

Sin-eriba 

Sohn  des  Nannar-irti 

Diener  des  Gottes  Nebo 

Sin-musallim 

Sohn  des  Ramman-nasir 

Diener  des  Gottes  Nebo 


b)   mit  Lagamal'. 
Dilbat,  Kairo,   27   (s.  oben,  S.  82) 


Isme-Sin 

V 

Diener  des  Sagan 
und  des  Nebo 
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c)  mit  Ranwiän : 
Dilbat,  Kairo,   27  (s.  oben,  S.  47) 

V 

d)  mit  Sal}an^) 

Dilbat,   Kairo,   5  : 

h-tne-ilu-En-  zu 
ai'ad  Uli  Sa- (ja- an 
ü  Uli  Na-bi-um 

e)  mit  Istar: 

V.  S.,  VII  84  (s.  oben,  S.  84). 

Nusku  ^) 

Coli.  Cl.  86  (Zeit  Dungis): 

ilu  Nusku  fgeschr.  Pa-kti)     (dem)  Nusku 
sukal-malj  dem  erhabenen  Boten 

ilu  En-lil'lä  des  Enlil 

etc.^)  seinem  König 

(weiht  dies    etc.) 


Isu'O 
a)  allein 

Morgan,    109: 

A-bil-l-n-su  Abil-ile-§u 

iur  ilu-En-zu-tak-kil-  Sohn  des  Sin-takkil-abli 

ab- lim 

arad  ilu  I-su?n  Diener  des  Isu 


1)  Siehe  zu  dieser  Fluss-gottheit  schon  oben  S.  59  u.  A.  3  und  weiter 
nachher  (in  besonderem   Abschnitt). 

2)  Feuergott  und   Gölterbote,   Doppelgänger  Nebos,  s.  oben  S.  Ii,  A.i. 

3)  Siehe  die  Abb.  in  lIoMMELs  Gesch.  ßab.'s  u.  Ass.'s,  S.  334  und  die 
Transski  iption  und  Uebersetzun^^  der  ganzen  langen  Legende  in  Thureau- 
DaNC.INs   k'önlgsinschriften^   S.  196  f. 

4)  hu  heisst  »Feuer«  (aber  nur  als  Gottheit,  sonst  stets  iidlu);  das 
sumerische  Ideogramm  ist  J\i-sag-gä.  Zum  eng  verwandten  (lott  Pa-bii-sag 
s.  jjleich   nachher,    S.  99. 
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Th.-D.,   Lettre s,    131: 

[I-  diu  -  iliL  -  Ell  -  zu]  I  d  i  n  -  S  i  n 

[tiw  Uli-] En-ztc-e-ri-  Sohn  des  Sin-eriba 

[ba-ain] 

arad  ilu  l-stnn  Diener  des  Isu 

I  Zylinder  im   Kunsthandel  : 

Ur-ilii-Ba-ü  Kalab-Ba'u 

tur  Ur-ilu-Gäl-alivi  Sohn  des  Kalab-Gal-alim 

ka-Sü-gab  ilu  Pa-sag^)  Mundschenk  des  Isu] 

Coli.  Cl.  Nr.  104: 

ilu-Eft-zu-i-din-na-ain  Sin-idina 

arad  ilu  I-suni  Diener  des  Isu 

b)  mit  seiner  Gemahlin  Nin-mug : 

Lajard  37,  3  (=  Menant,  Gl.  I,  pl.  IV,  Nr.  6): 

ilu  I-sum  Isu 

fi  ilu  Nin-mug  und  Nin-mug. 


Pa-bil-sag 

BE  VI,  2  (Poebel)  Nr.  30: 

ilu  Pa-bil-sag  (Dem)  Pa-bil-sag 

Sag  -h  sü{^)  sag  (Herz)  (weiht  dies) 

as-ta  (?) 

Gullu-ti-sag-bi(?)  ^) 


i)  [Siehe  zur  Gleichung  Pa-sag  =  hu  oben  S.  98,  A.  4  Dieser  offen- 
bar aus  der  Zeit  der  Könige  von  Uri  stammende  Zylinder  wurde  mir  mit 
vielen  andern  durch  die  Güte  meines  Freundes  Rev.  C.  H.  W.  JoHNS  bei 
meinem   Besuch  in   Cambridge  (13.  Sept.   1908)  zugänglich,    F.  H.] 

2)  Entweder  steht  in  Z.  2  der  P.N.  (dann  Z.  3  sein  Titel)  oder  aber 
erst  in  Z.  3,  in  welch  letzterem  Fall  Z.  2  ein  Epithetum  des  Gottes 
enthielte. 

7* 
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Hier,  an  die  Feuergötter  Niisku,  Im  und  Pa-bil-sag^), 
reiht  sich  nun  am  natürlichsten  der  andere  Feuergott  an, 
nämlich 

Gibil^) 

Menant,    Gl.  I,  p.  234  •3): 

U-dar-ki-ma-z-lz-ia  du-  Udar-kima-ilia  du-gab^) 

gab 

tiir  ilu-En-zu-ma-gir  Sohn  des  Sin-magir 

arad  ihi  Bil-gi^]  Diener  des  Gibil 

und    ebenso     der    besonders     im    Osttigrisgebiet    verehrte 
Schlangengott 

Mus 

a)  mit  seiner  Gemahlin  Nin-akkadi 
ScHEiL,  R.  Tr.   22,    15g  (s.  oben  S.  88) 

b)  mit  Nannar 

Menant,    Glypt.  I,  p.  236,  Fig.  157   (s.  oben,  S.  11) 

c)  mit  Eji-ki 

Strassmaier,   Warka,  B.  66 : 

ilu-En-zii'pa-te-ir  Sin-patir 

tur  Nab-7ii-ilii-Istar  Sohn  des  Nabni-Istar^) 


i)  Das  zwischen  Pa  und  sag  mitten  eintretende  Element  hil  lieisst  ja 
ebenfalls   Feuer. 

2)  Gibil  ist  das  sumer.  Wort  für  Feuer,  wie  ilzim  das  semitische; 
trotzdem  übersetzen  die  bilinguen  Texte  nicht  etwa  Gibil,  sondern  Pa-sag; 
durch  I-liitn,  trennen  also  die  beiden  doch  eijjentlich  identischen  Gottheiten. 

3)  Sie},'elabdruck  von  Strassmaier,  U^arka  B   80  a. 

4)  Titel  (vgl.  Ifa-lü-gab   Mundschenk,  tii-oab   Pförtner). 

5)  Dass,  wie  schon  Delitzsch  in  den  Beigaben  zur  deutschen  Ueber- 
setzung  von  G.  Smiths  Chald.  Genesis,  S.  270  richtig  festgestellt  hatte, 
Bil-gi  vielnu'hr  (mit  Uuikehrung  der  Kompositionselemente,  vgl.  als  Analogie 
zu-ab  -'  apsü)  Gibil  zu  sprechen,  wird  jetzt  durch  die  von  IIommkl  {Grnndr., 
^'  353»  A.  2,  Schi.,  auf  S.  354)  nachgewiesene  altbabyl.  Schreibung  Gi-bil 
(im    P.N.   A'alab-iln-Gi-bil)  endgiltig  bestätigt. 

^')    [VrI-   schon   oben    S.   27,    wo    aber    unnöligcrwcisr    .111    der  'J'rans- 


For 


arad  ilu  En-ki  Diener  des  Ea 

fi  ilu  Mii$  und  des  Siru. 

Hier  im  Anschluss  an  die  A^rt:/;/"^-gottheiten  sei  noch 
zweier,  teils  ebenfalls  hergehörender,  teils  zur  A^^W^^-gruppe 
zu  stellender  Gottheiten  gedacht,  nämlich  einmal  des 

Pap-sukal ') 

(vgl.  oben  S.  8  und  32  den  Zylinder  »Reimers«,  wo  er 
mit  En-zii  zusammen  erwähnt  ist),  welcher  ja  unter  an- 
derem Namen  (Niii-sag  =  Ilabi-at)  schon  bei  der  Ninib- 
gruppe  behandelt  wurde ^),  und  ferner  des 

Nin-gis-zi-da^) 

der  im  babyl.  Kalender  beim  Feuermonat  Ab  (bil-bil-gar) 
deutlich  für  den  Gott  Nebo-Nusku  steht  und  (wie  in  der 
Adapa-legende)  unmittelbar  auf  Tammuz  folgt : 

R.  Tr.   31,    1909,    p.   125  f.,  lit.  F  (Paul  Toscanne) 

ilu  Nin-gis-zi-da  Dem  Nin-gis-zidda 

lugal-ani  seinem  König 

nam-ti  (hat  dies)  für  das  Leben 

ilu  Dun-gi  des  Dungi, 


skription  Nahni-Istar  Anstoss  genommen  wurde;  vgl.  jetzt  die  gute  Analogie 
S.  97   Marduk-na-ah-ni    und    ferner  Menant,    Gl.  I,   p.  l88,   Fig.  118   ilu  Na- 

hi-iim-na-ab-ni  ttir  Biir-ba-nu-um^   arad  ilu (halb  zerstört).   —    Zu 

sumerisch  mu^  Schlange,    semit.  siru  (eigentlich  sirrti)   ist  einerseits  Somali 
mzd  Schlange,  andrerseits  arabisch  sirr  Schlange  zu  vgl.     F.  H.] 

i)  Bedeutung  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  »der  Kleine  (vgl.  bdöu  = 
baby,  und  Papas  als  Titel  des  Attis),  der  Bote«,  was  sowohl  an  Tammuz, 
als  auch  an  Ä^ebo  erinnert. 

2)  [Es  sei  hier  nochmals  nachdrücklich  auf  die  Variante  Sin  und  Sep- 
arik  (statt  Sin  und  Pap-sukal)  oben  S.  75  hingewiesen,  was  deshalb  so 
bedeutsam  ist,  weil  der  Reimers-Zyl.  ein  Vogelsymbol  aufweist  und  weil 
ein  Pariser  Grenzstein  aus  Susa  zum  Sperber,  der  auf  der  Stange  sitzt,  die 
Beischrift  Fapsukal  hat.     F.  H.] 

3)  Eigentlich  »Herrin  des  aufrecht  stehenden  Kolzes«  {■=  des  Phallus.-*), 
dann  aber  wie  Nin-ib,    Nin-lat  etc.    auf  einen  mannlichen  Gott    übertragen. 


I02 


us-idg-ga-ka-kii  des  gewaltigen  Helden, 

Ning-kal-la  Ning-kalla 

sib  iidu-se-ge{?)  der  Hirte  der  fetten  Schafe 

a-inu-7ia-rü  geweiht^). 


l)  Vgl.  auch  die  Transskription  undUebersetzung  beiTHUREAU-DANGiN, 
Königsinschriften ^  S.  196  f.  Der  Zylinder  stammt  aus  der  Zeit  der  Regierung 
des  Königs  Dungi  von  Uri ;  die  bildliche  Darstellung  zeigt  den  NingiSzidda 
mit  den  aus  seinen  Schullern  herauswachsenden  Schlangen,  auf  einem  von 
einem  langhalsigen   Schaf  gebildeten   Throne  sitzend. 
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Anhang. 

Nachtragsweise  sollen  in  folgendem  noch  einige  Götter- 
namen gebracht  werden,  die  sich  dem  oben  S.  21  ange- 
gebenen Schema^)  nicht  gut  einfügen  Hessen. 

Asdu 

ScHEiL,  Rec.  Tr.    19,  p.  48,  Nr.  2: 

Uli  As'äu^)  Dem  As-du 

en  gal  an-ki  dem   grossen  Herrn  Himmels 

und  der  Erde 
Zi-kalam-ma-se-mii  (weiht    dies)    Napisti-mäti- 

idina^) 
und  vielleicht  V.  S,  VIII   104: 

Ib-ni-ilu-Nin-[ib]  Ibni-Ninib 

dub-sar  Schreiber 

tjir  Nu-ür-ilu-Ud  Sohn  des  Nür-Samas 

arad  ilu  As-[du?]  Diener  des  Asdu(?) 

[ü]  ilu  Ib  und  des  Uras 


i)  Einige  der  dort  am  Schluss  in  Aussicht  genommenen  Namen  wurden 
schon  im  Hauptteil  untergebracht  (so  vor  allem  die  Namen  der  Göttinnen, 
Nin-Akkadi  etc.,  ferner  Sit  bei  Nergal,  Tispak  bei  Ninib);  dafür  kommen 
hier  noch  einige  dort  noch  nicht  angeführte  zur  Behandlung. 

2)  Al^   Zeichen  al,  dil,   rum  (die  alte,  wagrecht  liegende  Ziffer  für  eins). 

3)  Vgl.  zu  Zi-kalamnia  den  gleichlautenden  Tenipelnamen  Hommel, 
Grundr.^  S.  386,  A.  3.  Statt  eines  P.  N.  wäre  auch  noch  möglich,  diese 
letzte  Zeile  als  weiteres  Epithetum  des  Gottes  zu  fassen,  dann:  »der  das 
Theben   des  Landes  spendet«,  was  für  Aldti  an   einen  Flussgott  denken  liesse. 


—      I04     — 

wozu  man  das  schon  oben  S.  8i,  A.  i  Bemerkte  verg-leiche. 
[Zum  Gott  Asdti  (oder  Jasdii?,  vgl.  die  Schreibung  A-as- 
du  im  P.N.  I-dür-a-as-dii-2iui  neben  I-dür-As-dii-tivi)  ist 
an  4  R  35,  Nr.  6,  25  a  ilu  As-du  .  .  .  (und  vgl.  auch  z/u 
As-isdii-par-ra  =  Namra-sit  Neumond,  was  möglicherweise 
ilic  As-dii-par-ra  zu  lesen)  zu  erinnern,  ferner  an  die  Per- 
sonennamen I-dür-As-du-iLin^),  As-du-iiin-a-bi  und  (kas- 
sitisch)  Nür-iliL-As-dii^)\  wie  ich  anderwärts  ausgeführt, 
weist  das  vorausstehende  i-diw  auf  einen  Flussgott  hin, 
wozu  dann  der  Titel  zi-kalam-ma-siun-imi  (siehe  S.  103, 
Anm.  3,  Schluss)  gut  passen  würde.    F.  H.] 


Bunene,  bzw.  Bunini^) 


V.  S.,  IX  217: 

Gullu-ilu-M [ar-tii  ?] 
tiir  U-mu-uji-ilii  .  .  .  . 
arad  ilii  Bii-ne-n[e] 

V.   S.,  Vill    114: 

ilu-Marduk  [ta-ia-ar] 
tiir  Bii-la-lutJi 
arad  ilu   Bu-ni-ni 
ü 4) 


Amel-Martu(?) 
Sohn  des  Bei-  .  .  .  . 
Diener  des  Bunene 


Marduk-taiar 
Sohn  des  Bulalu 
Diener  des  Bunini 
und  des  Traumgottes  (?) 


i)  King,  Leiters  I,  Nr.  66,  Col.  II,  4  (Jan ach  auch  Aiifs.  ii.  Abk.  S.  21 1 
statt  Ibi-Alräin  vichiiehr  1-dür-Al-dti-iitn  zu  korrigieren)  und  Ranke,  Personal 
Nantes,   p.  112. 

2)  Ranke,   Personal  Nantes,   p.  209,   note  6. 

3)  Der  Wagenlenker  des  Samas  (siehe  HommeI-,  Grnndr.,  S.  122,  A.2), 
weshall)  dieser  Gottesname  eigentlich  schon  bei  Sanias,  oben  S.  40,  hätte 
mitbehandelt  werden  sollen. 

4)  [Man  denkt  an  ////  Mu-fnu  (bzw.  ilu  Ma-sär)  oder  ilti  Ma-sar-da, 
den  babyl.  Traum-  und  Schwurgolt,  der  gut  in  diesen  Zusammenhang  passen 
würde;  vgl.  K.  2096,  obv.  13  (('raig  p.  56)  ilii  Ud,  ilu  /l/\  ilti  lui-tu-ne  u 
ilu  Ma-sar.     K.  H.] 


—      I05     — 

Thurkau-Dangin,  Lettres,  Nr.  117: 
ilu-En-zu-lu.-2id-hi-ul        Sin-ludlul 

arad  ilii Diener  des ^) 

f(  ilu   Bn-ni-[in]  und  des  Bunini. 

Eli^) 
V.   S.,  VII  41  : 

[i-lz?]-i-din-nam  ...   .-idina 

[tur  .   .   .   .-ilic]-Eu-zu        Sohn  des  ....  -Sin 

[arad  ilu]  E-li  Diener  des  Eli^) 

vgl.  Peiser  bei  Delitzsch,  Babel  und  Bibel,  5.  Aufl.,  S.  77  f. 
den  P.  N.  Arad-ilu-E-li  (V.  A.  Th.  654,  Ammi-zaduga)  und 
ScHEiL,  Saison,  140,  Z.  3  Eli-ina-matii/i  (ähnlich  Samas-in- 
matini).  Man  denkt  natürlich  sofort  an  den  a.-t.  (El) 
'^Eljon ;  zu  der  zu  Grund  liegenden  Anschauung  vgl.  man 
den  bei  Poebel  sich  findenden  P.  N.  Nu-ür-sü-e-li  »sein 
(des  Samas?)  Licht  ist  hoch«.  Die  Babylonier  dachten 
vielleicht  auch  an  dieses  Epithetum,  als  sie  e-luni,  bzw. 
Uli  E-luni  (dann  ebenfalls  »der  Hohe«)  des  ähnlichen  Klan- 
ges halber  dem  Beinamen  des  Ea  oder  En-Hl ,  Kab-tii, 
bzw.  ilu  A-liin-\^>-  (wo  aliin  ja  das  sumerische  Wort  für 
»Widder«  darstellt  und  Kabtu  wohl  eine  dialektische 
Wiedergabe  für  arabisches  kabs  Widder  ist)  4  R  24,  11  b 
und  23  b,    2  R  59,  5  a   gleichsetzten. 

En-azag-pa 

Heuzey  in  DE  Sarzecs  Dec.  p.  291^): 

Uli  En-azag-pa  Dem  En-azag-pa 

Ma-zu  (weiht  dies)  Mazu 


i)  Man  erwartet  entweder  Samas  oder  seine   Gemahlin    Ai. 

2)  Dieser  ganze  Artikel,  sowie  auch  die  drei  folgenden,  sind  von  mir 
neu  eingefügt.    F.  H. 

3)  In  Arthur  Ungnads  trefflichen  y>U7itersuchungm  zti  den  .  .  .  Ur- 
kunden  aus  Dilbat«  Leipzig  1909  ist  diese  sicher  herstellbare  Zylinder- 
legende nicht  berücksichtigt;  er  erwähnt  nur  (auf  S.  I18)  den  P.  N.  Arad- 
ilu-E-li V.  S.,  160,   Z.  8  (im   Text). 

4)  Vgl.  auch   schon   Rev.   Ass.  V,   1902,   p.  130,   Fig.  A. 


—      io6     — 

wozu  man  das  Epithetum  des  Nin-sag  pa-azag-su-iil  (oben 
S.  62)  vergleiche,  also  Herr  des  Himmels-Zepters  {azag  = 
heilig,  Himmel) ;  beachte  auch  noch  i/n  Eii-pa  =  NiiskiL 
2  R  59,  14  b  und  zum  P.  N.  Ma-zii  P.  Engelbert  Huber's 
Personennamen,    S.   136  a, 

Irda 

Im  Kunsthandel  (Cambridge,    13.  Sept.   1908): 

Giillii-iln-En-zii  Amel-Sin 

t2ir  Ur-iliL-Nin-ib  Sohn  des  Kalab-Ninib 

nie  Uli  Ir-da  Priester  des  Irda 

vgl.  2  R  57,  75  iln  Da-an-  ....-//'  =  ilu  ali-iä  sa  alu  Ir- 
da-an-ki-nia-ti  (und  dazu  Griindriss  S.  477,  A.  i),  vielleicht 
also  ein  Flussgott  {irda  =  irdäiui  Herabsteigen  zum  Was- 
ser, Tränke),  wobei  man  als  Analogie  natürlich  an  den 
Jordan  denkt. 

Isar-hi-hi  (?) 

Im   Kunsthandel  (Cambridge,    13.  IX.  08): 

Ha-zi~ru-um  Haziru 

tur  U-sur(?)-pi-  ....         Sohn  des  U$ur-pi-Istar  (?) 

arad  ilti  I-Sar-^i-^i-. . .  ^)    Diener  des  Isar-Paddan 

wozu  folgende  Stellen  zur  Vergleichung  heranzuziehen  sind: 
a)  2  R.  57,  55  i/?i  I-sar-ne-ri  Su  (d.  i.  des  Landes  Su  oder 
Mesopotamiens)  =  Nimb\  b)  Scheil,  Mein.  VI  p.  53,  Nr.  12 
Gtr-ra-ga-se-ir  .  .  .  .  arad  ilu  I-Sar-pa-da-an,  bzw.  ilu  I-$ar- 
pad-da  (vgl.   dazu    Grundriss,  S.  189,   A.  5   padan  =   nerii)\ 

V 

c)  CT  24,  pl.  36,  Z.  53  tlu  Lugal-gir-ra,  ilu  Sit-lam-ta-ud-du 
u  ilu  I-sar-pad [-da],  also  nach  Sin  und  Nergal\  d)  Hi-l}i 
=  Amoriterland  oder  sonst  ein  Feil  des  Westlandes,  also 
vielleicht  auch  Mesopotamien,  Grundriss,  S.  607,  A.  i.  Viel- 
leicht Wcir  Isar-lji-lii')  ursprünglich  ein  Heros,  bzw.  ein 
alter  deifizierter   König  von   Chana. 

i)   Kesl  eines  kurzen,  wie  lil  oder  ;/(/  anfangenden  Zeicliens. 
2)   Solche  nnil  l-lar  hej^innende  P.  N.  waren  ja  j^erade  in  Mesopotamien, 
im    Lande   IJana,   in   (Icbraucli,  s.   oben   .^.  25. 


—      I07     — 

Lä-mahar 

Coli.  Cl.  II,  pl.  38,  Nr.  243  bis:') 

Ra-  bu-ut-ilu-  E  n-  ztL  Rabüt-Sin 

mär  J-iz-GUR-ii-di  Sohn  des  Ili-türra(?)-lidi 

arad  Hu  La-ma-lpa-ar      Diener    des    (oder    der)    La- 

mabar^). 

Nezaru  (?) 

Gautier,  Dilbat  (Kairo),  Nr.  32: 


tur  ilu-En-zii-en-nam  Sohn  des  Sin-enna 

arad  Hu  Ne-za-ri-im^)  Diener  des  Nezaru  (?) 

Sahan 

a)  allein 

V.  S.,  VII    150: 

[Za-]  lti-lpic-[-icin]  Zaluchu 

tur  ihc-lb-inu-ba-lz-[it]  Sohn  des  Uras-muballit 

arad  Hu  Sä-^a-an  Diener  des  Sa^an 

b)  mit  Nebo 

Dilbat,   Kairo,  Nr.  5  : 

Is-me-ilu-En-zu  Isme-Sin 

arad  Hu  Sä-i}a-a7i  Diener  des  Sa^an 

ü  Hu  Na-bi-uvi  und  des  Nebo 


i)   Vorher  schon  Scheu,,   Rec.  Tr.,  XXIT,  159. 

2)  La-mahar  heisst  »ohne  Rivalen«  (vgl.  a-bu-ith  la  via-har  KiNG, 
Creation  \,  128);  ähnlich  gebildete  Götternamen  sind  La-tarak  »ohne  Nach- 
lassen«,  La-gamal  (s.   oben   S.  81  f.   und    La-as  (s.   S.  70,  A.  1). 

3)  [Vielleicht  Be-za-ri-im  zu  transskribieren  und  dann  mit  dem  Fluss- 
gott Uli  Be-där  {gf&chx.  Ne-där)  zu  identifizieren?  Vgl.  zu  diesem  letzteren 
meinen  Grundriss,  S.  267  und  S.  461,  A.  4,  wo  noch  weitere  Belegstellen 
mitgeteilt  sind  ;  Bezaru  wäre  dann  eine  Sibilieiung  von  Bedarii,  wozu  es  ja 
Analogien  gibt  (vgl.  z.  B.   sum.  dug,   neusum.  zib  »gut«  etc.   etc.)    F.  H.] 


—      io8     — 
c)    vielleicht    auch    mit    Ninib,    V.  S.,  VII  53    (s.  oben 

V  V 

S.  59,    wo   ü  ilu  Sä-  ....    doch  wohl  eher  zu  Sä-Jja-an  als 

V 

zu  Sä-la,  der  Gemahlin  Raininan^,  allenfalls  auch  noch  zu 
ilu  Sä-liuiy  zu  ergänzen  sein  wird). 

Dieser  Flussgott  scheint  also  gerade  in  Dilbat  be- 
sonders verehrt  worden    zu    sein,    wie    ja    auch    in    Dilbat- 

V 

Urkunden  (V.   S.,  VII)    mit  Sa/jaii    zusammengesetzte  Per- 

V 

sonennamen  öfters  begegnen,  so  ilu  Sä-lpa-au-a-bi,  I-bi-ilu- 

V  V 

Sä-Jja-an  und  Niir-ilu-Sd-Jia-an  (siehe  A.  Ungnads  -»Unter- 
suchungen etc  «  im  Index).  Schon  vor  Jahren  hat  Pinches 
zu  Ibi-Safjan  die  interessante  Variante  Ibi-Sa  an  (s.  Jetzt 
auch  Ranke,  Pers.  Names,  p.  89  und  206)  angeführt,  welche 
deutlich    auf   westsemitischen  Ursprung    hinweist   und   uns 

V 

gestattet,  nicht  bloss  den  osttigridischen  Flussnamen  Sämi, 
sondern  auch,  so  schon  Pinches.  das  biblische  ]Nl!^~n"'D,  Var. 
^ITTl''^   (Skythopolis,   Beisan)  als  Analogie')  heranzuziehen. 

Zum  Schluss  sei  noch  auf  einige  Siegelzylinderlegenden 
kurz  hingewiesen,  die  vielleicht  bei  genauerem  vStudium 
am  Original  noch  den  einen  oder  andern  neuen  Gottes- 
namen  für  obige  Zusammenstellung  nachtragsweise  liefern 
könnten.  Wenn  z.  B.  Scheil,  Rec.  Tr.  19,  p.  53,  Nr.  7 
(Mossoul) 

llu-sü-ba-}ii  Ilu-su-bani 

tur  A-mi-na-nu-uni  Sohn  des  Aminanu 

arad  ilu  Nakru  (Zeichen  Diener  des  Nakru  (oder  A^u?) 

pap,  kur) 

tur(?)  ilu  A-)iu-bu-um  und  (?)  des  Anubu 

statt  des  von  Scheil  mit  einem  Fragezeichen  versehenen 
tur  vielmehr,    wie  Hommel  vermutet,    ü  dagestanden  hätte, 


l)  [(ienauer  gesagt,  liegt  hier  eine  Reihe  uralter  Uebertragungen  von 
Oslarabieii,  vom  Paracliesesfluss  I't-^ön,  S<iiß,idn  her,  sowohl  nach  dem  Ost- 
tigrisgebiet als  auch  nach  Palästina,  ja  bis  nach  ("ilicien  liin  (vgl,  den  Saros 
=  Siilftun  und  den  damit  /.iisamnienhängendcn  Kuh  der  Göttin  Il-l}ii-rn)  vor, 
wie   das  eingehender   in  nicmeni  ihitnäriss,  S.  562  -  506  ausgeführt  ist.    F.  11.] 


—      loo     — 

so  würden  dadurch  gleich  zwei  neue  Gottesnamen  gewon- 
nen sein,  Nakru  (oder  Ahn)  und  Aniihn,  welch  letzterer 
auffallend  an  den  aeg.  Annbis  erinnert;  sollte  aber  doch 
tiw  das  richtige  sein,  dann  läge  einfach  ein  zweiter  Stifter- 
name')  vor,  und  es  wäre  dann  herzustellen 

Arad-ilti-NakrtL  (und)  Arad-Nakri  (oder  -Ahi) 

tur  ilit-A-nu-pu-ui)i  Sohn  des  Anu-pü. 

Trotz  des  fehlenden  Gottesdeterminativs  könnte  ferner 
in  der  Legende  des  Münchner  Münzkabinets,  Nr.  86 
Dani-ilu-  Ud-üg-ga  Assat-Samas-nisu 

tur  llu-ra-bi  Kind  des  llu-rabi 

ardat  Diin-azag-ga  Dienerin  der  Dim-azag-ga 

ein  Gottesname  Dhn-azag-ga  stecken^),  wozu  dann  viel- 
leicht der  am  Anfang  des  Kassitenzylinders  Lajard  31,5 
(s.  auch  RoscHERs  Lexikon  III  594  in  A.  Jeremias  Artikel 
Oannes  und  J.  M.  Price  in  der  Harper-Festschrift,  Nr.  8) 
steh'^nde  P.N.  ihi  Dim-ki  (oder  gar  azag r)-ra(??)-sirin-na, 
tur-iis  (=  apil)  Ris-ilu-Kur-gal-gt  zu  vergleichen  wäre,  zu- 
mal, wenn  etwa  auch  ga  statt  des  vermeintlichen  ra  im. 
Original  (Brit.  Mus.)  stehen  sollte. 

Einen  ähnlichen  Fall  hätten  wir  in  der  letzten  Zeile  von 
Coli.  Cl.   239: 

Me-e-za-ak-[ru?]  Me-zakru(?) 

tur  Si-da{?)-pa-ilu-  . .  .  Sohn  des 

ardu  sd  ilu    T[u>t]  Diener  des  Gottes  .... 

sa7tgu(?)  sd  E-ta-ak{?)  Priester  des  Etalak(?) 


i)  [Das  wäre  aber  doch  sehr  auffallend,  trotzdem,  dass  zum  Vater- 
namen die  P.N.  üii-A-nu-KA{-=  pi)-ilu-Nin-iag  (Ranke,  p,  66)  und  E-te-el- 
pu-um  (=  Etel-pü)  gute  .Analogien  (vgl.  auch  zu  Nakru  oder  Nikru  den 
P.N.  Pü-Ni-ik-rii-nm   Ranke,  Pers.  Names,  p.  217)  böten,     F.  H.] 

2)  Pater  Engelbert  Huber  fasst  [Personennamcjz  S.  163)  Gin-dim- 
azag'ga  allerdings  als  Personennamen  auf  (vgl.  auch  S.  164  Dim-azag-ga, 
wo  er  also  Dim-azag-ga  als  den  Herrn  der  betr.  Sklavin  anzusehen  scheint) 
—  in  jedem  Fall  also  P.N.,  sei  es  nun,  dass  man  gin  (=  ardat)  Dim-azag-ga, 
oder  als   einen   einzigen   Namen   Ardat-Dim-azag-ga  liest. 


I  lO 


falls  etwa  gar  E-ta-lak^)  zu  lesen  wäre  (vgl.  Hommel,  Gnind- 
riss,  S.  285,  A.  I  und  dazu  CT  24,  pl.  i  i,  Z.  5  ihi  E-ta-la-ak)\ 
auch  hier  wäre  dann  das  Gottesdet.  weggelassen. 

An  den  schwer  lesbaren  (oder  ungenau  reproduzierten) 
Gottesnamen  Stkassmaier,  Warka  B  43,  Siegel  b  [Samas- 
tti-ra-am,  mär  Arad-Nannar,  arad  ihi  ....)>  B  81,  Siegel  b 

(wohl  das  g-leiche  Siegel)  und  Morgan,  Nr.  43  ilu , 

Ur-  ....  pap-säme,  sag-kal  mi-sar(^)  mögen  andre  ihr  Glück 
versuchen ;  auch  der  halb  zerstörte  Gottesname  des  Zürcher 
Zylinders  Menant,    Gl.  I,    p.  188,  Fig.  118   (ihi  Na-bi-um- 

na-ab-ni,   iur  Bur-ba-niL-2iin,   arad  ilu )    ist   vielleicht 

mit  Zuhilfename  des  Originals  noch  zu  restituieren. 

Ein  Kapitel  für  sich  wären  schliesslich  die  Fälle,  wo 
auf  arad  ein  deifizierter  Stadtname,  wie  Coli.  Cl.  43  Aniel- 
ge-galy  sangü  Kes  (vgl.  dazu  P.  N.  wie  Kalab- hganna-ki, 
Amel-L  bei  P.  Engelb.  Hub  kr,  und  vor  allem  Kes  selbst 
in  Kalab- Kes-ki  Hommel,  Griindr.  S.  389,  A.  i)  oder  ein 
(ebenfalls  deifizierter)  Königsname-)  folgt.  Aber  das  sei 
für  eine  besondere  Arbeit,  sei  es  von  mir  selbst  oder  von 
einem  andern^),   verspart. 

i)  Sogar,  wenn  E-ta-ak  dastände,  könnte  man  an  Entstehung  (durch 
Mouillierung)  aus  Etalak  (einem   elamitischen   Gottesnamen)  denken. 

2)  l^>eispiele  sind  u.  a.  Coli.  Cl.  187  Da-na-titm,  tiir  iht-En-zu-ta-ai-ar, 
arad  ihi  Ri-im-ilu-En-zii  oder  (ohne  Gottesdet.)  BE,  VI,  i,  Nr.  105  (pl.  X,  15) 
arad  Am-mi-za-du-ga  und  ähnliche   Stellen   mehr  im   gleichen  Bande. 

3)  Im  Zusammenhang  mit  der  Consecratio  oder  dq'i^g(ooig  wird  darüber 
nächstens   Dr.  Max   Bernhakt  ^München,  Münz-Kabinet)  handeln. 
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Register. 
A.  der  Götternamen  0- 


Abrätu  S.  63,  A.  i,   75. 

Ai  9.   37.   38  f.  4t.  84. 

Alamoa   12.  48.   55. 

Amar-ud   siehe   jNIarduk. 

An-Martu  9  und   A.  i.   32.   56,  A.  2. 

Anu  (bzw.  anna)    9.    12.    18.    22.    42. 

56,  A.  2.  58,  A.  2.  61  und  A.  2. 
Anubu   108  f. 
Anunitu  41,  A.  i. 
A§du  81,  A.  I.    103  f. 
Asnan   75. 
Asrätu  46.  63,  A.  I. 
Ba'u    10.  61.   72,  A.  4.   84. 
Bei  siehe  En-lil  und  vgl.  dazu  S.  31, 

A.  2. 
Belit-ile  83,  A.  2.  88,  A.  6. 
Bezaru    107. 
Bil-gi  siehe  Gibil. 
Bunene,  Bunini   104  f. 
Dagan   5.  25. 

Dam-gal-nun-na   10.  26.   28.  85. 
Dam-ki-na  26,  A.  2.   27. 
Damu  24.   70.   85. 
Dim-azagga   109. 
Dispu  93,  A.  I. 
Ea  6.   10.  28. 
E-]arra  siehe  E-ud-ud. 
Eli    105. 


En-azag-pa   105. 

En-ki   8.    10.  26  f.  46.   54. 

En-lil    10.    II.    13      15,   A.  3.    23  f. 

3  F.   34.   46.   54.  58.  98. 
En-pa   106. 
En-zu  4  und  A.  i.   7.   8.  10.  ii.  12. 

23.  27,  A.  3.   28.   29-33.  41,  A.  I. 

54.  70. 
Etak  {?)   109. 
Etalak   iio. 
E-ud  und  E-ud-ud   40. 
Gas-an-na  85. 
Gibil    100. 
Gilgamis   50,   A.  2. 
Gir  (oder  Ur-ra)  ■=  Nergal   28,  A.  i, 

71,  A.  i.    74.   75. 
Gir-an-azag  69,  A.  2.   74.   75. 
Gir-an-na     69,    A.  2.     70,  A.  i.    75, 

85,   A.  2. 
Gir-gidda  75. 
Girii-gullu-dug   79,   A.  i. 
Gistin-anna    lo.    46.    53    und    A.  i, 

55  f.    85-    86. 
Gu-bar-ra  45,  A.  2.  46. 
Gud-anna  55. 
Gula  72,  A.  4.  65.  86. 
Jasdu    104. 
Ib  (oder  Uras)  80  f.    103. 


1)   Götternamen,   die  nur  als   Kompositionselemente   in  Personennamen 
begegnen,   sind  hier  nicht  mit  aufgeführt;  siehe  dafür  das   Register  C. 
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23-  27-  39    42-47. 


Ilabrat  6i,   A.  2. 
Im    lo.  II.  12.  13 

55- 
Irda   106. 
Isar-paddan    106. 
Isganna  (Ishanna)  86,   A.  i. 
Is-ha-ra  74»  A.  2.  86. 
I§tar  9,  A.  2.    13,  A.  I.  46,  A 
Istar-dispu  93,  A.  i. 
Isum    10.   98  f. 

Kabta   13  und   A.  i.   86  f.  95- 
Kabtu   105. 
Kes   HO. 

Lä-gamal  81  f.   87.  97- 
Lä-mahar    107. 
Lam-Mar-Ki   72,  A.  4. 
Lugal-banda   10.    11.   34-36.   34,  A- 2 
Lugal-girra  95-    ^o^- 
Lugal-(iudüa  71. 
Lugal-ki-mun-na  74,  A.  2. 
LugaMdsia(?)  73  f- 
Mal-tum-dug  87. 
Mamiiu  70,  A .  2. 
Mamiu{?)  70. 
Mamu    104,  A.  4. 
Marduk   ii.   O5,  A.  i.   77  f- 
Martu  4,  A.  i.    10.    12.    18.    22.    23. 
27,  A.  3.   32.  33  "'"1  A.  I.   39.  45 
A.  2.  47-  48-55- 
Ma§  (■=  Ninib)   59,  A.  2. 
Ma?arda   104.   A.  4. 
Muä   II,  A.i.   27.  33.  88,  A.  5.    100  1. 
Mubte^ir  habli   79.  A.  2. 
Nabiu  47-   59.  A.  i.  96-98. 
Nakru    108  I. 
Namra$ii    104. 

Nanai    il.    13.  A.  i.   83  f.   87  1. 
Nannar    li ,  A    1 .  33.   4«.  A.  i . 
Nergal    4.    7-    24      32     55-     59,  A.  1. 
65,    A.   I.     67-73    (und    siehe    auch 
Sin   und    Nerval). 
Nczaru  (siehe  aucli    Be/.aru)    107. 
Nidaba  74.  A.  i.   75  T.   8S. 


Nin-ag  88. 
Nin-Akkadi  88.    100. 
Nin-anna  88. 

Nin-där-anna   13   ur,d  A.  I.   22,  A.  i. 
29,    A.I.    53  und    A.  2.     54.    86. 

89-91-   95- 
Nin-e-anna  46.   54.  9^  f- 


i.  83  f.   I     Nin-egal 
92. 


53,  A.  2.    80,  A.  2.    81. 


Nin-En-lil-ki   16.  92. 

Nin-gal   10.   31.  34-  92. 

Nin-gir(?)  92- 

Nin-gir-gilu   22,  A.  i. 

Nin-Girsu   10.    15.  60  f. 

Nin-gis-zi-da   loi  f. 

Nin-ib  22.   59  f. 

Nin-in   92. 

Nin-insina   56.  93. 

Nin-kar-ra-ag-a  93. 

Nin-lil    10.   23.  24.  93- 

Nin-Mar-ki   72,  A.  4. 

Nin-mug   lo.  93-  99- 

Nin-Nisin   56.  93- 

Nin-§ag  8.  9  ^nd    A.  2.    11.  61-66. 

Nin-sar  93,  A.  i. 

Nin-sirin  93. 

Nin-sun    10.    ii.   34>  A.  2.  36.   94- 

Nin-tum  66. 

Nusku   23.   59,  A    I.  81,  A.  3.  98. 

Pa-bil-sag  99- 

Pap-sukal    8.    12.    32.    61,  A.  2.    65 

.\.  I.    loi. 
Pa-sas4  98,  A.4.  99.  A.  I. 
Rani  man   siehe  Im. 
Sah  an   59    98.    107  f. 
Sahx    10.   45  '•  94 
I      Sa-lal-sud   80. 

'      Samas   8.  9.    i '  •  25.   37-40.  46.   54. 
Sar-^a/-  siehe   Sar-ur. 
Saipaiiit    11.   78.   04- 
Sar-ur   und   Sar-^ija/.   79.  A.  2. 
Sep-arik   75. 
:      Sc-lir  75. 
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Silig-^ullu-clu<^    (s.  auch   Marduk)    13. 

47-   79. 
Sin   (siehe  auch    l'^n-zu)     13.   29,    A.  i 

(Zeiclien  dreissig). 
Sin  und  Nergal  4,   A.  2.  6.  88,  A.  i. 

QS-    106. 
Siru  sielie  Mu§. 
Sit  72. 
Sit-lam-ta-ud-du   ii.  65.  72  f.  95.  106. 


Su-mag-aniia  94. 

Tiäpak  61. 

Tur-zi  60,   A.  I.   61,   A.  2. 

Udar  22,  A.  i,   89,  A.  i.  94, 

Udar-Sarbat  95. 

Ugur  71. 

Uraä  siehe  Ib. 

Uru-ki  siehe  Nannar. 

Zarpanit  siehe  Sarpanit, 


B.  der  Personennamen 

zusammengestellt  von  stud.   orient.  Wilhelm   Fort  seh. 


Abam 

Vater  des  Idin-Ura§  31. 
Abi-Amurrü 

Sohn  des   Amurrü-na§ir  49. 
Abi-iatar 

Vater  des  Girra-gamil  68. 
Abi-ili-su 

Sohn  des  Sin-rimeni  49. 
Abil-ile-su 

Sohn  des  Sin-takkil-abli  98. 
Abil-ili 

Vater  der   Amta-Sag-illa  78. 
Abil-ili-su 

Sohn  des   Arad-Sin  89. 

Sohn  des  Ninib-gamil   25. 
Abi-mara$ 

Vater  der  Illuiätu   86. 
Abi-Sin 

Vater  des  Libit-Istar  44. 

Vater  des   Uzibitu   26. 
Ablu 

Sohn   des  Sin-ismeani  27. 
Abu-jakar  (s.   auch    18,   A.  i) 

Vater  des  Huzälu   23. 

Vater  des  Samas-kima-il!a  52. 

Sohn  des  Sin-abkallu-ni  4,  A.  i, 

Sohn  des   Sin-rimeni   32. 
Abu-ilu 

Sohn  des  Muhhadü  42. 


Ab-us-ku-de-a 

Vater  der  Gal-me-Nu-hi-tum   73. 
Adidum 

Vater  des  Nisakku-Nannar  33. 
Adi-Gilgames  (?) 

Vater  des  Zabru  (oder  Sabru)  65. 
Agüa 

Vater  des  Idin-Damu   85, 
Aham-[arsi] 

Vater  des  Mad-gimil-[Istar]  69. 
Aham-aräi 

Sohn  des  Sumu-libäi  67. 
Ahätu   87. 
Ahhu-jakru 

Sohn  des  Ibku-sa  49. 
Ahüni 

Sohn  des   Amel-Marduk  96. 

Vater  des  Mattätu    64.   88. 

Sohn  des  Samas-Sarbi  37. 

Vater  des  Schur-Mami  59. 
Ahu-sunu 

Vater  des  Sin-idinna  35. 
Ai-abü  88. 
A-?-ilu-Ud-nu-me-a 

Sohn  des  Namram-sarur  88. 
Ali-talimi 

Sohn   des  Ibku-Nunit    29. 
Alüru 

Vater  des  Huzälu  40. 
8 
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Amel-Damu  56. 
Amel-ge-gal    iio. 
Amel-Isganna   110. 
Amel-Marduk 

Sohn  des 35. 

Vater  des   Ahüni  96. 

Sohn  des  Ninib-idina  65, 
Amel-Marlu  (?) 

Sohn  des  Ü-mu-uu-ilu- ,  .  .    104. 
Amel-Ningirsu 

Sohn  des   Libbi-huräsu  87. 
Amel-Sin 

Sohn  des  Kalab-Ninib   106. 
Amel-Tabi 

Vater  des  Inta-uddua  60. 
Amel-dugga 

Vater  des  I(n)ta-uddua    15. 
AmeU?)-Ig-sak  (?)-ki 

Sohn   des  lliätu    43. 
Aminänu 

Vater  des  Ilu-su-bani  108. 
Ammi-zaduga  105.  lio,  A.  2. 
Amta-Sag-illa 

Tochter  des  Abil-ili   78. 
Amurrü-nasir 

Vater  des   Abi-Amurrü  49. 
Amurrü-sade 

siehe  Marlu-s. 
Ana-päni-ilu  43. 
Ana-Siii-eläku  (?)  49. 
Anu-pi-Ninsag    109,  A.  l. 
Anu-pü 

Vater  des    Arad-Nakri    109. 
Apili  (?) 

Vater  des  Ihni-ilu-  .  .  .  28. 
Apil-ihi 

Sohn   des  Jakunnu   81. 
Arad   ..... 

Sohn   des    Idiii-  .  .  .   50. 

Sohn   des   Sin-niagir  50. 
Arad-Ahi    109. 
Arad-E-Ii    105   und    A.  3. 
Arad-iliatii    32,    70. 


Arad-ili-su 

Sohn  des  Jarbi-ilu  50. 

Vater  des  Naräm-Sin    90. 
Arad-Nakri 

Sohn   des   Anu-pü    109. 
Arad-Nannar 

Vater  des  Samas-tu-ra-am    iio. 
Arad-Sin 

Vater  des   Abil-ili-su  89. 

Sohn  des  Libit-Lstar  37.  41. 

Vater  des  Manu   30. 
Arad-Ulmassit 

Sohn  des  Ibku-Nunit  29. 
Ardat-Dim-azag-ga   109,  A.  2. 
Ardat-Dun-pa-ud-du    16   A. 
Asduabi   104. 
A§sat-Samas-ni§u 

Kind  des  Ilu-rabi    109. 
Atanah-ili 

Sohn  des  Habsu  68. 
Avel-Istar 

Vater  des  Gimillu   64. 
Avel-Udar 

Vater  des   tiimil-Marduk  96. 
Bal-sari  83. 
Bani-ilum 

Sohn  desKu-illa(bzw.-gilla)3.8i, 
Bani-ihi 

Vater  des  Marduk-bani  47. 
BaSa-Nin-sirin   93. 
BaSi-ilu 

Vater  des   Sin-ij.nieani   86. 
Baäi-Sanu-nadi 

Sohn   des   Ilu^u-ibni   36. 
Bazi 

Vater  der  Gula(?)-naruhtu   39. 

Vater  des  Ur-egal    14. 
Bel-iksuda(?) 

Sühn   des    Ihbai  ai-su  • .-)   o^. 
lieli-sunu 

Tochter  des   llu-aliu.i  50. 
Bclit-Ib 

Kind   des   Sa-a   80 
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15el-sumi 

Vater  des   Tba-sarru   68. 

Vater   des  Suimi-lisi   91. 
Helläni 

Tochter  des  Sin-niuhallit  38. 
Ri-cra-da(?) 

Vater  des  Ninib-nin-§a(?)   52. 
Bugakum 

Sohn   des  Ibni    14. 
Huhütu   (Puhütu?) 

Tochter  des  Sin-putra  43. 
Buhilu 

Vater  des  Marduk-taiar    104. 
Bur-ba-nu-um 

Vater  des  Na-bi-um-na-ab-ni    loi. 
HO. 
Bur- Rani  man 

Sohn  des  Ibni-Enlil  43. 

Dagan-abi 

Sohn  des  Ibni-Dagan   5.   25. 
Dagan-taiar 

Sohn  des  Damki-ili§u  25. 
Damik-Marduk 

Sohn  des   Libit-Udar  89. 
Damiktu 

Tochter  des   Zigur-Marduk  78. 
Damki-ilisu 

Vater  des  Dagan-taiar   25. 
Dam(?)-me-ta(?)-  ....  96. 
Damu-galzu  (?) 

Vater  des  Ramman-rimini  40. 
Da-na-tum 

Sohn  des  Sin-taiar   iio,  A.  2. 
Danimes  (?)   56. 
Danin-Sin 

Sohn  des  Itti-ili-Misum  (?)  29. 
Dariku 

Vater  des  Ilu-na$ir  51. 
Dim-azag-ga   T09,  A.  2. 
Dim-ki  (azag  ?)-ra (??)-sirin-na 

Sohn  des   Ris-ilu-Kur-gal-ge   109. 
Dungi    loi. 


Dusurtum 

Tochter  des  Ibni-Enlil    16. 

Gemahlin (??)  des   Ibni-   .   .    .    16. 
E-bad-Nergal    10.   28. 
Eli-ina-niatim    105. 
Elmesu 

Vater  des  Ilu-ildakku   50. 
Enlil-iänieani   89. 
Eriba-Ranimän  (?) 

Sohn  des   Esin-Ulmas   74. 
Eristi-Ai 

Tochter  des  Sarru-Ramman  38.  39. 
Esamme  89. 
Esin-Ulmas 

Vater  des  Eriba-Rammän  (?)   74. 
Etel-pü   109,  A.  I. 
Etiru 

Sohn  des   Gimil-Marduk  89. 
Ezizi(?)-Istar  83. 

Gal-me-Nu-hi-tum 

Tochter  des   Abus-ku-de-a  73, 
Gimil-Amunü 

Vater  des 54. 

Gimil-Ilabrat 

Vater  des  Zazia  65. 
Gimillu 

Sohn  des   Avel-lstar  64. 
Gimil-Marduk 

Sohn  des   Avel-Udar  96, 

Vater  des  Etiru   89. 
Gimil-Martu 

Vater  des 23, 

Gini 

Vater  des 61. 

Girra-nada 

Vater  des  Sin-likis  7.   70. 
Girra-gamil 

Sohn  des  Abi-iatar  68. 
Girra-gasir   106. 
Gubbani-düg(?) 

Vater  des   Tukti(?)  61. 
Gudea   16   A. 
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Gula(?)-narubtu 

Tochter  des  Bäzi  39. 
GuUu-ilu-x  76. 
Hab  SU 

Vater  des   Atanah-ili  68. 
Habübu 

Sohn   des   Mannu-sanini-su   90. 
Haziru 

Sohn  des  Usur-pi-Istar  (?)    106. 
Hunäbu 

Sohn  des  Ibilc-Nunu   35. 
Hunubu 

Vater  des  Libur (?)  40. 

Hurasätu  (?) 

Tochter  des  Upi-magir  39 
Huzälu 

Sohn  des   Abu-jakar  23. 

Sohn  des  Alüru  40. 

Sohn  des  Nahlu  82. 

Sohn   des  Nahilu  82,  A.  i. 

Vater  des  Marduk-nasir  82. 

Jakunnu 

Vater  des   Apil-ilu   81. 
Jarbi-ilu 

Vater  des   Arad-ili-§u    50. 
Jardu 

Sohn  des  Ili-türa  43. 
I-banü 

Sohn  des  Ibku-sa  47. 
Iba-sarru 

Sohn   des  Bel-sunu   68. 
Ibbarät-su  (?) 

Vater  des  Bel-ikSuda(?)  63. 
Ibi-Asrätu    104,  A.  i.   81,  A,  l. 
Ihik-Nunu 

Vater  des  Hunabu   35. 
Ibi-Sa'an    108. 
Ibi-Sahan    108, 
Ibi-Samas 

Vater  des   Udar-ilu-su  91. 
Ibisu 

Vater   des  Zanik-pi-Ib   80. 


Ibku-Damu 

Sohn  des  Imgur-Sin  85. 
Ibku-Nunit 

Vater  des   Ali-talimi   29. 

Vater  des   Arad-Ulmassit  29. 
Ibku-sa 

Vater  des  Ahhu-jakru  49. 

Vater  des  I-banü  47. 
Ibni 

Vater  des  Bugakum   14. 
Ibni 

Gemahl  (??)  der  Dusurtum    16. 
Ibni-ilu 

Sohn  des  Apili  (?)  28. 
Ibni-Amurrü 

Sohn  des  Ili-ma-ahi  50. 
Ibni-Enlil 

Vater  der  Dusurtum    16. 

Vater  des   Bur-Ramniän  43. 
Ibni-Dagan 

Sohn  des  Dagan-abi  5. 

Vater  des  Dagan-abi  25. 
Ibni-Marduk  96. 
Ibni-Ninib 

Sohn  des   Niir-Samas  81.    103. 
Ibni-Rammän 

Sohn  des   Rammän-näsir  43. 

Sohn  des  Sin-u§elH  43. 
Ibni-su-Girra 

Sohn   des  Uras- 70. 

Idin-ilu- 

Sohn  des   A 28. 

Vater  des   Arad-ilu- 

50- 
Sohn   des  Sin-idina  59. 

Idin-Damu 

Sohn  des   Agüa  85. 
Idin-Ilabrat 

Sohn  des  Silli-ihi   64. 
Idin-Lagamal 

Vater  des  Idin-Uras  43. 

Vater  des  Idur-Asdu  82. 

Sohn   des   Ili-idina  90. 
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Idin-Marduk 

Vater  des  Sabu-Rammän  (?)  46. 
Idin-Sin 

Sohn  des  Sin-eiiba  99. 
Idin-Uras 

Sohn  des  Abam 31. 

Sohn  des  Idiii-Lagamal  43. 

Sohn   des  Sumu-lib§i   50. 
Idur-A§du  81,  A.  i.   104.    104,  A.  i. 

Sohn   des  Idin-Lagamal   82. 
Igmil-Siii 

Vater  des  Innirba  51. 
Ikrub-ilu    18,  A.  i. 
Ili- 

Vater  des 92. 

Ili-EnliU?)   24. 
Ilijätu 

Vater   des    Amel  (?)-Ig-sak  (?)-ki 

43- 
Ili-idina 

Vater  des  Idin-Lagamal  90. 

Vater  des   Lustamar-Sin  95. 

Solm  des  Tutu-nasir  93. 
Ili-idinna 

Sohn  des  Ilu-bani   36. 
Ili-ikisa 

Sohn  des  Naram-Rammän  44. 
Ili-imguranni 

Sohn   des  Samas-gal-an-ka  94. 
IH-ippalsa 

Sohn  des  Kisti-Girra  68. 
Ili-ismeani 

Sohn  des  Sunu-ilu  68. 
Ili-ismeni 

Vater  des  Nabiu-nasir  69. 
Ili-kibri  (?) 

Vater  des 71. 

Ili-ma-ahi 

Vater  des  Ibni-Amurrü  50. 
Ili-Nanai 

Vater  des  Nabi-ili-yu  64. 
Ili-tukulti  (?) 

Sohn  des 55. 


Ili-lukulti 

Sohn   des  Sin-bel-apli  68. 
Ili-türa 

Vater  des  Jardu  43. 

Vater  des  Imgur-Samas  90. 
Ili-turra-lidi 

Vater  des   Rabüt-Sin    107, 
Ili-usaklil 

Vater  des  Imgur-Sin   24. 
Illurätu 

Tochter  des   Abi-mara$  86. 
Ilu-ahüa 

Vater  der  Beli-sunu   50. 
Ilu-asdum  (?) 

Vater  der  Martu   28. 
Ilu-bani 

Vater  des  Ili-idinna  36. 
Ilu-bibani 

Vater  des  Marduk-naram  (?) 
32. 
Ilu-idina 

Sohn  des  Islan-Lim  90. 
Ilu-ildakku 

Sohn  des  Elmesu   50, 
Ilu-nasir 

Sohn  des  Dariku   51. 
Ilüni 

Vater  des  Lustamar-Sin   30. 
Ilu-rabi 

Vater   von    As§at-Samas-nisu 
109. 
Ilu-su-bani 

Sohn   des   Aminänu   108. 
Ilu-su-ibi-su 

Vater  des  Nür-ali  (?)-su  63. 
Ilu-su-ibni 

Vater  des  Basi-sarru-nadi  36. 
Ilu-ursag 

Sohn  des  Isme-ilu   15. 
Imgurru 

Vater  des  Marduk-musallim  97. 
Imgur-Samas 

Sohn  des  Ili-türa  90. 
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Imgur-Sin 

Vater  des  Ibku-Damu  85. 

Sohn  des   Ili-usaklil   24. 

Sohn  des  Ni-ba-ab-ul  85. 
Inbu-sa 

Vater  des  Nanpar-istatak(?)  69. 

Sohn   des   Nür-ahhi-su   35. 
Indilimma 

Sohn   des  Sirdamu   86. 
Innirba 

Sohn  des  Igmil-Sin   51, 
Inta-uddua   [Var.  I-ta-ud-du  a] 

Sohn   des   Amel-dut,'ga   15. 

Sohn   des   Amel-Täbi  60. 
Inun-Ka 

Sohn  des   Kadku(?j-sa  27. 
Isar-Lim   25. 

Vater  des   Mär-Istar  41. 
ISkun-Sin   69,  A.  3. 
Islan-Lim 

Vater  des  llu-idina  90. 
Isine-ilu 

Vater  des  Ilu-ursag   15. 
Isme-Sin   98.   107. 
Istar-muballit 

Sohn   des  Ittia  44. 
I-ta-ud-du-a  siehe  »Inta-uddua«  ! 
Iti-Ea-ana-ka'isti-mati  1  ?) 

Sohn   des  Sin-rim6ni  26. 
Itlu-aa-rabi  (?)  69. 
Ittia 

Vater  des  Istar-muballit  44. 
Ttti-ili-Misum  (?) 

Vater  des  Danin-Sin  29. 
Itti  (?)-Rammfln  [oder  Kisti-Rammän  ?] 

Tochter  des  Tabni-Istar  44. 
Izkur-Ea 

Sohn   des   Firhu   51.   53. 

Kadku  (?)-sa 

Vater  des   [nun-Ea  27, 
Kalab-Ba'u 

Sohn   des    Kalab-(lal-aliin   99. 


Kalab-Dun 

Sohn  des  Nachar  60. 
Kalab  Gal-alim 

Vater  des   Kalab-Ba'u  99. 
Kalab-Isganna-ki   iio. 
Kalab-Ninib 

Vater  des   Amel-Sin    106. 
Kalümu 

Sohn  des  Marduk-idina(?)  51. 

Sohn  des   Rammän-rimeni  40. 
Kisti-Girra 

Vater  des  Ili-ippalsa  68. 

Sohn  des  Sin- 69. 

Kisti-ili 

Vater  der  Mäilu  44. 
Kisli-Rammän 

Siehe  »Itti(?)-Rammän«! 
Kizirtü 

Tochter  des   Setu-mani  84. 
Ku-gilla  (?) 

Vater  des   Baniluni    3. 
Ku-illa 

Vater  des  Bani-ilum   81. 
Kum-Edin(?) 

Sohn  des  Taribu  80,  A.  i. 

Lälu 

Vater  des  Sin-imguranni  4.   69. 
Libbi-huräsu 

Vater  des    Amel-Ningirsu   87. 
Libit-Istar 

Sohn  des   Abi-Sin  44. 

Vater  des   Arad-Sin   37.  41. 

Vater  des   ....  ulmassitu  40. 
Libit-Sin 

Sohn  des  Sin-taiar  31. 
Libit-Udar 

Vater  des  DamiU-Marduk  89. 
Libur (?) 

Sohn   des  Hunubu  40. 
Lugal-Ka-silim   76. 
Lugal-za-Istar 

Sohn   des   Ur-lsuni   23. 
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Lumur(?)-nis  (?)-Sai-nas 

Sohn   des   Nur- Am  an  ü   51. 
T.iislamar 

Vater  des  Tabbik-ne.s  ....  (?)  33. 
Lustamav-Sin 

Sohn  des  Ili-Idina  95. 
Sohn   des  Uüni  30. 
Mad-gimil-[Istar] 

Sohn  des  Aham-[arsi]   O9. 
Ma'nänu  64. 
Mannu-sanini-su 

Vater  des  Habübu   90. 
Manu 

Sohn  des  Arad-Sin   30, 
Ma(?)-li-i-[lu] 

Vater  des  Sin-riineni   30. 
Märat-Taribu   31. 
-ilu-Marduk 

Sohn   des  Sin-putra  91. 
Marduk-bani 

Sohn  des   Bani-ilu  47. 
Marduk-idina(?) 

Vater  des  Kalümu  51. 
Marduk-niuballit  97. 
Marduk-musallim 

Sohn  des  Imgurru   97. 

Vater  des  Pillu  97. 
Marduk-nabni   100,  A.  6  (loi) 

Sohn  des  Nannar-idina  97. 
Marduk-nasir  8.  32 

Sohn  des  Huzälu  82. 
Marduk-naram  {?) 

Sohn  des  Ilu-bibaai   32. 
Marduk-nisu 

Sohn  des   Amurrü-sade  30. 
Marduk-taiar 

Sohn  des   Bulälu    104. 
Mär-lstar 

Sohn  des  Isar-lim  41. 
Mär-Marduk 

Sohn  des  Nür-Sanias  44. 
Märtu 

Tochter  des  llu-asdum  (?)   28. 


lochter  des   Kisti-ili  44. 
Martu-sade  (bzw.   Amurrü-sad6) 

Vater  des  Marduk-niSu   30. 
Matäku(?)   51. 
Mattätu 

Tochter  des   Ahü-ni  64.   88. 
Mazu    105.    106. 
Muhaddü 

Vater  des   Abu-ilu   42. 

Sohn  des  Sin-asü   51. 
Me-zakru  (?) 

Sohn  des 109. 

Mir-ur 

Vater  des  Näru-Samas  X.    14. 
Munawiru 

Sohn  des  Sin-sarru  64. 

Nabi-ili-su 

Sohn  des   Ili-Nanai  64. 
Nabi-Sin 

Sohn    des    (oder   der?)    Nidittu 
27. 
Nabium-nabni 

Sohn   des   Bur-banum    100,    A.  6 

(lOl).     HO. 

Nabiu-nasir 

Sohn  des  Ili-i§raeni  69. 
Nabni-Istar   100,  A.  6  (loi). 

Vater  des  Sin-patir  27.    loo. 
Nabu-daian 

Bruder   (Gatte)  der  Gula  (?)- 
narubtu   39. 
Nahar 

Vater  des   Kalab-Dun  60. 
Nabln 

Vater  des  Huzälu  82  u.   A.  i. 
Namram-§arur 

Vater  des   A-?-Ud-nu-me-a  88. 
Nannar-iddin 

Sohn  des  Naram- -in   32. 
Nannar-idina 

Vater  des  Marduk-nabni   97. 

Vater  des  Sin-semea  52, 
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Nannar-irti 

Vater  des  Sin-eriba  97. 
Nannar-iätatak  (?) 

Sohn  des  Inbu-sa  69. 
Napisti-mäii-idina   103. 
Naräm-Rammän 

Vater  des  Ili-ikisa  44. 
Naräm-Sin  52. 

Sohn  des   Arad-ili-§u  90. 

Vater  des  Nannar-iddin   32. 
Näru-Samas 

Sohn  des  Mir-ur  X.   14. 
Nibu 

Vater  des  Nür-$illi  45. 
Nergal-bani   16  A, 
Ni-ab-ia  (Ni-es-Ja?) 

Tochter  des  Sin-lei  (?)  4,   A,  i.   7. 

30. 

Ni-ba-ab-ul 

Vater  des  Imgur-Sin  85. 
Nidittu 

Vater  (oder  Mutter?)  des  Nabi-Sin 
27.1) 
Nidnu 

Vater  des  Silli-Nin-karra-agga  52. 
Ni-e«-Ja  (?) 

Siehe  »Ni-ab-ia«  I 
Nihis 

Tochter  des  ilu-X-§illi  88. 
Nin-gili-iäsi 

Sühn  des  Sin-dumki   64. 
Ning-kalla   102. 
Ninib- 

Sohn  des  Bi-ga-da  52. 
Ninib-gamil 

Vater  des   Abil-ilisu   25. 

Vater  des  Sin-magir  87. 
Ninib-idina 

Vater   des   Amcl-Marduk   65. 
Nin-Uruk 

Sohn   des  Sarru-äu(?)  72. 


Nisakku-Nannar 

Sohn  des   Adidum  33. 
Nisak-Sin 

Diener  des  Zimri-Lim   33. 
Nur-ahhi-su 

Vater  des  Inbu-§a  35. 
Nür-ahi-öu 

Siehe  »Nür-ali(?)-su«! 
Nür-ali(?)-su 

Sohn   des  Ilu-su-ibi-su  63. 
Nür-Amurrü 

Vater  des  Lumur(?)-nis  (?)-Samas 

51- 
Nür-As-du   104.  • 
Nür-Kabta  90.  91. 
Nür-Sahan    108. 
Nür-Samas  44 

Vater  des  Ibni-Ninib  81.   103. 

Vater  des   Mär-Marduk  44. 
Nür-silli 

Sohn   des  Nibu  45. 
Nür-sü-eli    105. 

Paku-su-damik  97. 
Pillu 

Sohn  des  Alarduk-musallim   97. 
Pi-Samas 

Vater  des   Sin-ikisa   30. 
Pirhu 

Vater  des  Izkur-Ea  51. 

Vater  des  Ziätu   53. 
Puliülu    siehe  »Buhütu«  ! 
Pü-Nikru    109,  A.  i. 
Putur-Sin 

Vater  des  Tab-silla-su   52. 

Rabüt-Sin 

Sohn   des   Ili-lürra  (?)-liiii    107. 
Ramman-nadiii  45. 
Ramnirin-iia^ir 

Vater  des   Ibni-Kammän  43. 

Vater  des  Sin-innsallim    97. 


i)   Lies  oben  S.   27:   Sohn  des  (oder  der)  Nidittu, 
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Ramman-rimßni 

Solm   des  Damu-galzu(?)  40, 

Vater  des    Kalünui  40. 
Ris-Ivur-gal-^'i 

Vater  des  Dim-ki-ra(??)-sirin-na 
109. 
Ris-[Rammän  ?]   33. 
Ris-Samas 

Sohn  des  Sin-saruh  64. 

Sa-a 

Vater  von   Belit-lb  80. 
Sabru 

Siehe  »Zabru« ! 
Sabü-Rammän  (?) 

Sohn  des  Idin-Marduk  46. 
Sdhan-abi  108. 
Sälim-palih-Marduk 

Sohn  des  Sin-gamil  77. 
[Sal-]me-Bur-ge  72,  A.  4. 
Samas- 

Vater  des  Summa-ilu  82. 
Samas-bani   39. 
Samas-bel-napistia 

Vater  des   Sin-ludlul  91. 
Samas-gal-an-ka 

Vater  des  Ili-imguranni  94. 
Samas-in-matim    105. 
Samas-kima-ilia 

Sohn  des   Abu-jakar  52. 
Samas-sarbi 

Vater  des  Ahüni  37. 
Samas-türa 

Sohn   des   Arad-Nannar   lio. 

Sohn  des  Sin-eris  71. 
Sarru-Rammän 

Vater  der  Eristi-Ai  38. 
Sarru-su(?) 

Vater  des  Nin-Uruk  72. 
Sat-zabirim    16  A, 
Selibu  91. 
Setu-mani 

Vater  der  Kizirtu   84. 


Si'i-mani 

siehe   »Sin-mani«! 
Silli-Damkina 

Sohn   des   Sin-sarru   6.   28. 
Silli-ilu 

Vater   des  Idin-llabrat  64. 
Silli-Istar 

Vater  des  Sin-u5elli  45. 
Silli-Nin-karra-agga 

Sohn  des  Nidnu  52. 
Sin-   .   .  .   . - 

Vater  des  Kisti-Girra  69. 
Sin-abkalluni 

Vater  des   Abu-jakar  4,  A.  i. 
Sin-asü 

Vater  des  Muhhadü  51. 
Sin-bel-apli 

Vater  des  Ili-tukulti  68. 
Sin-ditäni  (?) 

Sohn  des   Sum  (?)-ili-su  52. 
Sin-dumki 

Vater  des  Nin-gili-iäsi  64. 
Sin-enna 

Vater  des 107. 

Sin-eriba  30.   35 

Vater  des  Idin-Sin  99. 

Sohn  des  Nannar-irti   97. 
Sin-eris 

Vater  des  Samas-türa  71. 
Sin-gamil 

Vater    des    Salim-palih-Marduk 

77. 
Vater  des  Zäzu   52. 

Sin-idina  99 

Sohn  des   Ahu-sunu   35. 

Vater  des  Idin- 59. 

Sin-iki§a 

Sohn   des  Pi-Samas   30. 

Vater  des   Sin-räi[.]u   39. 
Sin-ikün  24. 
Sin-imguranni 

Sohn  des  Lälu  4.   69. 
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Sin-iämeani 

Vater  des   Ablu  27, 

Sohn  des  Basi-ilu   86. 
Sin-lii  (?) 

Vater  der  Niabia  (Xe§-Ja?)  4,  A, 
I.   7.   30. 
Sin-likis 

Sohn  des   Girra-nada    7.   70. 
Sin-ludlul   105 

Sohn    des    Samas -bei- napistia 

91. 

Sin-magir  92,  A.  2 

Sohn  des  .   .   .  45, 

Sohn  des   Arad-   .  .   .   50. 

Sohn  des  Ninib-gamil  87. 

Vater  des  Udar-kima-ilia   100. 
Sin-mani   84,  A.  3. 
Sin-muballit 

Vater  der  Beltäni  38. 
Sin-mu§allim 

Sohn   des   Rammän-na$ir  97. 
Sin-räi[.]u 

Solin   des   Sin-iki§a  39. 
Sin-rimeni 

Vater  des   Abi-ili-su   49. 

Vaier  des  Abu-jakar  32. 

Vater  des  Iti-Ea-ana-ka'iäti-mati(?) 
26. 

Sohn   des  Ma(?)-li-i-[Iu]   30. 
Sin-sarru 

Vater  des  Munäwiru  64. 

Vater  des  Silli-Damkina  6.   28. 
Sin-Saruh 

Vater  des  Riä-Samas  64. 
Sin-Sem6a 

Sohn   des   Nannar-idma  52. 
Sin-tabal 

Sohn  des   Zinü  (Zini?)   30. 
Sin-taiar 

Vater  des  Libit-Sin    31. 
Sin-takkil-abli 

Vater  des   Al)il-il6-iu   g8. 


Sin-patir 

Sohn   des  Nabni-Istar   27.    100. 
Sin-putra 

Vater  der   Buhütu   (Pubütu?)  43. 

Vater  des  ....  ilu-:Marduk  91. 
Sin-uselli 

Vater  des  Ibni-Raramän  43. 

Sohn  des  Silli-Istar  45. 
Sirdamu 

Vater  des  Indilimma  86. 
(Si  -\-  u)-gur-ilu 

Sohn   des   Tiziru(.'*)   29. 
Sum(?)-ili-§'a 

Vater  des  Sin-ditäni  (?)   52. 
Summa-ilu 

Sohn  des  Samas- 82. 

Sumu-libSi 

Vater  des   Aham-arSi  67, 

Vater  des  Idin-Uras  50. 
Sumu-lisi 

Sohn  des  Bel-§unu  91. 
Sunu-ilu 

Vater  des  Ili-i§meani  68. 
Sur-Mami 

Sohn  des  Ahüni  59. 

Tabbik-ne§ (?) 

Sohn  des  LuStamar  33. 
Tabni-Istar 

Vater    der  Itti  (?)-Rammän    [oder 
KiSti-Rammän]  44. 
Täb-sillaSu 

Sohn   des  Pu^ur-Sin  52. 
Taribu 

Vater  der 10. 

Vater  des   Ku -um  -  Kdin  (?)  80, 
A.  I. 
Taäeni  87. 

Taämeani   13,  A.  i.  83. 
.Tiziru  (?) 

Vater  des  (Si-|- u)-gur-ilu   29. 
Tuda-napsuin    16  A. 
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Tukti  (?) 

Sohn  des  Gubbai)i-diig  (?)  6i. 
Tutu-nasir 

Vater  des  Ui-idina  93. 

Udar-ilu-§u  94,  A.  3. 

Sohn   des  Ibi-Samas  91. 
Udar-kiina-ilia 

Sohn  des  Sin-magir    100. 
Ümun-ilu 

Vater  des   Amel-Martu  (?)    104 
Unu  (?) 

Sohn  des  Ta- 92. 

ulma§§itu 

Sohn  des  Libit-Istar  40. 
Upi-magir 

Vater  der  Hura$ätu  39. 
Uras- 

Vater  des  Ibni-§u-Girra  70. 
Uras-muballit 

Vater  des  Zaluhu    107. 
Ur-Bau   16  A. 
Ur-egal 

Sohn  des  Bazi   14. 
Uzibitu 


Sohn   des   Abi-Sin   26. 
Ur-l§um 

Vater  des   Lugal-za-Istar   23. 
Ur-Lugal-edinna   74. 
U$ur-pi-Istar 

Vater  des  Haziru    106. 

Zabru  (oder  Sabru) 

Sohn  des  Adi-Gilgame§  (?)  65. 
Zaluhu 

Sohn   des  UraS-muballit   107, 
ZaniU-pi-Ura§ 

Sohn  des  Ibisu   80. 
Zazia 

Sohn  des   Gimil-Ilabrat  65. 
Zäzu 

Sohn  des  Sin-gamil  52. 
Ziätu 

Sohn  des  Pirhu  53. 
Zigur-Marduk 

Vater  der  Damiktu   78. 
Zimri-Lim  33. 
Zinü 

Vater  des  Sin-tabal  4,   30. 
Zuzu    15. 


C.  Kurze  Zusammenstellung  der  in  den  P.  N.  von  Index  B  enthaltenen 

Kompositionselemente  (wobei  natürlich  das  erste  Kompositionselement 

nicht  mehr  berücksichtigt  ist). 

Von  stud.   Orient.  Wilhelm   Fort  seh. 


abi :    Asdu-abi 

Dagan-abi 

Sähan-abi 
abkallu:  Sin-abkallu-ni 
abli :  Sin-takkil-abli 
abü :   Ai-abü 
ahhi:   Nür-ahhi-su 
Ahi:   Arad-A. 
ahi :  Ili-ma-a. 
ahi:   Nür-ahi-Su 
ahüa:  Ilu-a. 


Ai :  Eristi-Ai 
ali(?):   Nür-ali(?)-§u 
Amurrü:    Abi-A. 

Gimil-A. 

Ibni-A. 

NÜr-A. 
ana :  Iti-Ea-ana-ka'isti-mati  (?) 
apli  :  Sin-bel-apli 
arSi :    Aham-a. 
Asdu  :    Idur-A, 
Nür-A. 
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a§dum  ;  Ilu-a. 
Asrätu:   Ibi-A 
asü :   Sin-asü 


bani 


llu-b. 

Ilu-su-b. 

Marduk-b. 

Nerval  b. 

Samas-b. 
Ba'u:    Kalab-B.  bzw.   Ur-B. 
bei :   Samas-b61-napistia 

Sin-bel-apli 
bibani:    Ilu-b. 
Bur-ge:   Sal-me-B, 

Dagan :   Ibni-D, 
daian  :   Nabü-d. 
damik  :    Paku-su-d. 
Damkina:   Silli-D. 
Damu  :    Amel-D. 

Ibku-D. 

Idin-D. 
Dim-aza^-ga:    Ardat-D. 
diiani:  Sin-d. 
düg:   Gubhani-d 
dugga :    Amel-d. 
dumki :   "^in-d. 
Dun  :   Kalab-Dun 
Dun-pa-ud-du  :    Ardat-D. 

I^a :  Inun-Ka 

Iti-Ea-ana-ka'iSti-mäti  (.'') 

Izkur-Ea 
Edin:    Kum-Edin  (.?) 
edinna:   Ur-Lugale. 
egal :   Ur-e. 
eläku  :   Ana-Sin-e. 
E-li ;    Arad-E. 
eli :   Nür-su-eli 
F.nlil:   Ibni-E. 
Ili-E.(?) 
enna:  Sin-e. 
eriba:   Sin-e. 
eris.   Sin-e. 


gal-an-zu   (=  irsu) :    Samas-g.   (nicht 

gal-an-ka) 
galzu:   Damu-g. 
gamil:   Girra-g. 
gamil:   Ninib-g. 

Sin-g. 
ge-gal :   Amel-g. 
Gilgames(?j:   Adi-G. 
gili :   Nin-gili-iäsi 
gilla:  Ku-gilla»(?) 
gimil :   Mad-gimil-[Istar] 
Giira:   Ibni-su-ii. 

Kisti-G. 

huräsu  :   Libbi-h. 

jakar:   Abu-j, 
jakru  :   Ahhu-j. 
iäsi :   Nin-gili-i. 
iatar  :    Abi-i. 
Ib,  bzw.  Uras:  Belit-lb 
Idin-Ib 
Zanik-pi-lb 
ibi :   Ilu-su-ibi-su 
ibni :   Ilu-su-i. 
iddin:   Nannar-i. 
idina:   Ili-i. 

Ilu-i. 

Marduk-i. 

Nannar-i. 

Napisii-mäti-i. 

Ninib-i. 

Sin-i. 
Ig-sak  (.?)-ki :    Amel  (?)-!. 
ikisa:  Ili-i. 
Sin-i. 
iksuda:   Kel-i. 
ikün  :   Sin-i. 

Ilabrat:  (iimil-I.  (siehe  auch   Nin- 
sa^) 

Idin-1. 
ildakkn  :   llu-i. 
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ild:   Abil-ili-su  bzw.   ili-su '] 
ili :   Abi-ili-su 

Abil-ili 
ili:    Abil-ili-su 
Arad-ili-su 
Atanah-ili 
Damki-ili-su 
Itti-ili-Misum(?) 
Nabi-ili-su 
Sum-ili-su 
ili:  Kisii-ili 
ilia :  Samas-kima-ilia 

Udar-kima-i. 
iliätu  :   Arad-i, 
illa  §iehe  gilla! 
ilu:  Abu-i. 

Ana-päni-i. 

Apil-i. 

Bani-i. 

Basi-i. 

Jarbi-i. 

Ikrub-i. 

Isme-i. 

Silli-i. 

(Si  -j"  u)-gur-i. 

Summa-i. 

Sumu-i. 

Udar-ilu-su 

Umun-ilu 

imguranni:  Ili-i. 
Sin-i. 
in  :  Samas-in-mäti 
ina :  Eli-ina-mäti 
ippalsa:   Ili-i. 
irti:   Nannar-i. 
Isganna :   Amel-I. 
Isganna-ki :  Kalab-I. 


ismeani :   Enlil-i. 
Ili-i. 
Sin-i. 
ismeni:  Ili-i, 
I.Star:   Avel-I. 

Ezizi  (.?)-I. 

Libit-I. 

Lugal-za-I. 

Mad-gimil-[I.] 

Mär-I. 

Nabni-T. 

Silli-I. 

Tabni-I. 

Usur-pi-I. 
istatak :   Nannar-i. 
Isu:   Ur-I. 

Kabta:   Nür-K. 
ka'isti :  Iti-Ea-ana-k.-mäti  (?! 
kalla:   Ning-kalla 
Ka-silim  :   Lugal-K. 
kibri(?):  Ili-k. 
kima :   Samas-kima-ilia 
Udar-klma-ilia 
ku-de-a:   Ab-u§-k. 
Kur-gal-ge:   Ri§-K. 

Lagamal :  Idin-L. 
l^i :   Sin-lei. 
libäi :  Sumu-1. 
likis:   Sin-1. 
Lim :  läar-Lim 

I§lan-Lim 

Zimri-Lim 
linu(?):   Sin-1. 
li§i :  Sumu-1. 
ludlul:  Sin-1. 
Lugal:  Ur-Lugal-edinna 


i)  [Das  phonetisch  geschriebene  i-li-iu  kann  sowohl  singularisch  ili-iu 
(Nl-NI-^Ü)  »meines  Gottes«  wie  auch  pluralisch  (dann  plur.  majest. :  ent- 
weder Nom.  oder  Gen.)  ili-lu  transskribiert  werden.  In  unserm  Fall  also 
entweder  »Abil  (—  Habil)  ist  sein  Gott  (pl.  maj.)«  oder  aber  »Sohn  {abil 
=  apil)  seines  Gottes«.     F.  H.] 
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ma :  Ili-ma-ahi 
magir:  Sin-m. 
Upi-m. 
Mami :  Sur-.\[, 
mani:  Setu-m. 
Sin-m. 
maras:   Abi-m. 
Marduk  :   Amel-M. 
Damik-M. 
Gimil-M. 
Ibni-M. 
Idin-M. 
Mär-M. 

Salim-palih-M. 
Zigur-M, 
Martu:    Amel-M.  (?) 

Gimil-M. 
mäli:   Eli-ina-m. 

Iti-Ea-ana-ka'isti-m. 
Napisti-mäti-idina 
Samas-in-m. 
Misum  :  Itti-ili-M.(?) 
muballit:   Tstar-m. 

Marduk-m. 
Sin-m. 
Uras-m. 
musallim  :   Marduk-m. 
Sin-m. 

nabni :   Marduk-n. 
Nabium-n. 
nada:  Girra-n. 
nadi :    Ba§i-sarru-n. 
nadni:    Rammän-n. 
Nakri:    Arad-N. 
Xanai :   Ili-N. 
Nannar:    Arad-N. 

Nii^akku-N. 
iiapislia:  Samas-b^l-n. 
napwu  :  Tuda-n. 
naram  :   Marduk-n. 
narubtu;   (jula(?)-n. 


na$ir:    Amurrü-n. 

Ilu-n. 

Marduk-n. 

Nabiu-n. 

Rammän-n. 

Tutu-n. 
Nergal :   Ebad-N. 

nes  (.''):  Tabbik-nes 

ni:  Sin-abkallu-ni 
Nikru:   Pü-N. 
Ningirsu:   Amel-N. 
Ninib:   Ibni-N. 

Kalab-N. 
Nin-karra-agga:   Silli-N. 
Ninsa^:    Anu-pi-N.  (s.  auch  llabral) 
Nin-sirin  :   Basa-N. 
nis :   Lumur{.?)-nis{?)-Samas 
nisu :   Assat-Samas-n. 

Marduk-n. 
Nuhitum ;   Gal-me-N. 
Nunit:  Ibku-N. 
Nunu  :  Ibik-N. 

palih  :  Salim-palih-Marduk 
päni :   Ana-päni-ilu 
patir :  Sin-p. 
pi :    Anu-pi-Ninsa|^ 

U§ur-pi-Istar 

Zanik-pi-Ib  (oder  -Uras) 
pü:   Anu-pü 

Etel-pü 
putra :  Sin-p. 

rabi :   Ilu-r. 

Itlu-sa-r.  (.?) 
rai  [-]u  :   Sin-r. 
Rammän  :   Hur-R. 

Eriba-R.(.>) 

Ibni-R. 

\\.ü(?)-K. 

Kisil-R. 

Naräm-R. 

Ris-R. 
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Sabu-R, 
Sarru-R. 
rimßni :   Rammän-r. 

Sin-r. 
sa:  Ibku-sa 
Inbu-sa 
Itlu-sa-rabi(?) 
Kadicu  (?)-sa 
Sa'an:  Ibi-S. 

sade:   Amurrü-§.   bzw.   Martu-ä. 
Sag-illa:   Amta-S. 
Sahan;  Ibi-S. 
Nür-S. 
Samas :   AäSat-Samas-nisu 
Ibi-S. 
Imgur-S. 

Lumur(?)-nis(?)-S. 
Näru-S. 
Nür-S. 
Pi-S. 
Ris-S. 
sanini :  Mannu-s.-su 
sarbi :  Samas-s. 
sari:   Bal-s. 
sarru  :   Basi-s.-nadi 
Iba-s. 
Sin-s. 
saruh:   Sin-s, 
Sarur:  Namra-s. 
sem^a :   Sin-s. 
Sin:   Abi-S. 
Amel-S. 

Ana-Sin-eläku(?) 
Arad-S. 
Danin-S. 
Idin-S. 
Igmil-S. 
Imgur-S. 
Iskun-S. 
Isme-S. 
Libit-S. 
Lustamar-S. 


Nabi-S. 
Naräm-S. 
Nisak-S. 
Putur-S. 
Rabüt-S. 
$illa:  Täb-§.-su 
$illi  :   Nür-S. 
SU :   Ibbarät-su  (?) 
SU :   Abi-ili-su 

Abil-ile-su 

Abil-ili-su 

Arad-ili-su 

Damki-ili-su 

Ibi-su 

Ibni-su-Girra 

Ilu-su-bani 

Ilu-su-ibi-su 

Ilu-su-ibni 

Mannu-sanini-su 

Nabi-ili-su 

Nür-ahhi-su 

Nür-ahi-su 

Nür-a]i(.?)-su 

Nür-sü-eli 

Paku-su-damik 

Sarru-su  (?) 

Sum-ili-su 

Täb-§illa-su 

Udar-ilu-su 
sunu :   Beli-s.  (aus  Belit-sunu; 
äunu:   Ahu-s. 
Bel-s. 

tabal:  Sin-t. 
Täbi:  Amel-T. 
talimi:   Ali-t. 
Taribu:   Märat-T. 
taiar :   Dagan-t. 
Marduk-t. 
Sin-t. 
takkil:  Sin-t. -abli 
tukuhi:  Ili-t. 


128 


türa  (turra) :  Samas-t. 
Ili-t. 
Ili-t.-lidi 

Udar:   Avel-U. 
Libit-U. 
uddua:  Inta-u. 
Ud-nu-me-a :    A-?-U. 
Ulmas:  Esin-U. 
Ulmassit:   Arad-U. 
ur :   Mirur 


Uras  :  siehe  Ib. 
ursag :   Ilu-u. 
Uruk:  Nin-U. 
usaklil :  Ili-u. 
uselli :   Sin-u. 

Zabiri :   Sat-Z. 
zaduga:   Ammi-z. 
za-lstar:   Lugal-z. 
zakru :   Me-z. 
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